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'Zweig

Der Einzug -es  Herzogpaares 
in örauil.Hweig.

Herzog und Herzogin Ernst August von Vraun- 
^ig sind, wie schon kurz berichtet, Montag 

Kn? .6 12 Uhr 37 Minuten auf dem Hauptbahn- 
der I? Braunschweig eingetroffen. Die Mitglie- 
^  des braunschweigischen Staatsministeriums 

hohen Herrschaften bis 
Lei V e l p k e  entgegengesa^.^... .

des herzoglichen Sonderzuges hielt 
oo^"bininister H a r t w i e g  an den Herzog fol- 
u Nde Ansprache: Durchlauchtigster Herzog und
^ ^  Durchlauchtigste Herzogin und Frau! Eure 
^ Jach en  Hoheiten haben nach Verkündigung oer 
g ^?ahme der Regierung durch Eure königliche 

gnädigster Herzog und Herr, soeben vater- 
lan Üshen braunschweigischen Boden betreten. Das 
s^Mahnge Sehnen und Hoffen des braunschweigi- 
des ist erfüllt, und mit Dank gegen Gottes,

Allmächtigen, Gnade, die uns bis hierher ge- 
kz^M.hat, heiße ich namens der Herzogtums Eure

S ° L „ , N - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Seiten entgegenschlagen, daß das ganze Land mit
hinein Vertrauen zu Euren königlichen Hoheiten 

und von der festen Überzeugung durch- 
H^^en ist, die Regierung seines angestammten 

werde dem Herzogtum auf allen Gebieten 
Cvi- ^ g e "  gereichen, das zu erkennen, werden 
habp königlichen Hoheiten baldigst Gelegenheit 
E u r ? d e r  Herr schirme, schütze und segne 
Sien ^^glichen Hoheiten allerroegen in der Re- 

Lug des Landes wie im häuslichen Frieden! 
sckm - ^  Einlaufen des Zuges auf dem Braun
zoo b̂ ger Bahnhöfe entstiegen demselben der Her
ren.^? Uniform des braunschweigischen Husa- 
eln'I^giments Nr. 17, sodann die Herzogin in 
biam weißseidenen Robe mit blauierdenem Übcr- 

Gefolge des hohen Paares befanden 
drei Mitglieder des StaatsminisLeriums 
9̂, Wolfs und Radkau, die Hofmeisterin 

von dem Vussche-Streithorst, Freifrau 
der ^chtenstern, die Kammerherren Freiherr von 

Freiherr von Schele, Gräfin von 
heiw Generalintendant Freiherr o. Wangen- 
bef^'r^^ Zum Dienste bei Ihrer königlichen Hoheit 
Fr^EN worden ist, und die Adjutanten Oberst 
êrr ^uiZge, Hauptmann von Grone und Frei

dern m ^ichtenstern. Zum Empfange wa^en auf

strauß, wofür die Herzogin mit herzlichen Worten 
dankte. Unter den sich immer wiederholenden stür
mischen Ooationen des Publikums, die der Herzog 
und seine Gemahlin auf das herzlichste erwiderten, 
setzte sich darauf der Zug vom Friedrich Wilhelm- 
Platze wiederum in Bewegung, um die Fahrt nach 
dem Schlosse fortzusetzen. Auf dem ganzen Ein
zugswege hatten Vereine, Innungen, Schulen usw. 
Aufstellung genommen. Auf dein Hagenmarkte 
wurde das Herzogspaar von etwa 2009 Schulkin
dern der Bürgerschulen begrüßt, die den „Festgrutz" 
sangen. Vom Hagenmarkt aus bis zum Schloß 
bildeten die Truppen der Garnison Spalier. Bei 
der Ankunft der hohen Herrschaften auf dem Schloß
hof gegen 1^ Uhr hatte sich das Wetter aufgeklärt. 
Auf dem Schloßhos hatte eine zweite Ehrenkom- 
pagnie des braunschweigischen Infanterieregiments 
Nr. 92 Aufstellung genommen. Bei der Einfahrt 
des Herzoglichen Zuges in den Schloßhof präsem 
tierte die Ehrenkompagnie, die Regimentsmusik 
spielte den Präsentiermarsch, hierzu anschließend 
die Nationalhymne. Unter dem mit einem pracht
vollen Baldachin geschmückten Portal des Schlosses 
begrüßten die dort versammelten Hofstaaten die 
hohen Herrschaften. Der Herzog trat sodann vor 
das Portal und nahm den Vorbeimarsch der Ehren
kompagnie ab. Unter großem Vortritt wurden der 
Herzog und die Herzogin sodann in den Ballsaal 
geleitet, wo die Vorstellung der Hofstaaten er- 
ölgte. Hieran schloß sich im Thronsaal die Ver
lesung der

Thronrede,
der die Mitglieder des Staatsministeriums und der 
Landesversammlung beiwohnten. Die Thronrede 
hat folgenden Wortlaut:

Meine Herren Abgeordneten! M it Dank gegen

Herzoglichen Gendarmeriekocps, Hef-

Blumenstrauß. hohrn Herr- 
iNev .begaben sich alsdann durch das mit Vlu- 

Blattpflanzen reich geschmückte Fürsten- 
wym  ̂ auf den Bahnhofsvorplatz, wo eine Lhren- 
Kiii^Anre des braunschweigischen Jnfanteri»-Re- 

. Nr. 92 mit Faynen und Musik, sowie den
hohA^Sten Aufstellung genommen hatte. 
krch^Lerrschaften das Fürstenzimmer 
lchrftt die Ehrenkompagnie. Der Heczog

Spitze der Ehrenkompagnie 
Sodann bestiegen die hohen 

en sechsspännigen ä 1a Oaumont ge-

??^te ^*ont der Ehrenkompagnie ab und be 
L der Spitze der Ebrenkomvaanil

^ e l  ^?^^??agen, worauf unter dem stürmischen
!*cher lw ^ ^ E k e ru n g  und unter dem Geläut sämt- 
N  ^er feierliche Einzug des Herzogs und
^Sei° erfolgte. Den Zug eröffnete der 

Polizeipräsidenten von dem Busch, dem 
s?N je ^ ^ 6 e n  des hohen Paares folgte, eskortiert 
M  halben Schwadron des braunschweigi-
n 8̂ep sÄ^uregiments Nr. 17. I n  weiteren 

die Mitglieder des Staatsministe- 
Hofstaaten und das Gefolge. An der 

dem Friedrich Wilhelm-Platz 
Körperschaften mit dem Ober- 

K^^geist!!^. ^ ^ ^ e y e r  an der Spitze, sowie die 
w ^E ert und die Ehrenjungfrauen Auf- 

i^EUommen. Oberbürgermeister R e t e -  
er Ansprache an das hohe Paar,

bak? <̂ êude des Landes darüber Ausdruck 
langersehnte endgiltige Ordnung der 

te ^ a r  ^Verhältnisse erreicht sei. Er gedachte 
Nil^nd ^ d ^ ^ b ^ s tih ru n g  der beiden Regen- 
lü^ehr 6'reude des Landes Ausdruck, daß
E ^ u s e s  Sproß des angestrmmten Herr-

^er 9? ^  ^hron seiner Ahnen besteige. Das 
den neuen Landesherrn in ihren 

rgen zu können, leuchte umso Heller, 
dem Gemahlin, des Kaisers einzige 

?Wutte^ ^^^uuschweiger Lande fortan als 
den Labe ^^^sigehoren werde. Ein gütiges Ge- 
ler k ö n ^ ? - ^ g e f ü g t ,  daß der Herzensbund,
. ^  der Mitt-

Gott, der aus tiefstem Herzen kommt, begrüße Ich, 
zugleich namens der Herzogin, Meiner Gemahlin, 
Sie, Meine Herren, heute hier in Meinem Refi- 
denzschlosse. Die Mich beseelenden Gefühle haoe 
Ich bereits in dem Patente, mittelst dessen Ich die 
Regierung angetreten habe, ausgesprochen. Den 
Jubel der Bevölkerung bei Unserem Einzüge in 
das Land und die Residenz betrachten Wir als ein 
sichtbares Zeichen der Liebe und des Vertrauens, 
welche Uns die gesamte Einwohnerschaft des Lan
des entgegenbringt. Es wird Mein ständiges Be-

Ernst August, ihm zur Rechten Staatsmänner 
Hartwieg, Kammerherr von der Wense, Ober- 
Zeremonienmeister Freiherr von Münchhausen, 
Generalintendant Freiherr von Wangenheim, zur 
Linken der preußische Gesandte von Humbracht, 
Oberstallmeister Freiherr von Girsewald, General- 
Hofintendant von Schmid-Dankward, Oberlandes- 
gerichtsprästdent Wolf; dem Herzog gegenüber 
saßen Hofmarschall von Klencke, ihm Zur Linken 
Minister Radkau und Oberbürgermeister Rcre 
meyer, zur Rechten Minister Wolfs , und Krers- 
direktor Krüger. An der Tafel nahmen werter 
teil: Konsistorialpräsident Sievers, der braun-
schweigische Vertreter beim Bundesrat Wirkl. Geh. 
Legationsrat Boden, Landessyndikus Klaus, Land- 
gerichtspräsident Thielemann, Polizeiorasident von 

-  "  '-direktor Boden, Generalmajor
en

Generalmajor
von Lindequist und andere Vertreter der staatlichr
dem Busch, Kreisd

""Ä'L-'L. N L"i,»»>§ b . , - > E
liche wie private Gebäude glänzten im Schmucke 
vieler Reihen von Kerzen. Aus den grünen Tan
nengewinden leuchteten überall farbige elektrische 
Glühlampen. Das Theater gewährte einen beson
ders festlichen Anblick.

Errichtung einer Ernst August-Stiftung.
Die amtlichen Braunschweigischen Anzeigen 

melden: Seine königliche Hoheit der Herzog Ernst

deihen des Landes und das Glück der Braunschwei 
aer sei der Leitstern alles Meines Handelns und 
Tuns. Dazu, Meine Herren, bedarf Ich insbeson
dere Ihres vollen Vertrauens und Ihrer treuen 
Mitarbeit, wie Sie solche auch Meinen Vorgängern 
an der Regierung alle Zeit erwiesen haben und 
um die Ich Sie hiermit herzlichst bitte. Nur dann 
kann es Mir gelingen, Meinen ernsten Willen, die 
Wohlfahrt des Landes auf allen Gebieten zu pfle
gen, in die Tat umzusetzen. Der Herzogin, Meiner 
Gemahlin, wird es eine große Freude und eine ihr 
zur lebhaften Befriedigung gereichende Aufgabe 
sein, alle auf dem Gebiete der Frau und Fürstin 
liegenden Bestrebungen zu fördern und zu unter
stützen. Nachdem Ich den Thron Meiner Vorfahren 
bestiegen habe, entbiete Ich allen Meinen Braun
schweigern, Mich selbst in jeder Beziehung als 
Braunschweiger fühlend, Meinen landesmr'stlichen 
Gruß und spreche die zuversichtliche Hoffnung aus, 
daß das Band zwischen Fürst und Volk ein immer 
festeres und innigeres werden wird. Dazu wolle 
Gott der Allmächtige seinen reichen Segen geben!

Nach der Verlesung der Thronrede' nahm der 
Präsident der Landesversammlung Kreisdirektor 
K r ü g e r - Wolfenbüttel das Wort zu folgender 
Ansprache: Durchlauchtigster Herzog! Gnädigste
Frau Herzogin! De* brausende Jubel, welcher 
Eure königlichen Hoheiten bei der Einzugsfahrt 
empfangen und begleitet hat, hat Euren königlichen
Hoheiten bereits den herzlichsten Willkommensgruß 
der Bevölkerung entgegengebracht. Heute liegt 
nicht trübe, wehmütige Abschiedsstimmung 
Stadt und Land wie vor Tagen, als wir Abschied 
genommen haben von unserem allverehrt»n hohen 
Regentenpaare. Heute klingt Heller, sonniger Jubel

regt
über

fürstlichen Häusern 
nach langer

he

durch die Lande, daß der erlauchte Sproß unseres 
angestammten Herrscherhauses endlich einzieht rn 
die Stadt Heinrichs des Löwen, und daß die alte 
Welfenstadt wiederum zum erstenmale seit länger 
als hundert Jahren eine Herzogin von Braun
schweig in ihren Mauern begrüßen darf. Und die
ser Jubel ist berechtigt und echt; denn er kommt 
aus dem Herzen einer Bevölkerung, in welcher sich 
monarchisches Empfinden eint mit dem Gefühle der 
Anhänglichkeit und Treue gegen das Herrscherge
schlecht, mit welchem wir durch eine 1000jährige 
Geschichte eng und unauflöslich verbunden sind. 
Eure königlichen Hoheiten wollen mir gestatten, 
daß ich nanwns der Landesversammlüng auch von 
dieser Stelle aus Euern königlichen Hoheiten den 
ehrerbietigsten und herzlichsten Willkommensgruß 
ausspreche. Möge dieser Tag, dieser ersehnte, so 
hoch bedeutungsvolle Tag der Ausgangspunkt einer 
langen Reihe gesegneter Jahre sein, gesegnet für 
das Herzogtum, gesegnet für Eure königliche Hoher

Paares und seine Regierung ten! Seine königliche Hoheit der Herzog Ernst 
6 mit einem dreifachen Hoch auf das August und Ihre königliche Hoheit die Herzogin
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Herzog Ernst August-Stiftung zu gemeinnützig' 
Zwecke eine milde Stiftung errichtet und dieser 
Stiftung als Grundstock ihres Vermögens aus der 
herzoglichen Schatulle den Betrag von 50 000 Mark 
überwiesen. Zwecke und Bestimmung der Stiftung
werden demnächst bestimmt werden.* *

*
Von der „Deutschen Iournalpost" erhalten wir 

über den Einzug noch folgenden Bericht:
„Had6mu8 p!'irieip6M 1" So können die Braun- 

schweiger von heute ab sagen, denn am heutigen 
Montag ist der neue Herzog Ernst August zu 
Vraunschweig und Lüneburg mit seiner Gemahlin 
Viktoria Lmse, der einzigen Tochter des deutschen 
Kaiserpaares, in die Mauern der ehrwürdigen 
Vrunsviga eingezogen. — Kaum eine andere 
deutsche Stadt bietet einen so passenden Rahmen 
für das etwas mittelalterliche Zeremoniell, das

Hofstaaten und die Verlesung der Thronrede staLL- 
strnd. Am Abend war Braunschweig durch eine 
Illumination der ganzen Stadt in ein Flammen
meer getaucht, während im Hoftheater oer dritte 
Akt aus den „Meistersingern" in Gegenwart des 
jungen Herzogspaares in Szene ging.

Lüneburg ein Stück nordisches Nürnberg zu 
sein, und wen jemals der Weg durch die wunder
lichen alten Straßen und Gassen Braunschweigs 
geführt, wer die zumteil noch aus dem 12., 13. und 
11. Jahrhundert stammenden spitzgiebeligen Häus
chen, die altehrwürdige Burg Dankwarderode, den 
majestätischen Dom und die schlanke gothische 
Katharinenkirche, vor allem aber Braunschweigs 
Juwel, das AlLstadtrathaus bewundert hat, weiß, 
wie bunt und wirkungsvoll Vraunschweig gerade 
an einem Tag wie dem heutigen sich geben würde. 
Mit einem Empfang des jungen Herzogspaares in 
dem Städtchen Velpe, an dem sich die Landesgrenze 
zwischen Vraunschweig und Preußen hinzieht, be
gannen in den frühen Vormittagsstunden die Ein
zugsfeierlichkeiten. Hier wurde der von Nathenow 
kommende Herzog offiziell von den Mitgliedern 
des Staatsministeriums und erstmals von seinen 
Landeskindern begrüßt. Wenige Minuten nach 
^1  Uhr traf der Zug in der festlich geschmückten 
Hauptstadt Vraunschweig ein. Die blau-gelben 
Landesfarben herrsaften vor, doch kamen auch 
Schwarz-Weiß-Rot und sogar die preußftchen Far
ben Schwarz-Weiß zu ihrem Recht. Die gelb
weißen welfischen Farben sah man hauptsächlich am 
Bankplatz, wo gelbe und weiße Rosen den Haupt
schmuck bildeten. Unmittelbar vor dem Haupt
bahnhofe der Stadt fand der offizielle Empfang 
statt. Hier hatten sich die städtischen Behörden, die 
Stadtgeistlichkeit und eine große Schar Ehrenjung
frauen eingefunden. Unter Glockengeläut und der 
Musik der Militärkapellen schritt Herzog Ernst 
August die vom 92. Regiment gestellte Ehrenko.n- 
pagnie ab und bestieg dann mit der Herzogin 
Viktoria Luise den von sechs Schimmeln gezogenen 
Prunkwagen, dem eine halbe Eskadron Braun
schweiger Husaren mit Lanzenfähnchen in blau
gelben Landesfahnen vorantritt. Auch der Herzog 
trug die Uniform dieses Regiments, das ihm in 
den letzten Tagen verliehen worden ist, während 
die junge Herzogin in weißer Spitzentoilette mit 
blauem pelzbrümten Mantel und weißem Hut 
mit gelbem Reiher erschien. — Vor dem von der 
Stadt errichteten Prunkzelt gab Oberbürgermeister 
Retemeyer seiner Freude darüber Ausdruck, oaß 
ein Mitglied des angestammten Herrscherhauses 
wieder in Braunschweig einziehe und zwar an oer 
Seite einer Fürstin aus dem Hohenzollernhaus. 
Die Herzen aller Braunschweiger schlügen dem 
Herzogspaar entgegen. Der junge Herzog Ernst 
August dankte mit bewegten Worten, worauf der 
Herzogin durch die Tochter des zweiten Bürger
meisters ein Rosenstrauß überreicht wurde. Nun 
bewegte sich der Galawagen, dem eine halbe Schwa
dron Husaren und ein Hofwagen mit den Mitglie- 

' ^en Staatsministeriums und dem 
offen, zum Rathause der Stadt, 
Dankwarderode osapnübsrlieat

dern des Herzogliche 
Gefolge sich anschlo 

! dem die Vura

Politische Tagesschau.
Dici hannoverschen Welse« und diie Thron» 

besteigung in Braunschweig.
I n  einer VersammluM  in  H a n n o v e r  

sprach sich der frühere welfische Reichstagskan
didat L a n g w  0 st über die künftige Taktik der 
deutsch-tzannoverschen P a r te i dahin aus, drtz 
di« hannoverschen Welsen genug Taktgefühl be
säßen, um dem neuen Herzog Unangenehmes zu 
ersparen. M an  werde zwar die Taktik ändern, 
aber nach wie vor entschieden die Forderung des 
a lten  P rogram m s vertreten. D ie Thronfolge 
in Braunschweig gehe übrigens die deutsch-han- 
noversche P a rte i in Hannover nichts an. Noch 
lebe der a lte  Herzog von Cumberland. F ü r  
diesen und für die Rechte des Volkes kämpfe die 
deutsch-hannoversche P a rte i. W ie es später 
kommen werde, das bleibe abzuwarten. Im m er 
aber werde die P a r te i  für die Wiederherstellung 
des Königreichs Hannover eintreten.

Die KLnigsproklamatton in Bayer».
Die Kammer der R e i c h s r ä t e  wird am 

D ienstag die Vorlage betreffend die Aufhebung 
der Regentschaft beraten. Da an ihrer An
nahme durch die Reichsräte nicht zu zweifeln ist» 
wird die Königsproklamation am M i t t w o c h  
e r w a r t e t .  E s sollen bereits alle Vorberei
tungen dafür getroffen sein. Dem König Otto 
bleiben der R ang und die Ehren des Königs er
halten. Auch der Hofstaat des Königs bleibt 
unverändert.

Die Nekchskommission zujr Prüfung dÄr 
Nüstungslieserungen

ist vom Staatssekretär Dr. Delbrück au f F re i
tag, 14. November, einberufen worden. Die 
Kommission wird zuerst ein Arbeitsprogram m  
aufstellen. Es sind Vortrüge von Sachverstän
digen geplant.

Das Fideikommihgesetz.
W ie die Neue Politische Korrespondenz 

schreibt, wird das dem Landtag zugehende F i- 
deikommitzgesetz sich voraussichtlich beschäftigen 
m it den gesetzlichen Bedingungen für die fidei- 
kommissarische Bindung von Grund und Boden. 
S ie  sollen dort erleichtert werden, wo die V er
teilung des Grundbesitzes oder Rücksichten ande
rer A rt, z. B. in  den Gebieten der Ostmark, 
solche M aßnahmen geboten erscheinen lassen. 
W eiter w ird verlangt, der Regierung die B e
fugnis zu geben, überall da der Errichtung von 
Fideikommissen entgegenzuwirken, wo die 
Erundbesitzverhältnisse der einzelnen Gebiete 
oder öffentliche Interessen dies geboten erschei
nen lassen. Endlich soll auch durch den A usbau 
der Gesetzgebung die Möglichkeit geschaffen wer
den, Landfideikommisse zumteil in  Eeldfidei- 
kommisse umzuwandeln.
Der Kampf der Arzte «nd dies Universitäten.

I n  dem S tre it  der Ärzte und Krankenkassen 
scheinen nunmehr auch die Universitäten S te l
lung nehmen zu wollen. Auf dem in K ö l n  
abgehaltenen Rheinischen Arztetag ließ die m e
d i z i n i s c h e  F a k u l t ä t  B o n n  folgende 
Kundgebung verlesen: „Die medizinische Fakul
tä t der Rheinischen Friedrich-W ilhelms-Umver- 
sität zu Bonn verfolgt m it vollem Verständnis 
den schweren Kampf, den die freie Ärzteschaft 
für ihre Existenz a ls  freier B eruf führt, und 
spricht die Hoffnung aus, daß es gelingen möge, 
dem deutschen Volk die unabhängige Ärzteschaft 
zu bewahren. Die medizinische F akultä t wird, 
soweit es möglich ist, die deutsche Ärzteschaft in  
ihrem gerechtfertigten Kampf unterstützen."
Sinkende Verkaufspreise bei erhöhten Selbst» 

kosten
pflegen die unerfreuliche Begleiterscheinung



Eisen- und Stahlindustrie bemerkbar. In fo lge  
der schwächeren Nachfrage gehen die Preise für 
die Fertigfabrikate zurück; das Rohmaterial 
dagegen verharrt nicht nur auf seinem P re is
stand, sondern stellt sich infolge der steigenden 
Gestehungskosten meistens noch teuerer. Zu den 
höheren Löhnen treten die sozialpolitischen 
Lasten und der Druck der Steuern, sodaß die 
Unternehmer nicht alle in in  der Eisenindustrie, 
sondern überall im  gewerblichen Leben vielfach 
einen harten Kampf zu führen haben, um sich 
nur gerade über Wasser zu erhalten..

Einschränkung Lsr Papierproduktion.
Die im  Hotel „Kaiserhof" in B e r l i n  ab

gehaltene Versammlung des Vorstandes und 
der Delegierten des Vereins Deutscher Zeitungs
verleger beschäftigte sich u. a. m it dem Be
schluß des Verbandes deutscher Druckpapierfa
brikanten, die Papierproduktion einzuschränken, 
um eine Steigerung der Papierpreise herbeizu
führen. Einstimmig wurde die Haltung des 
Verbandes a ls  volkswirtschaftsfeindlich und die 
Interessen der deutschen Zeitungsverleger aufs 
schwerste schädigend bezeichnet. Diesen Bestre
bungen gegenüber, die darauf hinzielten, die 
Zeiten niedergehender Konjunktur im Zsi- 
tungsgewerbe zu erschweren und den Konsum zu 
vereuern, wurde beschlossen, die Papiersinkaufs- 
stells des Vereins deutscher Zeitungsverleger 
energisch zu fördern und soweit irgeird möglich, 
gegenwärtig Papierkäufe überhaupt nicht vor
zunehmen, keinesfalls auch nur die geringste 
Preiserhöhung zu bewilligen, da die Marktlage 
dies in  keiner Weise rechtfertige. Der Vorstand 
wurde beauftragt, bei ssämtlichen Zeitungsver
legern Deutschlands in  der angegebenen Rich
tung aufklärend zu wirken.
M i t  dem letzten Zwischenfall rm Krupp-Prozeß 
beschäftigt sich ein Artike l der „K ie le r Neuesten 
Nachr.": „Das Auftreten des etwa 38jährigen 
bartlosen Herrn, der m it seinen scharfgeschnitte
nen Zügen, seinem eleganten Exterieur und 
seiner Bestimmtheit wie die F igu r aus einem 
Krim inalrom an anmutet, hat einen Blick in  die 
seelischen Untergründe eröffnet, aus denen der 
Prozeß emporgewachsen ist. Die F irm a und 
Herr v. M e tz e n  sind nicht friedlich auseinander 
gekommen. Geheimer F inanzrat Hugenberg hat 
bekanntgegeben, daß Herr von Metzen, dem die 
italienische Vertretung der F irm a angeboten 
war, diese Stellung an Herrn von Wingen für 
40 000 M ark zu verkaufen versucht habe, und 
daß daher eine Entlassung von Metzens unver
meidlich gewesen sei. Um sich gegen solche üblen 
Folgen zu schützen, hatte Herr von Metzen sich 
ein vollkommenes Archiv von Originalbriefen 
u iÄ  Abschriften aller A r t  angelegt. E r wollte 
sich nicht abschütteln lasten, sondern fest etwas in  
der Hand halten, um auf alle Fälle gesichert zu 
sein. Alles, was ihm von Nutzen sein konnre. 
um einen Druck auszuüben, bewahrte er, schrieb 
er ab, verbarg er. Manches Dunkel gibt es da
bei noch zu klären. Aber es scheint fast so, als 
habe Herr von Metzen schon bei A n tr it t  seiner 
B erliner Stellung, sofort wie er Kenntnis von 
der Kornwalzerpraxis erhielt, seine Dispositio
nen m it weiter Voraussicht getroffen. E r über
nahm die Rolle des Mahners und Warners, ver
mied jedes Bedenkliche und ta t alles, um nicht 
gleichfalls in  eine Mittäterschaft bei der Korn
walzerpraxis verwickelt zu werden. I n  dieser 
Hinsicht intakt, konnte er nur a ls Ankläger, nicht

E in  Protest der sächsischen Konservativen.
I n  einer von den Konservativen 

in  D r e s d e n  einberufenen überfüllten Ver
sammlung wurde in  einer E n t s c h l i e ß u n g  
der tiefsten Entrüstung Ausdruck gegeben über 
die Schmähungen des Königs von Sachsen, 
deutscher Fürsten, deutschen Volkstums und 
deutschen Christentums, die sich das „ B e r l i 
n e r  T a g e b l a t t "  aus Anlaß der Weihe des 
Bölkerschlachtdenkmals und des deutschen Turn
festes in  Leipzig, wie auch Lei anderen Gelegen
heiten erlaubt habe. Es sei in  dessen Vorgehen 
die systematische Untergrabung des deutschen 
Volksbewußtseins, der Monarchie urch des christ
lichen Glaubens unserer Staaten zu erblicken. 
Abwehrmatzregeln gegen das „B e rl. Lagebl." 
feien geboten, und es sei zu begrüßen, daß die 
sächsische Regierung bei der ersten Wieder
holung verletzender Äußerungen gegen Fürst 
Volk und Kirche ein Verbot des Vertriebs auf 
den sächsischen Bahnhöfen in  Aussicht stelle.
Das Entlassimgsgesnch des Nsustrelrtzer Stawts- 

mimsters Bostart
wegen des Scheiters der Verfassungsvorlage ist 
vom Eroßherzog unter Bezeugung des fo rt
dauernden Vertrauens und Anerkennung der 
von ihm geleisteten Dienste abgelehnt worden. 
— D ie Entscheidung des Eroßherzogs über das 
Demissionsgesuch des Schwerinischen Kabinetts 
steht noch aus.

Die italienischen Stichwahlen.
Bisher sind 83 Stichwahlresultate von 101 

Wahlen bekannt. Gewählt sind 46 M iniste
rielle, 17 Sozialisten, 3 Katholiken, 12 Radikale 
Sozialisten, 4 Republikaner, 1 Reformistischer 
Sozialist. I n  Massa wurde der Republikaner 
Chiesa gewählt.

Der Botschafter der Bereinigten Staaten 
in  M adrid ,

W illa rd , hat König Alfons sein Beglaubigungs
schreiben überreicht. Der König erklärte ihm,

daß er, um das Freundschastszeichen, das die 
Vereinigten Staaten durch die Umwandlung 
ihrer diplomatischen Vertretung in  M adrid  in 
eine Botschaft gegeben hätten, zu erwidern, be
schlossen habe, dem spanischen Gesandten in 
Washington dm  Rang eines Botschafters zu 
verleihen.

Der russische Ministerpräsident Kokowtzow, 
der vollständig wiederhergestellt ist, w ird  Diens
tag von Rom nach P a r i s  reisen, wo er, ob- 
schon seine Reise keinerlei politischen Charakter 
hat, m it Poincarä, Barthou und Pichon Zu
sammenkünfte haben wird. Von P a ris  w ird  
sich Kokowtzow wieder nach Petersburg begeben. 
Der russische Botschafter in  Rom Krupenski 
w ird  einige Wochen Urlaub nehmen und den 
Ministerpräsidenten nach P a ris  begleiten. — 
Am Montag hat Kokowtzow den italienischen 
M in ister des Äußern M arqu is di Sän E iu li-  
ano empfangen. Die Unterredung währte etwa 
zwei Stunden.
E in tr it t  Rhodesias in  die südafrikanisch« Ver

einigung?
Premierminister General Botha erklärte am 

Sonntag in  einer in Nylstroom (Transvaal) ge
haltenen Rede, seiner Ansicht nach sei die Zeit 
gekommen, wo man den E in tr it t  Rhodesias in 
die südafrikanische Vereinigung in Erwägung 
ziehen müsse
Der amerikanische Flaggemzoll irrrdrkrchfiihrbar.

Nunmehr w ird in  einer amtlichen Meldung 
aus Washington bestätigt, daß der Beschluß des 
Kongresses betr. den fünfprozentigen Vorzugs
zoll fü r Waren unter amerikanischer Flagge 
eine taube Nuß ist. Der Attorney-Eeneral hat 
dem Staatsdepartement mitgeteilt, daß er den 
fünfprozentigen Zo llrabatt auf solche Güter, die 
in  amerikanischen Schiffen eingeführt werden, 
für undurchführbar halte.

Aus Mexiko.
Eine Depesche aus Veracruz meldet: Der 

amerikanische Bevollmächtigte L ind hatte m :i 
den Gesandten von Deutschland. Rußland und 
Norwegen eine Beratung. —  E in  Telegramm 
aus Mexicocity meldet, daß Daniel und Eva- 
risto Madsro, die verhaftet wurden, dem Bun
desrichter übergeben worden sind, der eine Un
tersuchung gegen sie eingeleitet hat. — Der 
nordamerikanische Marinesekretär hat befohlen, 
daß die vier Kriegsschiffe die als Ersatz fü r das 
in  Veracruz liegende Geschwader bestimmt 
waren, vorläufig m it dem Geschwader dort ver
bleiben sollen.

— Eine Versicherungsanstalt deutscher 
Haus- und Grundbesitzer gegen Schadenersatz
ansprüche aller A r t ist in  B e rlin  gegründet 
worden.

—  Der E n tw urf des Profestors Ih n e  fü r 
den Neubau der deutschen Botschaft in  W a
shington soll noch dem Reichskanzler vorgelegt 
werden. Der Bau soll nach dem Anschlage zwei 
M illio n e n  kosten. Unter Berücksichtigung der 
höheren Materialpreise und Löhne in  den 
Vereinigten Staaten würde dieser Betrag emer 
Bausumme von etwa 1200 000 M ark fü r den 
gleichen Bau in  Deutschland entsprechen. V o r
aussichtlich w ird  im  diesjährigen Haushalt des 
Auswärtigen Amtes zunächst nur ein Betrag 
zur Fortsetzung der Vorarbeiten gefordert wer
den. Z u r geschäftlichen Behandlung des Baues 
w ird  ein m it den amerikanischen Verhältnissen 
vertrauter Architekt der Regierung, wahrschein
lich vom preußischen M in is terium  der öffent
lichen Arbeiten, nach Washington abgeordnet 
werden.

Oldenburg, 3. November. Der Eroßherzog 
von Oldenburg ist in  Lensahn wieder an sei
nem alten Gesichtsschmerz erkrankt. S an itä ts 
ra t D r. Neuber in  K ie l hat den Großherzog zu
sammen m it seinem Leibarzt D r. Barnstedt in  
Behandlung genommen. Die Jagden in  Len
sahn sind abgesagt worden.

Deutsches Reich.
3. November 1i;l3.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte vorgestern 
Vorm ittag im  neuen P a la is  bei Potsdam die 
Vortrüge des Chefs des Admiralstabes der 
M arine, A dm ira ls  von Pohl, und des Chefs 
ves Marinekabinetts, A dm ira ls  von M ü lle r, 
and nahmen danach militärische Meldungen 
mtgegen. —  Heute Vorm ittag  hörte der Kaiser 
»en Vortrug  des Chefs des Z ivilkabinetts, 
Wirklichen Geheimen Rats von L a le n tin i.

—  Der Kronprinz ist gestern vom Bahnhof 
Friedrichstraße nach Danzig zurückgereist.

—  Der Kaiser läßt sich bei den heutigen 
Hubertusjagden durch den Prinzen August 
W ilhelm  vertreten.

—  Der Reichskanzler hat heute den vom 
tlrlaub  zurückgekehrten rumänischen Gesandten 
Exzellenz Veldim an empfangen, der im  Aus
trage Se. Majestät des Königs von Rumänien 
dem Kanzler das Eroßkreuz des Carol-Ordens 
überreichte.

—  Fürst Bü low  hat sich m it seiner G a ttin  
oon Hamburg, wo er sich drei Wochen aufge
halten hatte, nach Kö ln  begeben.

— Gegenüber unzutreffenden Meldungen 
osrschiedener Tagesblätter w ird  der sächsische 
Landesdienst zu der M itte ilu n g  ermächtigt, daß 
die Verleihung preußischer Ordensauszeichnun- 
zen an die Herren Oberbürgermeister D r. D itt-  
rich und Geheimen Hofrat Clemens Thieme 
aus Anlaß der Einweihung des Völkerschlacht
denkmals nach den Vorschlägen der sächsischen 
Regierung erfolgt ist.

—  Der frühere preußische Kultusm inister 
Dr. Konrad von S tud t fe iert übermorgen sei
nen 75. Geburtstag. Was Herr von S tudt dem 
preußischen Staate und dem deutschen Volke ge
wesen ist, darf als bekannt vorausgesetzt wer
den. Seine bleibenden Verdienste werden auch 
oon denen jetzt anerkannt, die während seiner 
Amtsführung seine Gegner waren. Den erb
lichen Adel erh ie lt er 1906 bei Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens.

—  Am 11. November, m ittags 1 Uhr, wer
den im  Kaisersaal des Landwehroffizier
kasinos in  C harlo ttenburg-Berlin  5— 600 Dele
gierte der Organisationen des städtischen und 
ländlichen Grundbesitzes, die dem Schutzverband 
fü r deutschen Grundbesitz m it über 400 000 M i t 
gliedern angeschlossen sind, unter dem Vorsitz 
Se. Durchlaucht des Fürsten zu Salm-Horstmar, 
zusammentreten. Redner aus allen Bundes
staaten und Provinzen werden zu W orte kom
men, um ihren Wünschen Ausdruck zu ver
leihen. Den Beschluß der Versammlung w ird  
eine öffentliche Kundgebung bilden .

AUS! an d.
W ien, 3. November. W ie die W iener A l l 

gemeine Zeitung erfährt, ist der österreichisch
ungarische Gesandte in  Athen Freiherr von 
B raun anstelle des Grafen von Forbach zum 
Gesandten in  Dresden ernannt worden.

Brüssel, 3. November. König A lbert ist 
nach Deutschland abgereist, um das 2. Hanno- 
oersche Dragoner-Regiment N r. 16 in  Lüne- 
burg, dessen Chef der König ist, zu besichtigen. 
Der König w ird  in  Hamburg inkognito Woh
nung nehmen, um dem Hafen einen Besuch ab
zustatten.

M adrid , 3. November. Der König hat ein 
Dekret unterzeichnet, in  dem er die Demission 
des spanischen Botschafters beim Vatikan Cal- 
beton annimmt.

ProvittMittMlmÄtkli.
r  Grmrdenz, 3. November. (Stadtverordneten- 

rvahlen. Baynprojekt.) Heute fand die Stadtverord
netenwahl der 3. Abteilung statt. Anstelle der bis 
herigen Stvv. Steinsetzmeister Eoetze, Kaufmann 

Schmidt, Kaufmann Schirrmacher wurden neu- 
gewählt  ̂ Postsekrerär Reddig, Schmied Thiel und 
Werkmeister Schittkowski. Wiedergewählt wurde 
Kaufmann Seegrün. Es waren auch polnische und 
soziüldemokratische Kandidaten aufgestellt. — Das 
Projekt einer Kleinbahn von Neuenburg durch die 
Weichselniederung bis Dragatz ist von dem landw irt
schaftlichen Verein Dragaß, dem fast alle Besitzer der 
Schwetz-Neuenbruger Niederung angehören, aufge
nommen worden. E in  Bedürfnis für eine solche 
Bahnverbindung besteht schon seit Jahren.

Weg durch die Lüste fortgesetzt hatten. — E M  
andere Melduna bei der- es sich anscheinend um das 
oben genannte Flugzeug handelt, besagt: E in  Awest 
decker von der S tation Posen, der von einem preM" 
chen Offizier gelenkt wurde, landete gestern. SonnM. 

vorm ittags gegen 10 Uhr, auf freiem Felde zwischen 
Arkusdors und Gnesen, etwa 2 K ilometer von Gnestn 
entfernt. Das Überraschende war aber, daß, wie ̂ ver
lautet, die Flugmaschine auch einen russischen O stle r 
mitbrachte. Der Aeroplan soll nämlich am Soirm 
abend un fre iw illig  auf russischem Gebiete gelanoer 
ein. Zur Sicherheit, daß derselbe auch wirklich das 
ftemde Gebiet verlasse, wurde angeordnet, daß em 
russischer O ffizier mitfahre. Dieser Offizier tra t von 
Gnesen aus seine Rückreise an. A ls  aber der Aerw 
plan nachmittags um 2 Uhr zum Ausstieg gebracyr 
werden sollte, überschlug er sich. und die Propeu^ 
brachen. Das Flugzeug liegt auf freiem Felde,, dre 
Räder nach oben gerichtet. Der Offizier hat kernen 
Schaden genommen.

vereins teil. Um 12 Uhr war Rendezvous aus dem 
Kasernenhofe der Leibhusaren, wo mehr als 200 T e il
nehmer und Gäste eingetroffen waren, darunter außer 
den 120 Herrenreitern 80 Unteroffiziere. Auch die 
beiden Vettern des Kronprinzen nahmen an dem R it t  
te il. Von Weißhof ging die Jagd über Glettkau, 
O liva  und Zoppot und dann zum Einlaus in  die 
Rennbahn bei Zoppot. D o rt hatte sich u. a. aus 
einem bespannten Viererzug auch die Kronprinzessin 
eingefunden. Die hohe Frau verteilte die Brüche. 
Es folgte ein Frühstück. Abends fand ein Hubertus- 
essen unter Teilnahme des Kronprinzen im Leib
husarenkasino statt. — Die alljährlichen Winterjagden 
auf dem Thronlehen Oels werden am 1., 2. und 
3. Dezember stattfinden. — Oberpräsident von Jagow 
vollendet am 6. November sein 60. Lebensjahr. Im  
Jahre 1853 zu Kalberwisch (Osterburg) als Sohn 
eines Rittergutsbesiters geboren, besuchte er die 
Ritterakademie in Brandenburg und studierte in 
B erlin . 1875 machte er die Referendar-, 1880 die 
Gerichtsassessorprüfung, war von 1881— 85 als Regie
rungsassessor in Hannover und Liegnitz und dann 
als Landrat des Kreises Osterburg tätig. 1893 er
folgte seine Ernennung zum Oberpräsidialrat in 
Posen und 1895 zum Regierungspräsidenten. 1899 
wurde er zur Disposition gestellt, um 1901 als Regie
rungspräsident in  Marienwerder in den Staatsdienst 
zurückberufen zu werden. 1905 wurde er zum Ober
präsidenten der Provinz Westpreußen ernannt. Von 
1888— 1901 war Oberpräsident von Jagow M itg lied  
des Abgeordnetenhauses. — Das aus Süd-England 
im hiesigen Hasen eingetrossene Schiff „E lf ie ^  der 
Reederei Behnke und Sie-g-Danzig kam brennend in 
den Hafen ein. Es hatte englische Steinkohlen ge
laden, die während der Fahr-L in Brand geraten 
waren, sodaß das Schiff nur m it äußerster Schnellig
keit und m it großer Not den hiesigen Hafen erreichen 
konnte. Die Feuerwehr pumpte das Schiff voll 
Wasser. Durch die sich entwickelnden Gase erfolgen 
fortgesetzt Explosionen, die das Löschen sehr erschweren. 
— Erstochen wurde Sonntag Nacht auf der Straße 
in Neufahrwasser der Tischlermeister und Kinemato
graphenbesitzer Josef Kugel von dem Arbeiter Johann 
Schwarz, m it dem er in S tre it geraten war.

ci Stralkorvo, 3. November (Heitere Flieger- 
Episode.) E in  deutscher Aeroplan überflog Sonn
abend Nachmittag in  nicht allzu großer Höhe die 
russische Grenze bei Liernice. Da von den Grenz
soldaten auf das Flugzeug geschossen wurde, waren die 
Insassen gezwungen, zu landen. Die Soldaten nahmen 
die Flieger fest und führten sie dem Kapitän des 
Grenzkordons Liernice vor, der die Fremden gast
freundlich aufnahm und auf das beste bewirtete. 
Nachdem man dem Weine stark zugesprochen hatte, 
sollten die Aviatiker dem Kreischef der nächsten 
Kreisstadt vorgestellt werden, der das weitere bezüg
lich der Auslieferung veranlassen sollte. Da kein 
Wagen zur Stelle war, erboten sich die Flieger, den 
Weg m it dem Flugzeug zurückzulegen, während der 
Kapitän zu Pferde folgen sollte. I n  der Kreisstadt 
angelangt, mußte er leider erfahren, daß die Frenrden, 
über deren Herkunft man nichts genaues weiß, aus 
die Bekanntschaft des Kreischefs verzichtet und ihren

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege.
5. November. ^

1313 Kaiser Alexander I .  zieht m it 20 000 Mann "  
Frankfurt am M a in  ein.

Napoleon in Mainz, das er am 7. verläßt.

LotnlliMrtclM'tt.
Historischer Thorner Tagestalender,

5. November.
1436 Zwei Ratsmänner aus Thovn werden 

Groß Polen in die Stadt Breßcie zu 3 E  
gewählt, um, m it den Thorner Stadtsiegeln A  
sehen, dort den „ewigen Frieden" m it 
zu bestätigen,

Thorn, 4. November 1918- 
—  ( A u s z e i c h n u n g . )  Herr Johannes R a y n  

in Thorn, Inhaber des Restaurants „Z u r Kall . 
eiche", N euM üicher M arkt 18. hat für die mtt 
und Entschlossenheit und nicht ohne eigem Leven 
gefahr ausgeführte Rettung des Schülers

( V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  Kunst .^ 
ge w e r b e . )  Der Vortrug Dr. Seckers über 
Kunst der alten Egypter in modernen BeleuchNM, 
w ird von einer großen Anzahl vorzüglicher 
bilder begleitet sein. Da er voraussichtlich der « 
zige Vortrag in diesem W inter sein w ird, der arcy 
teltonische Probleme m it in  seinen Bereich ^  ^  
dürfte sein Besuch allen zu empfehlen sein. dre 
Baukunst Interesse entgegenbringen. T ^r - 
findet am Donnerstag dieser Woche statt. Erntrr 
karten sind in der Papierhandlung von Justus 
erhältlich.

— ( D e u t s c h - e v a n g e l i s c h e r  
b u n d  T h o r n . )  Die Jugendgruppe des deu > 
evanaelilcken Frauenbundes veranstaltet am E

Studiendirektor Liz. Doehring aus W ittenburg , 
einen Vortrag über: „Lebensfreude, ein 
lisches Erziehungsideal^. Wer Herrn Doeh u 
letzten Vortrag Her in Thorn gehört hat, A r o  u ^ 
glänzenden, begeisternden Redner gern wieder ^  
wollen. Die Jugendgruppe wolle sich m it ryren 
gehörigen vollzählig einfinden. Ferner w e rd^ L ,  
beten zu erscheinen die M itg lieder des 
evangelischen Frauenbundes nebst Angehmigen. ^  
guch Herren, sind sehr willkommen. Der Er 
ist frei. Del

— ( K r i e g e r v e r e i n  Thorn-Mocker.)  
Verein hielt am Sonnabend eine gutbesuchte we ^  
Versammlung im Vereinslokale Rüster ab, ore
2. Vorsitzer, Herrn Oberlehrer Leutnant L. 
hannes, geleitet wurde.' E r begrüßte die K E  ^  
und brachte das Kaiserhoch aus. Zur A u M d A  tze- 
meldet haben sich 5 Kameraden. Da der H A  nun- 
reits das 200. M itg lied  aufgenommen hat. ^  er is- 
mehr berechtigt, einen Vertreter m ehren den ^
kriegerverband zu entsenden. Beschloßen wu ' 
Weihnachtsbejcherung für die Waisen E  ^  . h§r 
den 20. Dezember zu veranstalten. Nach Ach A ^  
geschäftlichen Sitzung hielt Herr Gütervor)tehev 
Häuer aufgrund eigener Erlebnisse einen se!« hie
durch eine Skizze veranschaulichten Vortrag rr 
Kämpfe an der Loire. . - - ü n i S *

— ( H a n d s c h u h m a c h e r  -
v e r e i n . )  I n  der gestrigen M itg liederversam m ^^ 
wurde zunächst der Rechnungsbericht statte^ ^ b s te  
betrugen die Einnahmen — Bestand 69 
46 Mark. Beiträge 524 Mark. E in trittsge ld 1^ 7s 
Zinsen 2322 Mark, Gebühren für Le ichengerai^s 
Mark, zurückgezahlte Kapitalien — , iusgeia 
Vtark; die Ausgaben — Begräbntsgeld rn 1 
1642 M ark, Remunerationen 267 Mark, ausge 
Kapitalien 1929 Mark. Verschiedenes 26 
insgesamt 3864 Mark, sodaß ein Bestand von so 
verbleibt. Das Vereinsvermögen betragt 5 
Die Abscheidenden M itglieder des Vorstand 
Vartlewski, Kopczyns'li und Meyer wurden 
anstelle zweier Verstorbener die 
und Brook neugewählt; anstelle des ^Ä E rka sse^ 
Rendanten Herrn Kapelke wurde Sp
rendant Grünwald gewählt und zu ^ ^ s t e l l t .  " "  
Herren Kapelke, Do liva und Wenzel jun. Ast ^ z u -  
Heute Nachmittag fand eine Sitzung un ^  veN 
Ziehung eines Regierungsvertreters 
Verein neuzeitlich umzugestalten. . ^  E

Son'üab^Ü ^chützenchause"üas e K  
das gut besucht war, m it Konzert, Kouplew . 
und der Aufführung eines zweraktigen 
Herr M ü lle r brachte bei Beginn des 
Kaiserhoch aus. , mus d A

— l T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r Z  aM
Theaterbureau: Heute ist „M onna Ban ^  A ir
Donnerstag „Der lieb« A ugustin . 6 
„W alzertraun? m it F r l. Emmy aus V
als Gast in  der Soubretten-Nolle der F r a ^ ^  ^
holt. Sonnabend ist als KlassikerwoN  ̂ Iste
einstudiert „Die Journalisten, ^ E  ?mittag 
von Gustav Freytag. Sonntag Nachnnt S 
„Filmzauber". . Za>aÄ.»

Gesundheit das Kolonialwarengeschäft

heutigen Sitzung, in  d n  Amtsrichter ^ F . "  j - 
Vorsitz führte, hatte sich dre Arbeiten , ^  ze.^ 
Thorn wegen Ü b e r t r e t u n g  
l i c h e r  V o r s c h r i f t e n  zu veran w ^ r E  ft« 
festgestellt wurde, ist ste bereits 44 M N  steht t ,  
Obwohl sie bereits 20 Jahre verheiratet -ll, ^  > 
noch immer unter Sitteniontrolle. D i

hält



seit sAbrechtfertigt an und yat sich darum bereits s 
^Nn n ^ert der Kontrolle entzogen. Sie ist 
Ttadt ^ ^egen nächtlichen Umhe'treibens in der 

wegen unbefugten Verweilens auf der 
angeklagt. Sie bestreiket jede Schuld, 
^urch die Beweisaufnahme vollständig 

tzaft Das Urteil lautet auf 4 Wochen 2 Tage 
^üs nv < beantragten Überweisung ins Arbeits
aus >^>.^^6esehen, da die Angeklagte eine zettlang 
t ^  ^ande gearbeitet hat. — Wegen Üb e r -  
29. 6 der  P o l i z e i v e r s ü g u n g  vom
tadelt ^ 0  wurde gegen den Gutspächter N. ver- 

war vom Deichhauptmann K. aus Alt-

vili ^  . ........... ............
2ur Last gelegt, daß er die in der erwähnten

eine Polizelstrafe von 20 Mark genommen, 
war ^  gerichtliche Entscheidung beantragte. Es 
Versüß ^ast gelegt, daß er die in der erwähnten 

geforderte Absperrung der Quellwasser 
der/? n Hochwasiers nicht nur unterlassen, son- 
wasse> -9 Maßnahmen getroffen habe, das Üuell^ 

^ i ^ l l e r  abzuführen. Nach den Bekundungen 
erfolgchhauptmanns K. ist eine Absperrung nicht 
Ablê ' ^Elinehr habe der Angeklagte zur besseren 
zieh  ̂ , a des Wassers eine Furche mit dem Psluae 
heben l -  höher gelegene Stellen des Grabens ab- 
leituun- Der Angeklagte gibt an, daß ein Zu- 
üöer ,̂ graben im Sinne der Polizeivevordnung 
Der ^uf seinem Gelände nicht vorhanden sei. 
l i n d s e i  bereits von seinem Vater drainiert 
drr worden. Allerdings habe sich infolge
s?ä ^ ^ k u n g  eine flache Mulde gebildet, die aber 
^ewäa als Ackerland behandelt worden ist. Die 
ÄliildE Usnahme drehte sich um die Frage, ob die 
Aukia. 9   ̂ Ableitungsgraben anzusehen sei. Der 
^rnein^Ereter und der Gerichtshof kamen zu ihrer 
Iruben 8̂- ^ ö s t  rvenn man noch einen Ableitungs- 

ĝten ^uehmen wollte, könnte man dem Ange- 
Ausixt widerlegen, daß er entgegengesetzter
habe und daher in gutem Glauben gehandelt 

Nutzer war er freizusprechen.

November. (Verschiedenes.') Gestern

^  A dankenswerter Weise unterstützt wuroe. 
l̂niss» -^udaker Baracken mutzten verschiedene Hin- 

^Ück^bnommen werden. Sammelpunkt war der 
^ugsturin in Tzernewitz, wo Füchse und 

^hnier i anlangten. Später verweilten die Teil- 
^  Die einige Zeit im Saale des Bruschkruges. 
n̂b llm Euetzabteilung des Kriegervereins Podgorz 

?Eewkp?^?End^hielt am Sonntag im Vruschki-ug zu 
N Mitgliederversammlung ab, in welcher

^i ei b>ersvrgre.  ^ralp Avzug oer Ausgaoen 
?ttzines-^uer Kaste ein namhafter Betrag, welcher 
ĥvrn ^  öei der Kreissparkasse des Landkreises 

A abg^U egt werden soll. — Am 29. November. 
Aw. P...^hr. findet im Bruschkruge ein Königs- 
^ren^ierfest statt, und zwar in Form eines 
'Ulebtz — Wie vor kurzem berichtet, haben

ei^^gervaum  des Obsthändlers Str. erbrochen 
g.s,, Menge Obst entwendet. Der Polizei ist es 

l̂lelrr 8en, öie Diebe, drei hiesige Knechte, zu er-

E
!ttt der vereinigten Musik- 
, freunde Thorns.

b erste Künstlertonzert dieses Winters 
Z? tztzOle vereinigten Musikfreunde Thorns durch 
w ^  Ä ^^ung der Kammersängerin Elisabeth 
sollen. ^  Cndert etwas Hervorragendes bieten 

machte ihnen eine plötzliA Erkrankung 
im letzten Augenblicke einen bösen 

^ Rechnung, und die Berliner Ver-
M ^ lle  mutzte noch am Tage vor dem Konzert 

z?.Nt schaffen: Frau T h e a  von  M a r -  
^  natürlich, datz man bei so plötzlichen 

^bbt> ^9en seine Erwartungen ein wenig herab- 
K̂ phy,.'.. denn auch die beste Sängerin wird aus 

Anruf nicht immer disponiert sein. eine 
ib> ^anzutreten und, wenn sie es tut. nicht 

iN  eii^s^stes geben können. Wenn wir trotzdem 
o^rr E rträge der Sängerin gestern einen 

l l^ . .  empfingen, so ist das unter den ge- 
P ^slanden das Beste, was sich erreichen ließ. 

k A ^E am m  mutzte natütlich auch eine völlige 
erfahren, wodurch gewiß manchem eine 

r '̂^aude genommen wurde. Mit lyrischen 
Itet° ;^Eseren Lagen wird Frau von Marmont 

^in^Nkei^b Erfolges sicher sein. wie auch gestern 
Hin ii !Ä?ontes Organ in diesem musikalischen 

;Eea Eindruck erzielte. Bisweilen schien 
Ersten Liede „Trommel gerührt" der 

^  Lt?" gedehnt und schwer, während er in den 
nicht frei genug durchdrang. Das 

dr. ? chen ^  HEdoch den der Sängerin unbekannten 
V '  de^M ltnisten  zuzuschreiben, wie sich daraus 

Wäter „einsang". Der zweite Vor- 
A und leidvoll" lag der Stimme rechl

so klang weicher und melodischer, nutzte
v " ^  '
r

.. t
^an m den Vrahmsjchen Liedern^ „Sala-

L rlang weicher und melodischer, nutzte
voll aus und verriet in der Tiefe einen 
n Schmelz, datz man dadurch für kleine 

H^ilb ^ an anderen Stellen entschädigt wurde 
den Vrahmsschen Liedern „Sala, 

^  „Dort in den Weiden" die sieghafte, 
,^rast des Tones vermißte, waren in

^ l ie ^ b e re ^  im besten Lichte zu zeigen.
^  ^m  letzteren Liede kamen die Töne 

und rein mit schönster Färbung zu

He C-- >ouüere Wirkung verfehlten: dagegen 
r^n^erin  in den beiden anderen Liedern

^ a ^ h e p i^  und ..Er ist's"
^  He lhrer Leistungskraft, schmetterte sie 
^ ^,vU Töne mit einer so köstlich reinen, 

ällvy^herrschenden Wucht hinaus, wie man 
^getraut hätte. Auch die Aus- 

NH M  lmmer gefallen konnte, war hier 
dÄte M. »..und gefeilt, sodatz der Genuß unge- 

Hörerschaft, die den Saal voll 
H i^  starken Beifall. Nein äußerlich.

3« urteilen, hat P a u l  G o l d -  
H Bechstein-Flügel saß. stärkeren
U als leine Partnerin. Mit dem ein-
«  Schumanns langatmigem „Carne-
^ t/^ h lit^ u n le  er freilich niemanden erwärmen. 
Ä *  b? ?päterhin sehr dankbare Stoffe ge- 

tüchtige Konzertkmft stets ihre 
wird, bei denen schon eine gute 

l̂b°. auch ohne innere Drauf- und
^A'Rsten vor einem Mißerfolge sicher 

er .̂wohl ^^>U er (Professor haben ihn die 
^  Unrecht genannt?) zeigte es bald.

blendenden Fingerfertigkeit
^l°n ^  gefälligen Anschlages hat 

er gab rm Mendelssohnfchen 
^ ^  ?Se! ° ^ °  in Webers „Aufforderung 

> daZ aber in Chopins „Polonaise
Eigene, Packende und Starke der Kom

positionen mit kräftigster Tigenempfindung wiÄier. 
fodaß er starken Eindruck erzielte und lebhaftesten 
Beifall herausforderte, der ihm dann auch überreich 
zuteil wurde. Als Begleiter machte sich Herr Gold 
fchmidt ebenfalls sehr verdient. G

Briefkasten.
(B e i sämtlichen Ansrm  en sind N am e, S ta n d  nnd Adresse 

der Fragestellers ieullich  anzugeben. A non ym e A nfragen  
können nicht beantw ortet w erden.)

K. in Dhorn. Die Eisenbahnürücke Lei Fordon 
(Linie Culmsee-Unislaw-Bromberg) ist im Jahre 
18S3 eröffnet worden.

P. 1V8. Handelsschulen mit der Berechtigung, das 
Zeugnis zum einjährig-freiwilligen Militärdienst aus
zustellen. sind u. a. die Handelsrealschul« in Bevlin- 
Schöneberg und die städtische Handelslehranstalt in 
Leipzig.

M a n n i f t s a U i q e S .
( L e u t e ,  d i e  k e i n  G e l d  g e b r a u c h e n  

k ö n u e u . )  B e i  der B e r l in e r  Oberpostdirektion 
logen , nicht w en iger  a l s  49  W ertpakete , in 
der Haupjfache Getdbriefe, die unbestellbar 
sind, weil der Adressat lind mich der Absender 
nicht au lf in db a r  sind. U n te r  den Geldbriefe»  
befindet sich einer m it  3 07 0  M k. J n b a l t ,  u n te r  
den P os ta nw e isun gen  sind solche mit B e t rä g e n  
b is zu 150  Mk. W e n n  die B e t r ä g e  nicht a b 
geholt w erden , w erden  sie der B ea m te n u n te r -  
sti'itzimgskosse der P o s t  zugeführt.

( B  e l e i d i g n n g s  p r o z e ß.) V o r  dem 
B e r l in e r  Schöffengericht w urde  in dem B e leb  
d ianngsprozes;  des N e ich s lag sab geo rdn e ten  
G e n e ra l le n tn n n is  z. D . v. L iebert gegen d as  
„ B e r l in e r  T a g e b la t t "  verhande lt ,  d a s  H e r rn  
non L ieber t  leine verschiedenen kolon alen 
G rü n d u n g e n  znm  B o r w m f  gemacht halte . 
D er beklagte R edak teu r  stellte eine ganze 
R e ihe  von B e w e is a n l r ä g e n  au f  die B ete il i
gung  des H e r r»  van  L iebert  a»  der deu t
schen R ufid j i  Banmwolliiesellschast, an  der 
deutsch-englischen Ostasrika-Koinpagnie und  an  
einer amerikanischen Zeineiilfabrik. D er  V er-  
lreier  des K ä g e rs  bekümpste die B e w e is a » -  
lräge. D a s  Gericht beschloß, n u r  bezüglich 
der B e te i l igung  von L iebe r ls  a n  der R af ib ji -  
Gesellschasi B e w e is  zu erheben und  D i irk .o r  
Helsserich von der deutschen B a n k  a l s  S a c h 
verständigen zn vernehm en, alle anderen  B e -  
w e ism ilrä ge  aber  abzulehnen.

( D i e  E  r d r  o s l e l n ii g d e s  F r l .  v. 
S c h ö n  s e i d  i n  P a t s d a  m ) beschäftigte 
am  S o n n a b e n d  d as  Schwurgerichl.  A n g e 
klagt w a r  der 40  J a h r e  alte A n t iq u i tä te n 
händ ler  R u d o lf  H än de l.  Ursprünglich w a r  
die Anklage wegen R a u b m o r d e s  erhoben, 
später ab e r  w u rde  H. n u r  wegen schweren 
R a u b e s  »»geklagt. D a s  Urteil lau te te  auf 
12 J a h r e  Z uc h tha us .

( T r a g ö d i e  e i n e r  A n a r c h i s t e n -  
f a m i I i e . )  S e i n e  F r a u ,  sein R ind  und  sich 
selbst z» töten versuchte in der Nacht zum 
M o n ta g  der 33  J a h r e  a lte  B uchhalter  B e n n o  
Hofstedt, N eu lö l lu .  Hofsledt w a r  B u n d e s -  
sekretär des  A narch is tenverbandes.  D ie  drei 
P e rso n en  w u rden  M o n t a g  früh  in ih re r  ganz 
mit G a s  gefüllte» W o h n u n g  b e w u ß t lo s  a u f 
gefunden und  in s  K ra n ke nh aus  gebracht. 
W iederbelebnngsoersnche w a re n  von E rfo lg  
begleitet. Die H a u s b e w o h n e r  g lauben , daß  
Hofstedt in einem A nfa l l  von V e r fo lg u n g s 
w ah n  gehandelt hat.

( U n t e r  d e m  V e r d a c h t  d e s  d r e i 
f a c h e n  K i n d e s m o r d e s  v e r h a f t e t )  
w urde  in Oberschöneweide der frühere M a g i -  
s lratsgemlfe M a x  Kikebusch, N a th a u s s t r .  47b 
w ohnhaf t .  F o lg e n d e  E inzelheilen  sind b isher  
festgestellt: I n  dem genan n te »  H anse  w ohn t  
seit m ehreren  M o n a te n  der 26  alte M a g i -  
s l ia tsbureaugehilfe  M a x  Kikebusch mit seiner 
19jah rigen  E h e fra u  M a r g a r e te .  K. studierte 
m ehrere S e m e s te r  M ed iz in ,  kam ab e r  vom 
S t u d iu m  ab. E r  w u rd e  d ann  B nreaug eh ilfe  
beim M a a is t r a t ,  arbeitete m it-U n te rb rec hu n 
gen und  w a r  zuletzt ohne B es lyaft igung . Aus 
diese Weise litten er und  seine F r a u  häufig  
N o t .  D a z u  kam sein hartnäckiges N erv en le i
den. D er  E h e  entsprossen drei K inder. D a s  
erste w u rd e  A n san g  vorigen J a h r e s  geboren. 
E s  w a r  ein K nabe ,  der nach vier M o n a te n  
starb. E n d e  des J a h r e s  w u rde  F r a u  K. 
w iederum  M u t t e r  e ines K n abe n ,  der aber  
schon nach w en igen  T a g e n  verschied. A m  
11. S e p te m b e r  erblickte d a s  dritte Kind  d a s  
Licht der W el t .  D ie s m a l  w a r  es ein M ä d 
chen, auch dieses sollte nicht a l t  w erden. A l s  sich 
am  13. S e p te m b e r  die H e b a m m e  in die 
W o h n u n g  der E he leu te  begab , u m  nach 
M u t i e r  und  Kind zu iehen, w u rd e  ih r  kein 
E in la ß  gew äh rt .  S i e  fand die T ü r  von in 
nen verschlossen. Schließlich schöpfte sie V e r 
dacht. Aus ihre V eran lassung  stellte die P o 
lizei eine Untersuchung a n ,  es  e rgab  sich, baß  
d a s  Kind  bereits  tot w a r .  D a  V erdach ts 
m om en te  nicht v o rhand en  w a re n ,  w u rde  die 
Leiche beerdigt. Erst späier w u rd e n  a l le rhand  
Gerüchie lau t ,  so daß  die B eh ö rd e  zu r  A u s 
g ra b u n g  der Leiche schritt. B e i  der Obduk
t ion  stellte sich h e ra u s ,  baß  d a s  Kino ver
g ilts t  w o rden  ist. Grichlschennker D r  Ieserich 
a u s  B e r l in  erklärte, daß  sich in den Leichen- 
lenen S p u r e n  von  Lysol und  Wasserstoff
superoxyd v o rfanden .  D ara uch in  w u rde  zu r  
V e ry a f tu n g  des E h e m a n n e s  geschritten. E r  
w urde  in s  U n te rsuchungsge fängn is  eingelie- 
liesert. E s  w ird  a l s  wahricheinlich a n g e n o m 

men, daß der Verhaftete auch seine ersten 
beiden Kinder vergiftet hat. Die A usgrabung 
beider Leichen ist angeordnet.

( L u s t m o r d  a n  e i n e m  a c h t j ä h r i 
g e n  M ä d c h e n . )  I n  den  A n la g e n  a m  
M i l l e r n lo r  in H a m b u r g  ist S o n n t a g  früh  
die Leiche der achljähr. G e r t r u d  S ie f e r t  a u s  der 
P e te r s s t r a ß e  au fgefunden  w o rden .  D ie  U n 
tersuchung ergab , d a ß  es  sich u m  einen Lus t
m o rd  handell .  D a s  M ädchen  ist gestern 
beobachtet w o rden ,  a l s  es  von  einem U nbe
kannten  M a n n e  angelockt w u rde .  S e i td e m  
w a r  es verschwunden.

( D a s  V e r s e h e n  e i n e s  A p o t h e k e r s . )  
I n  P r a g  ha lten  die F r a u  des H o te l ie rs  Flusser 
u nd  ihre F re u n d in  Therese E i s n e r  sich wegen 
eines M a g e i i le id e n s  von dem praktischen A rz t  
D r .  T h e o d o r  F ra n k l  durchleuchten lassen, w o 
bei dieser zu r  A u s fü l lu n g  des M a g e n s  B a r y n m  
snlfuricum m it  Milch vermischt verw endete .  
A m  selben A bend  starb F r a u  Flusser, w ä h re n d  
F r a u  E i s n e r  schwer erkrankte, jedoch gerettet 
wei den konnte. E s  w u rd e  festgestellt, d aß  d a s  
P r ä p a r a t  nicht B o r y u » ,  sulsnricum w a r ,  w e l
ches ungefährlich ist, sondern B n r y u m  carbo- 
» a ln m ,  ein schweres Gift .  D er  Apoieker P o -  
lasek, der dem A rz t  d a s  P r ä p a r a t  verkauft 
halte, w u rde  zu vierzehn T a g e n  G e fä n g n is  
verurle ii t .

N eueste N achrichten.
VraiMschweiger Festtage.

B r a u n s c h w e i g ,  4. November. Um 
18.3Ü Uhr begann der Festgottesdienst im Dom, 
an dem die Geistlichkeit, die Spitzen der Behör
den, der Hofstaat und das Offizierkorps teil
nahmen. Das Herzogspaar wurde am Portal 
des Domes vom Hofprldiger Dr. von Schwart; 
und dem Hose empfangen und nach den 
vor dem Altar aufgestellten Stühle« geleitet- 
Die Festpredigt hielt Oü-ichospredigor von 
Schwartz. Nach dem Gottesdienst kehrte das 
Herzogspaar ins Schloß zurück.

Die bayerische Königsftage.
M ü n c h e n ,  4. November. Zn dar heuti

gen KMMn rsttzung der Reichsräte wurde der 
Gesetzentwurf betreffend die Regentschaft nach 
einem Referat S r. Exzellenz von Brailsheim, 
der am Schluß den Wunsch ausdrückte, daß der 
Gesetzentwurf möglichst einmütig die Zustim
mung des Hauses finde, diokusfionslos einstim
mig angenommen.

M ü n c h e n ,  4. November. Das Ersetz- und 
Verordnungsblatt vom 4. November 1N3, Nr. 
56, veröffentlicht, das von der Kammer der Ab
geordneten am 30. Oktober und von der Kam
mer der Reichsrate in heutiger Sitzung ange
nommene Ersetz über die Regentschaft, das da
mit Rechtskraft erlangt hat.

Ein weiteres Zlchrhumdertdenkmckl.
B r e s l a n ,  4. November. Die Breslaner 

Hochschnkrilindschar» enthä Leinen Aufruf au die 
deutsche« Studenten zur Errichtung eines Denk
mals zu Ehren der Breslaner Studenten von 
1813—1S, die in der großen Volkserhebung vor 
18Ü Jahren eine groß« Roll« gespielt haben. Der 
Aufruf hofft, daß alle Sondsrbestrebungen bei 
diesem gemsinssamÄn Werk der deutschen S tu 
dentenschaft verstummen worden. Der Aufruf 
trägt 38 Unterschriften von Breslaner und aus
wärtigen Professoren. Das Denkmal soll in 
Breslan stehen.

Der belgische König in Deutschland.
H a m b n r g .  4. November. Der König 

von Belgien traf heute früh inkognito auf dem 
hiesigen Hauptbahnhof ein.

Frankreich und die olympischen Spislej 
in Deutschland.

P a r i s .  4. November. Ministerpräsident 
Be, 'hou empfing den Hauptausschnß der franzö
sischen Sportvereinigung und den Vorstand der 
olympischen Spieve Frankreichs, in deren Na
men Graf Clary den Beistand der französischen 
Regierung für die Teilnahme der Franzosen an 
den 1816 in Berlin stattfindende» olympischen 
Spielen erbalt. Barthou versprach, das ihm un
terbreitete Gesuch und die erbetene Unterstützung 
im Betrage von 400 üvv Franks wohlwollend 
vor dem Parlam ent vertrete« zu wollen. 
Drohenda Zerstörung eines historischen Denk

mals.
P a r i s ,  4. November. Nach einer Dlätter- 

meldung drohte der Gutsbesitzer Ealderon in 
S t. P rivat bei Nimos, den auf seinem Erund 
und Boden stehenden Hauptteil der berühmten, 
aus der Nömerzeit stammenden Gardbrücke in  
die Lust zu sprengen, wenn ihm die Regierung 
den von ihm für das Grundstück verlangten 
P re is  von 46 000 Franks nicht zahle. Die Re
gierung will nur 7000 Franks zahlen.

Im  Schacht verunglückt.
H u e k v a ,  4. November. Zm Nko Trntv- 

Gebiet erstickten 3 englische und 2 /spanische 
Werksührer, die in einen brennenden Schacht 
nirdergesticgen waren.

Die Wirre» in Mexiko.
N e w y o r k ,  4. November. Einer Meldung 

der Associated Preß M s Mexiko zufolge stellto 
der amerikanische Geschäftsträger d:m Präsiden
ten Huerta ein Ultimatum zu. Huerta müsse so
fort die Präsidentschaft niederlegen nnd dürfe 
weder dr« Kriegsminister noch ein anderes Ka- 
binettsmitglipd als Nachfolger hinterlassen. Das

Ultkmcttnm, das am Sonntag abgesandt ist, ist 
noch nicht beantwortet.

L o n d o n »  4. November. Das Neuter-Bu- 
reau erfährt aus Mexiko-City: Am Montag 
Abend in später Stunde hatte Hudrta noch keine 
Antwort auf das Ultimatum gegeben. Es 
scheint, daß ex es vor allen seinen amtlichen und 
intimen Ratgebern geheimhielt. Diese glauben, 
daß Huerta entweder glatt ablehnen müsse, in
dem er dem amerikanische« Bevollmächtigten 
feinen Paß zustellt, oder daß er offiziell aus
scheiden muß. Die Mehrzahl ist der Ansicht, daß 
dies einer Unterwerfung unter die Rebellen 
gleichkäme. Das offizielle Mexiko zweifelt nicht 
mehr daran, daß Washington die Sache der Auf
rührer unterstützt.

Schweres Eisenbahnunglück in Brasilien.
R i o  d e Z a n e i r o ,  4. November. Bei 

einem Zusammenstoß zweier Schnellzüge der 
Rogyana-Sisenbalhn wurden SO Personen ge-i 
tötet. Zahlreiche Verletzte wurden nach Sao 
Paulo gebracht.

Amtliche N otierungen der Danziger ProdnU en- 
Börse.

vorn 4 . N l veinber 1913.
Fü» G etreide, Hiiljeiifrilchte und O elsaaten w erden außer dem  

notierten Preise 2 Mk. per T on n e svFennnnte Faktoret-ProyistoN  
usaiicem äßig nmn Käufer an  den V erkäufer verg iltst.

W etter: schön.
W e i z e n  unv., per T onne von  1000 Kgr.

rot 6 5 4 - 7 1 8 - 7 6 6  Gr. 1 4 0 - 1 6 5 — 180 M .  des.
N eg u lie rn n g s-P r e is  179 Mk.
per N ovem ber— D ezem ber 176 M k. dez.
per D ezem ber— J a n u a r  179 Mk dez.
per J a n u a r -F e b r u a r  181 M k. dez.
per F eb ru a r - M ärz 183 M k. bez.
per A p i U - M a i  187 M k. bez.

R o g g e n  stark niedr.. per T on n e von  1000 K g, 
in iänd. 6 3 7 - 7 1 4  G r. 1 4 ? l ,  Mk. dez.
N eg u lien m g sp re ls  149 Mk. 
per N ovem ber— D ezem ber 143^'- Mk. bez. 
per D ezem ber— J a n u a r  149 M k bez. 
per J a n u a r  F e  ruar 150' ,  M k. bez. 
per F ebruar— M ärz 151*/, Mk. dez. 
per A p ril— ktai 154' , - 1 5 4  Mk. bez.

G e r s t e  niedr., per T onne von 1006 R gr. 
iniänd. groß 6 7 4 - 6 9 8  G r. 143— 155 Mk. öez. 
transito ohne Gewicht 1 1 2 * , M k. bez.

H - s e r  ruhig, ner . ...... .  »an 1000 A gr.
stüänd. 1 3 0 - 1 6 0 - 1 6 6  M k. bez.

R o h z u c k e r .  T en d en z: ruhig.
N endem enl 88''/,, sr. Neusatz» «o 9,20 M k. bez. ln tl. S .  

t t l e i e  per 100 ickgr. W etzen- 8 ,8 0 - S ,4 S  Mk. drz.
N.>a.,e„. 8 ,5 0 - 8 ,7 0  Mk. bei._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ^

B erliner Börsenbericht.
4. N ov . s S. R o v .

' * . .

, .
 ̂ . 
» » 
» *

F » „ d s :
Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse 
Deutsche N eichsan leihe 3 " ,
Deutsche N eichsan leihe 3 
Preußische tton so ls 3 ' / ,
Preußische tton so ls 3 « / ,  . ,
Thorner S ta d ta n te ih s  4 ° /«
Thorner S ta d ta n ie ih e  3 " ,* / ,
Posener Psandbriese 4 ,  .
Posener Psandbriese 3' ,  /§ . .
Neue Westprelchische Psandbriese 4  
Weslprenhische P fan d briefe 3 ' / ,  « „ . 
Westprenstische Psandbriese 3 .  . 
Nnssische S ta a tsr en te  4".« . . . .  
Nlijsische S la a tsren te  4"/g von 1V0L . 
Nnssische S ta a tsr en te  4 '/ ," /»  von 1905  
Polnische Psandbriese 4' ,  . . . .
Hamburg-Amerika P aketfahrt-A M en .
Norddeutsche L ls y d - A l t ie n ..... . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche Bank-A ktien . . . . .  .
D lskont-Lioimnaridlt-Antülle . . . .
Norddeutsche Ltreditanstolt-Aktlen . . 
Ostbai,k jnr H andel und G ew erbe-A kl. 
Altgen,. (kreMtzttälsgesellschast - Aktien 
A uw eh Friede-Aktien . . . . . .
Bochitwer Gnststahl-Akliett . . . .
Luxemburger L ergw erks-A ttien  . . . 
Gesell, für elektr. U nternehm en-Akile,, 
Harpener B ergw erks-A ktieu  , , . . 
L anrahiille-A ktien . . . . . . . .
Phönix B ergw erks-A M en  . . . . .
N heinstahl-A ttien . . . . . . . .

W e-zen tot», in N ew y o rk . . .  . . , . 
,  D ezem ber . . . . . . . . .
.  M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . r .  .  .  .  .
.  J u li  . . . . . . . . . . .

Nogge». D ezem ber . . . . . . . . .
,  Ma i  . . . . . . . . . . .
.  3 u li  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....

84,15 
216,15 
84 80 
7590 
84,89 
7 6 ,-

98PS 
87,25 
9225 
83.40 
7 6 .-  
91 90
89.60 
99,50
87.60 

135,70 
117.20 
24450 
181,90 
115,-
121.50
236.10 
150,- 
202,30 
135.75
150.25
172.10
148.50
247.10 
142.- 
98 '/,

187,-
195.25

156^-
162,59

84,95
216 ,20
84.90 
7 6 ,-
84.90 
76,10

95,80 
87 25
92.25
83 .25

89,90
99.50
87,80

137.—
118.59 
244.80 
181,90 
115,— 
122—
238.60 
151,25 
205—  
185,70
151.59 
173,30 
150,-s
248.60 
143,-
98 t/, 

187,— 
195,—

15?',28
163,-

Bankd!sront6'/,° ,.Lombardztnsst»ß6l/,°/o. Privatdtskont^/,s/tz

D a n  z i g ,  4 . N ovem ber. (G elreldem arkt.) Zufuhr am  
Legetor 368  inländische, 459 russische W a g g o n s. Neusahrwasser 
Inland. —  T onnen , rüst. —  T onnen

K ö n i g s b e r g .  4. N ovem ber. (G etreidem arkt.) Zufuhr 
39  inländische, 250 rüst. W aggon s, «xkl. 19  W aggon  Ä leis  und 
46 W aggon Amben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
vom 4. N ovem ber, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 6  Grad Lels.
W e t t e r :  trocken. W ind : W est.
B a r o m e  t e r s t a u d : 764 m m .

V om  3. m orgens b is 4. m orgens höchste Temperatur: 
-1- 11 Grad Ceis.. niedrigste 4 - 4 G rad l5e!s._ _ _ _ _ _ _

Wlijsrrstiinde der Weilhsei, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Ta g m Ta g W

W eich se l T h o r » ...................... 4. 1 ,60 3. 1Z S
Zawlchost . . . .  
Warschau . . . . 2. 1. H
E h w alow ice . .  . 3. 1 ,62 L. 1,85
Zakroczyn . . . . 29. 1.75 28. 1,77
Neusandeck . . . . — — —-

B r a h e  d -i B rom berg Z ' A A 3.s. H o
2.38

2 .
2 .

8,8Hr,4S
N este  bei Czarnikau . . . . — — —

Kirchliche Nachrichten.
D on n erstag  den 6. N ovem b er:

S t .  G e o r g e n lr ir c h e . A bends 8 Uhr im K on strm an denfaal: 
Bibelstunde. (A lte s  Testvm ent.) P farrer  Johst._ _ _ _ _ _ _ _

Stularrmrt «n- ötrlchsocht 
verschwinden

sobald Sie zur Förderung Ihrer 
Dlutbildung täglich morgens und 
abends den weit und breit be
kannten, tausendfach ärztlicherseits 

empfohlenen
K a s s e le r  H a f e r - R a k a o
trinken- (Mur echt in blauen Kar» 
tonS für 1 Mark — niemals loses)



Heute vorm ittags 11 Uhr, entschlief plötzlich unsere herzensgute 
M utter, Schwägerin, Schwester, Tante, Großm utter und Urgroß- 
Mutter, F rau

7 "
E

Llhlöjskrgkstllki! «il!> Lkhrlingk
stellt ei» 0 .  M artznarS i. Schlossennstr..

M auerstr. 38.

I i N 1 8 6  8 t l ' 6 6 k t z n 1 r a 6 l l -
geb. L o s o L v r ie ä e r -

irn 81. Lebensfahre. " ^
Dieses zeigt, um stille Teilnahme bittend, irn Namen der trauernden 

Hinterbliebenen an
Thorn den 3. November 1913

O t t o  8 t i'tz e k e n d a e 1 i, Mskktttal.
Die Ueberflihrung der. Leiche nach dem Hauptbahnhos findet 

M  Mittwoch nachmittags 3 Uhr statt.

L eh rlin ge
tellt ein D am pfböckerei F. R neLI, 

Lindenstr. 3.

1 W W
kann eintreten sofort oder später.

lü p lv s k l ,
B äcker- und  Lkondttorei, 

Thorn 3, Schulstr. 16.

D g M a g M U .
F ür die vielen Beweise herzlicher 

- Teilnahme und vielen Kranzspenden 
i beim Heimgänge meines geliebten 

M annes spreche ich hiermit meinen 
i r e f g e s ü h l t e st e n D a n k  aus.

R n d a r  den 4. November 1913.

F rau  iN M L tm s
nebst Mildern.

Mittwoch den 5. d. Mts.,
vorin. 10 Uhr,

werde ich in nleinem Geschäftszimmer:
1 W aggon  polnische W eizen- 
schale, lant M u ster, T horn  
vahnstehcnd, hiesige B ed in 
gungen,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.Paul knglör,

vereidigter Handelsmakler.Se-eMchr
Z m W S W i z e r s i i g .
A m  D on n erstag  den 6. d. M is . ,

UM 11 Uhr vormittags, 
werde ich in G r .  O r s i c h a u  bei Schön
ste WeArr. nachstehende Gegenstände:

1 Bücherschrank,
1 S ofa  mit Ambau,
1 Kleiderschrank und 
1 Spiegel mit Tischchen

meisttüelend gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

Versammlung der Käufer an der Kirche 
daselbst.

Thorn den 3. November 1913.
ss!6 !sebfs6§56n , 

________ Gerichtsvollzieher kr. A.

Sessentliche
B ersteiM un g

Am s8. November W 8 ,
vorm ittags 10 Uhr,

werde ich im Auftrage des Thorner Leih
hauses, BvÜckenstr. 14, nachstehende ver- 
fallens Psänder Nr. I6 l8  bis einschließt 
lich N r. 1S352, bestehend a u s :

PiSeiikii un- ßlberütil Wrell.
ZiüZk!!. W O m  üsV.

rueistbiäend sersteigsru.
Etwaiger Ueberfchuh kann innerhalb 

eines Ja h re s  bei der hiesigen Armenkasse 
von den Berechtigten in Anspruch ge. 
nsmmen werde«.

RNujK» Gerichtsvollzieher.

l lö n ig l.!
preuß.

flllassen
lotterie.

Zu der vorn 7. N o v em b er b is  
3. D ezem ber 1913 stattfindenden Haupt- 
Ziehung 229. Lotterie sind

l! r
r

i
^ ^8 Lose

L 50 25 Mark
zu haben.

D s r i r d i ' o ^ s l L L .
köuigl. preusz. L otterie-E ittnehuler, 

T h o rn . Fernsprecher 57.

Herreift
v o n , 1 . 1 1 . 1 3  d is  einschließlich  

1 5 . 1 1 . 1 3 .
N r. v a n  K u v ü b v ,

S p e z i a i a r z t  für C h iru rg ie , 
A std ariu en str . 1 , 1 .

U R W U c h
fft zu haben. M ocker, Graudenzer- 
stl'Ujr SO, rechts, 3 Tr. Daselbst ist auch 
L rnSÄl. I l m m s r  zu venuieten.

In gsi-l2  E u r o p a  
v s n b n s it s i  unci 

^  b s l i s b t  is t  
8 c t > u h > c n s m s

j z x v o i .
i s t  n n t t  d l e r d t  ü a s  d s s t e  
l i o p F w Ä S s e r  ü e r
V e v n  e s  e n td ä l t  6 e n  t t a a r -  
vvucds k r ä l t i Z e n ä e ? l 1a n 2e n -  
ex trL ltte . ^ a v o l  v e r le i tn  6 c m  
I4nÄ re O la n r  u n ä  v o ltk v rn -  
r n e n e  8 e tiü n lie it»  m n e tt l  e s  
la n ^ , v o ll.xveie tr, Z e s e tn n e ld iZ ,
Z llln -e irä  u n ä  äu it iZ . L s  b e -  
se ltiZ t X o p f s c t tu p p e n  u . H a a r -  
L llssall. Z e i t  
v ie te n ^ a s t re n  
s te ts  bevvästrt.
Zavol. üas Kräu
ter - I-iaurpNe^e- 
mlttel. fettbuttiZ 
ocler teillrei, 51.
2 51.. OoppeM.
3.50 M.. .ssvol- 
Oolcl ?!. 3 Mark.
2ur Kvpsv/Zscks 
nur ^svol-Kopl- 
v25Lkpulver. äer 
6euteI20?kennj8.VerlsnxenLieaie 
Lrv8cbüre: »Das 
s c b ö n e  
gr s t i Z von äea 

Koldsrgsr 
^ n r l a l t s n  kUr 
Lx1sriku!rur,0»t- 
806daü Koldsrg.

u  « M
werden für M ontage-Arbeiten bei hohem 
Lohn zu sofortigem A ntritt g e s u c h t .  

Z u melden im Komtor der

W i ! M k » W . ! N . S . I . ,
Thorn, Coppernikusstr. 14.

k i x s t v o n ,

kIii88iKtz l e ^ e i k e v ,

kIllIN!liM-8IlllMPÜ0II, 
Itztzr-8!iMipü0li,

llriru-fLilitzn ililli 
llüllrpvmlulM  illler I r i

l iü lt  s t e t s  v v r r r M s

S o i k e n k a d r i k ,
33 ^ I t s t L ä t i s o d e r  HVIarkt 33.

sgHiindische

u s t e r n
empfiehlt

A .  W ZLLLS'KSSM SrZ

M S
kauft man

M e «. reU  liivige M e ?
N ur

Lulmerstr. 24. Lulmerstr. 24
S a u b . G l lm z M tte r m

smpfiehit sich in und au >er dem Hause 
F rau  N s k o n s k i ,  Baderstr. 5, 2.

Klll!Sllei!jeril.KMöel!l!l!Z68!
werden zu soliden Preisen angesertigt

T ttchm acheniraffe 7. 1.

1 K k G lllten «
(Ansängeriu) findet zum 1.12. cr. Stellung. 
Angebote unter SL. an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.
ABess. F räulein fucht oom 1. Dezember 
B  Stellung als Stütze, am liebsten bei 
einz. Dame. Schriftl. Ang u. 3L .1009 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S u c h e  Stellung in Thorn als
W itze

oder W irtschafterin
bei kinderlosem Ehepaar od. in herrschaft
lichem Hause, von sofort oder später. Auch 
durch Vermittlung. Gute Zeugnisse vor
handen. Gefl. Angebote unter .1 . kL. 
1 8 8 9  an die Geschäftsst. der „Presse".

Z ik ü r iu lM ir s t e

AM. »mzesellk»
stellen für dauernd sofort ein

K k v M v n tzk  L  b stliik e .

verlangt SWlkchliljk Thskn.

Ein kräftiger, unverheirateter

Kutscher
ür die S ta d t kann sich sofort melden

L»rr!n<'.lL«>*v8!eL, Mocker.

'L aufburschen
oom 15. I I .  verlangt

G ra iiö c n ze rs tra iie  K9.

Eine tüchtige, selbständige 
D am e, der polnischen Sprache 
mächtig, wird von einem > rößeren 
Kaufhause sür die Wäsche- und 
Trikotagen-Abteilung gesucht.

Gefl. Angebote unter IV. .I. D . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

H m i M k i i
wird von sofort g e s u c h t .  Auch durch 
Vermittlung.

Schützenhaus, Schloßstr. 9 .
äur jeder Zeit Kmdersräuleitt 
bei hohem Geh. nach Warschau.

E m pfeh le
L a v a  N o v a tr , gewrrbsmähige Stellen- 
vermittlerin, Thorn. Schuhmacherür. '.'4.

E m p l e h I e " ; « 7 L ^
Stuben- und Küchenmädchen 
auf G üter und Mädchen f. a. 

in die S tad t. IL u.trrsL > 'inrL  8 « r r -  
zp».i,«K Z. gewerbsmätzige Stellenver- 
Mittlerin, Thorn, Junkerstr. 1.

Köchinnen, S tuben-, Allein- 
V ü ü - ö  Mädchen für Thorn, Berlin, 
andere S täd te  u. Güter. Empfehle bess. 

Kindermädchen und Mamsell.
N m M v ,  vmhtlMkliMiiii.
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,Thorn. 

Backerstr. 29, Telephon 382.

A N  M  U N A «
zum Rollen stellt ein „ E d e lw e iß "

A ufM ttuiU til
sofort g e s u c h t .

Srückeilftraße tt, pt.

K c l i ^ W O t l t «

« sso o  «kk.
zur Ablösung der 1. Hypothek auf ein 
slädt. Grundft. v. 1. 1. 14 ges. Ang. u. 
D .  an die Geschaftsst. d. „Presse".

Sich. Hypothek von

? -  7 7 ..... .
auf gutgeh. Geschäftsgrundjtück mit L and
wirtschaft bei nicht unter 1000 Mk. jährl. 
Abtragung per bald bei gut. und pünktl. 
Zinszahlung g e s u c h t .

Gefl. Angebote erb. unter LL. 3 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S u c h e  von gleich oder später zur 
2. sicheren Stelle

7— 8000 Mari.
An«, u. L . v .  12 a. d. Seich, d. „Presse".

48 W  Mark
5 ' s . erststellige Hypothek mit Damno zu 
verkaufen. Angebote unter L '. L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

4 0 0 0  M s i - K
erststell. ländliche Hypothek sofort gesucht. 
Gest. Angebote unter IL . 8*. an die 
Geschästshelle der „Presse" erbeten.

L 7 V V V  M s s - j L
hinter 45 000 Mk. zum 1 .1 .14  zu zedieren 
gesucht auf Grundstück Thorns in sehr guter 
L age ; W ert lOOOOO Mark. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

, M  k i l i M  s ki ncht ,

M  kiirztiilsElaßkiit Masn
mit jeder Anzahlung suche ichM k lK r  nnö UrtsW cn
«der Größe zum sofortigen Abschluß. 
N ur erstklassige Oluekte.

w .  » u K o  b r i e c l k e i m ,
B e r l in  X .  S i .  B runncnkr. 35.

L o n g s c h a l s ,

L!ll8tzllM8kon8tzrvütor Dr. 8<re!r«r:
„Hie üiiiist ü i  Meii l m l e i

i» iN ilem ss öslsiickiiiig".
I- lo lr td ttä e rv ttr trL L x  Im  x rn s s v u  8 » » !«  S. 
^ r tu s t to k v s  v o u iw rsL rrA , 6 .  - io v ., 8 D ü r .  
L a r t o u  Lu 2  ä l .  d v i  ^ u s t u s  VV aills.

I . ö « s n d r s u .
ÄSN s .  N o v s m d s r  I

w L L r s r s s s s n .
V o ? m M s g s  VON 1 S  v k r  s v :

W e O k l s i s c k .
K n r llL k  v s n  S .E M SN V rL u-L rr,2n rrd k v r .

Kinematographevtheatee
„ M e i e s P S l "

460 S iß p lä l.e . F r i k - r i c h s t r a ß e  7 . T elephon  435.

P l M »  vS!!l 4. dis 8 Aastiüdtt' 19!8.
große Tage! 3 große Tage!

1 .
Sportnovelle in 3 Akten.

Hauptpersonen:M r.I-'i-ivlii'i«k8<!llulL, M rs. 8eliu>ri
und Töchterlein Azrr», dargestellt von einem Ehe
paar samt Töchterlein aus der Berliner Gesellschaft.

2. Weine nicht, Mutter.
Drama in 2 Akten.

I n  der Hauptrolle 8u 2» u » v  6 l'»när,!8.

s Am Rande des Lebens.
Schauspiel in 2 Akten.

4. Einlage.

Radium.
Drama in 2 Akten.

Zreitag den 7. t>- Mr-.
3 Uhr nahm ittags.  ̂

in . .A lto u a " . Kaserneustr. 46. 
Rechnungslegung,
Vorftandswahi,
Statistik, . ,  ^
Einzahlung der Restbettrage. . 
Vollzähliges Erscheinen dringe

^  Der vorsttzerSolnnu^
. M h e a t t t  I h s k « .
Donnerstag den 6. Nooemve.

8 Uhr abends: .
Der liebe August»«,

Operette von I.eoZreitag den 7. November.
Gastspiel d er^ O p -rett-n I^ br-tt«  8 ' ^

L m m ?  k a s k  au» S ° " ' d E
Ein Walzerirau»«»

Operette von Oslror Ltraub' ^Sonntag den 9. November,
3 Uhr nachmittags, 

bei ermäßigten P»eisen.
F ttm z a u b e r , ^

Operette von W älder L oU o u
Lretlptebv eitler.

Vorverkauf ab heust

KsOilsrei »«>>
HZGMSK.,

' .  i i c h i » .  M  4  "  l l ü '

G r c h e s
Dü

Abends von

R estau ran t .
„K aiser-A u taa la t

Breitestr. 6.

Von h e u t e  ab: ^

Fleck Flaltt
Täglich stisch-

Nen! Neu!
5 Die Aauerseier und W W W  der W er  veru n M teli M M - A t s W e s  8 .2  in 

G egeW Nl ZUer McrjeWten Nes Kaisers 
M  der Kaiserin nnb ianillilher M alieder  
des kaiseriilhen Aauies._ _ _ _ _ _ _ _

6. Der verliebte Detektiv, Humor.
7. Tontolini als Grenadier, Humor.
8. Ztudentenstreiche, Humor.
9. Die lebende Zeitung, Komödie.

10. Gaumont-Woche. neueste Nachrichten.
11. Die Revue des Humors.
preise der Platze: Reservierter Platz 0 ,60 , 1. Platz 

0 ,30 , 2. Platz 0 ,25 , Kinder 0 ,15  Mark.

x r r r i r r ^ i t r r r r r r r r i r r r r r r x x x l r - r - r r t t r
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß unsere 

^  H n n p ta g e u tttr  T h o rn  und  U m gegend nunmehr von Herrn ^
O  ilerüiiuiil iLriiM, Tlisril. Llsiiidkrlstlslrcht 82. z ;

verwaltet wird. Der genannte Herr ist fortan nur allein berechtigt, ^  
Präm iengeider für uns in Empfang zu nehmen und hält sich auch gleich- 

Ht-? zeitig zum Abschluß neuer Versicherungen bestens empfohlen. ^
D anzig  den 3. November 19l3.

„ L l i  r r n k r L ',
Aktiengesellschaft sür Kranken-, Unsali- und Lebensversicherung ^  

Z L  3" Dresden.
O  D ie G e n e ra la g e n ln r  D anzig , A m  J a k o b s to e  21.

r L r L r r ^ Z L Z L r L r L Z L x r r L X Z L Z o r r r r o o L X s r
^--------- -  ̂ 1̂..  ̂ - __

von anständiger Verkäuferin 3 ^ Prei
zenrber gesucht. Gefl. Angebote ^
mtt oder ohne Pension _ >
an Ann.-Erped.» m g  m t UVj

Etage. ^ 4  ""parterre oder 1. ^  .

2  m « d U - r i - s K 2 K  >K
Im M ittelpunkt der S tad t, 
zivei Herren »am 12. ^  ^ P r e l^ d e k  
Lage gesucht. D 'gebo 'e nw  §  
nnter V . IL. an die Gel--> >
„Presse" - 'b e te n .__

versetzungshalber zu verm ^
,» » d . u .  S "

« n M i .  M E
mit auch ohne Penpou ^4 zu

M o ck e r. Glaudenzerstr.
Haltestelle der elektr

M öbl. Zinn». ->°n . f j w s s L ^  
auch ohne Dcnsion C"ppk^ ^ 7 ^

ß u im er
W -g .u  Versetzung W - Y ''» K . .  p ^ b - i  
Küche rc. vom i. 12. zu er!
G arten -/.säh rt. H 0  ^  ^

Ä Ü g e l g i E  zu kaufen gesucht.
l ü u x .  F'iedr>chstraße 6.

S u c h e  zu kaufe» eine gut erhaltene

zirka 6 M eter lang. Angebote bitte u. 
Nr. 3 9  au die Geschästsst. der „Presse" 
zu richten.

M t r i l ^ ß ^  jf) u  lirrHüütl'li

Goldene ». silli. Herren- u. Dninrn- 
Uhren, Ketten, Nnige. Armbänder, 
Trauringe, modrrneZimmcruhrc», 

Stand- und Wecker-Uhren,
da sehr günstig emgekaust, offeriert billigst

Uhrmacher u. Juw elier,
Thorn. Culmersir., an, Altstadt. M arkt

: N » » 7 » « r s  l  W lM . i i e « .  M n b lilk
Hohensalza. ' zu verkaufen Ianitzenstr. 8.

k m eh o c h tr a g e n d e K u h ,
tu 8 Tagen kalbend, zu verkaufen.
_____ ______ IS n lH vr t .  G ram tfchen .
Beabsichtige «nein

weoeu hohen Alters zu verkaufen.
Wo, sagt die Geschästsst. der „Presse".

mit G as. B ad u. Zubehör,

'tM m M > ? .r
Mit G as. Bad u. Z ubehör.^ 2ag« 
zu vermieten, herrliche, I - g, «
Stadlpark. Näheres h^gstk-

L . « d n m sn u . S c h m ! ° ^ P a l d ^

mit Küchenvenlltzuug HA Zerste- 
F r a u ^ L k i a s . ^  

Bejichtigung Dornntta§ ^
s  Z j m M ^ ^ M b  

zu vermieten.--------- r - r Z M  ^
Stube und

sür 11 Mk. monatlich
Waldstr.

S - Z im m e r w A U u - L
»»skialber vonv-rsetzuttgeh-lber ° ^ „ b e k i « ^ ^  

S o u n t ^ Ä . ^ e i ° l l ^

offeriert, soweit der V orrat reicht, 
« » V L o n sk i. Thorn. M ellienstraße 61

G ro ß er  K o u z e r M g e l
(LeLksteju), vorzüg!,ch im Ton, sehr 
preisw ert zu verkaufen.

Turmstraße. 
Mk.,W a r to s s e lN , frei Tür,

P"st-°n SauerkirschbSum e
verkauftrssrnrko!», Leibitsch.

T°rpl°tz-L-lbiIcher.T" ,dzpg z F
stola. Gegen B - l a h m '^ p r a t z ^ K

Den w e r t e n ^ e E " i» o ß ' 
A usnahm e zur Keimt 
nur bezahle, was m> ,  tz.
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Die prelle
«Swetr» Matt.»

.  Arme M iliz!
Ichr etzb militärischen Kreisen wird uns ge

il, bürgerliche Partei Deutschlands.
deren Programm sich noch die Forderung des 

va-, - E s  befand, die süddeutsche Volks- 
dcr n-' Verlangen bei der Einigung
H ,?Mken fallen lassen. Aber als der deutsche 
^  im vorigen Jahre an den schweizerischen 

-anövern teilnahm, die — allerd.ngs in engem 
^M abe  und nach vorherbestimmten Bildern 
7" ohne Entgleisung verliefen, da hieß es wie- 

d. hjx Miliz sei doch b^xr als ihr Ruf. Nun 
lnu'^ lange gedauert und dieses Urteil 
' k wieder zurückgenommen werden. Es ist 

„Meuterei" gewesen, was die braven 
^^iissifchen Truppen neulich angerichtet

Sipliu.'- M. aber doch ein Chimboraffo von Zndis-
febl '' rückten, wie man weiß, ohne Be- 
» la sogar wider den Befehl einfach ab, als 
wnk auf der Patzhöhe nach der Übung
S«n ^ar Kritik zu kalt wurde. Ein Vor-
. 8' der den Generalissimus des Schweizer- 
de/m' ^rlle-Bismarck, zu einem Notschrei in 
Nicki veranlaßte. Die Miliz taug« gar- 

sie werde im Kriegsfall sofort versagen, 
^ ae  ähnlich unangenehme Erfahrung machen 

die Vereinigten Staaten von Norü- 
Êa, die seit Monaten gegen Mexiko los-Ir,< oie ei

S "  ^ t e n .  
°aßen. M

wenn sie nur ein anderes Heer 
In  Mexiko geht alles drunter und 

r, amerikanische Staatsbürger werden er- 
°3en, ihre Güter werden geraubt, der mäch- 

dank
h e lfe n , als

^iibe

,7. .̂ dankeestäat aber wußte sich nicht anders 
^helfen, als seinen Untertanen den Rat zu 
ihr^' sich aus dem bösen Lande (in dem sie doch 
t«n Vermögen angelegt hatten) zu flüch- 
der w^bser Auszug ist denn auch erfolgt. An 

Erenze stehen amerikanische Truppen und
umkreisen d,e^  amerikanische Flieger 

^ 3end El Paso urü> melden Greuel über 
sis?^' "^br sonst geschieht nichts. Man denke 
gen- -Eches aus unsere Verhältnisse übertra- 
Dei.n^ Frankreich ginge ein allgemeines 
„um, "morden los — und wir rührten uns 
eiw s Sache ist nämlich die, daß die Ver- 

Staaten keine 10 000 Mann für «inen 
^  "Zug aufbringen können, aber mindestens 
svld. ^ufache brauchten. Die Herren Miliz- 
Evi 7 haben gar keine Lust, ihr Leben aufs 
lia» v ^  letzen, und desertieren lieber. Freiwil- 
SUm ^  aber nicht so leicht zu haben, wie einst 
^7. kubanischen F-eldzuge. Die ganze amerika- 
wi-y ^m ee besteht zurzeit aus nicht mehr
dw»?000 Mann. und in Washington ringt
ê> ^  Hände beim Gedanken, woher man dir 

> chung für die Panamaforts nehmen soll. 
m Glück drohen der nordamerikaniichen 

jfg keine allzugroß« Gefahren auf ihrem 
^/^Uent, denn auch Canada ist in derselben

posener Brief.
------------  lNackdruck verboten.)

-  3. November,
besitz wohl wir keine eigentliche Großindustrie 
in ' lehlt es uns doch an P r o l e t a r i a t  
gatz.^m ü b l e n  Sinne des Wortes, daß eine 
de>tz Anzahl von Einwohnern ihr Dasein mit 

*irage verbrecherischer Tätigkeit, durch 
Toq Uzerei, Diebstahl usw. fristen, keineswegs. 
Un§ x""ate Kapitalverbrechen zwar sind bei 
styhj "mso häufiger aber ist der Dieb- 
wĵ h' . k>er vielfach so unbekümmert betrieben 
8Unq 7  ̂ nran immer wieder zu der llberzeu- 
sittl^^mmt, es fehle jenen Elementen jeder 

Halt. Vor den Festungsanlagen, nahe 
hat s ilie rn , die sich an die Stadt anlehnen, 

ber Nacht zum Donnersrag eine Tra
ten lx?bgespielt, die wahrscheinlich einen tiefe- 
waĥ ?"k>lick in das Treiben unseres Mob ge
letzt 7,̂  "sird. I n  einem Schober, wie sie dort 
Uuitzsij Zu finden find, hatten sich arbeite
ten ^ 8e Burschen im Alter von 18 bis 25 Jah- 
eiu sür die noch nicht allzu kühlen Nächte 
3o,h'' 'hkafguartier" eingerichtet. Fünf oder 
r Vagabunden haben dort Nacht
^ e i a ^  Zugebracht. Am Abend des Mittwoch 
spat. Zwei jener „Stammgäste", die etwas 
ZU hab„7 "̂> ihr „Bett" schon besetzt gefunden
Gesetz Es kam zu einem Streit, der, wie in 
.̂ gen ^isen üblich, mit dem Messer ausge- 

^U za, s""^de. Ein Bursche wurde erstochen, 
.^ r, der einen ziemlich tiefen Stich er- 

^Urhx ^"lte, verbrachte zwar dre Nacht dort, 
^le ^  ""t Morgen ohnmächtig gefunden. 
1 k sitz "Mer jener Gegend klagen seit langer 
7 ^  die Zustände, die durch derartige
Mn Ui^?r geschaffen werden. Man

^8as,7^„.'"8en, daß die Behörden ihre Pflicht 
^N tz' Wgen: Streifzüge werden oft genug 
"^tlirs^".onimen. Man greift auch manchen 

^warmer" auf, aber — wenn über-

I Verlegenheit. Der sogenannte Eeneralinspek- 
'teur der überseeischen Streitkräfte Englands, 
Sir Jan Hamilton, hat soeben festgestellt, daß 
von den 63 000 Mann, die d.e kanadische Miliz
armee auf dem Papiere hat, überhaupt nur 
47 000 ausgebildet sind, wenn man es überhaupt 
Ausbildung nennen darf, daß die Leute im 
Sommer auf 12 Tage zusammengezogen wer
den. Uniformen sind nur für die Hälfte des 
Kontingents da, ein Haufen von Kanonen 
aller Art hat keine Munition, kurz, es sind er
bauliche Zustände. Sie ändern sich aber nicht, 
solang« man am Milizheer festhält, und alle 
„Reformen" werden von dem Parlament in 
Montreal einfach abgelehnt, auch der Antrag, 
jährlich wenigstens eine gemischte Brigade an 
englischen Manövern teilnehmen zu lassen, da
mit doch etwas militärischer Geist in die Kolo- 
nialtruppe käme. Wir können Gott danken, 
daß wir nichts mit dem Milizsystcm zu tun 
haben; und die Berliner schütteln sich noch 
heute, wenn sie an den armselig grotesken Ein- 
druck denken, den in diesem Herbst am 2. Sep
tember die Abordnung der nordamerikaniichen 
Armee auf dem Tempelhofer Felde gemacht hat. 
gleichfalls als Angeschuldigter in Frage kom
men, und man hat es ja auch gesehen, daß er 
darin recht behalten hat."

Prov'm zialnachricM ni.
Culmsee» 1. November. (Gerettet.) D ie auf 

dem durch Feuer zerstörten Dampfer „Volturno 
ausgewanderten Fam ilien Iabloniecki und Ja l-  
kowsti sind nicht, wie seinerzeit gemeldet, umge
kommen. sondern von verschiedenen Dampfern ge
rettet worden. S ie  befinden sich in Amerika, Eng
land und Frankreich.

o Schönsee. 3. November. ( M o r  d.) Ermordet 
aufgefunden wurde heute Morgen an dem Wege 
zwischen Groß Neichenau und Marienhof ein aus 
Rußland stammenden Arbeiter. Er war längere Zeit 
bei dem Besitzer Mank in Groß Neichenau als Knecht 
tätig, mußte aber im Juni nach Rußland ausgewiesen 
werden, da er seinem Dienstherrn und der Tochter 
nach dem Leben trachtete. Spät-r kehrte er wieder 
zurück und soll seine Drohungen wiederholt haben: 
auch wollte er das Gehöft des Mank in Brand stecken. 
I n  der Nacht wurde er ermordet. A ls T ä t e r  sind 
drei Knechte ermittelt und v e r h a f t e t .  Die nähere 
Ursache ist unbekannt. Die Leiche ist von der Staats
anwaltschaft noch nicht freigegeben und wird, da sie 
am Wege in einer großen Blutlache liegt, ständig 
bewacht. Der Ermordete soll Waffen bei sich geführt 
haben und galt a ls gemeingefährlich.

e GolluL, 3. November. (Wegeverbefferung.) Die 
Ansiedelunaskommission läßt den von Sluchay nach 
Ain Bahnhof Gollub führenden Weg. der bisher die 
schwersten Verkehrshindernisse bot, seit vier Wochen 
einer durchgreifenden Besserung unterziehen.

e Vriesen» 3. November. (Hausbesitzerverein 
Vorschußverein.) In  der Sitzung des Hausbesitzer 
vereins erstattete Rechtsanwalt Ruhnau ein Rechts 
gutachten über die Frage, ob die Elektrizitätsgesell 
schaft einen Anspruch auf Elektrizitats-Zahlerimete 
hat. Er kam zu dem Schlüsse, daß zwischen, dem Elek
trizitätswerk und den Abnehmern ein Pnvatvertrag 
besteht, der das Werk solange zur Erhebung der

Haupt eine Bestrafung möglich ist — die ver
hängte Strafe wirkt nicht abschreckend. In s  
Gefängnis zu kommen, ist solchen Elementen 
keine Schande, vielmehr nur eine angenehme 
Abwechselung. Sobald sie wieder in der Frei
heit sind. führen sie das alte Leben weiter. 
Hin und wieder bringt die Zuhälterei ihnen 
sogar reichlichen Gewinn, sie leben dann als 
..Gents''. Ich habe dieser Tage selbst in der 
Mittagsstunde an einer belebten Straße eine 
Szene beobachtet, die zu denken gibt. Vor mir 
her schlendern zwei Burschen im Alter von 
etwa 20 Jahren, ihnen begegnen zwei Mädchen, 
die als Arbeiterinnen erschienen. Sofort wer
den sie von den Bengeln angefahren, bleiben 
erschrocken stehen und nach kurzer Unterhaltung 
öffnet das eine Mädchen sein Portemonnaie 
und findet den Bedränger mit einigen Münzen 
ab.

Weshalb ich das alles erzähle? Weil diese 
Dinge in der Öffentlichkeit bekannt werden 
müssen Nur aus dem Volke heraus kann die 
Besserung kommen; alle ehrlichen, anständigen 
Menschen — nicht zuletzt aus der Arbeiterschaft 
— müssen fordern, daß unnachsichtlich einge
schritten wird gegen das Gesinde!, das sich von 
dem Fleiße der anderen nährt, dem Staate, 
der Gemeinde große Unkosten verursacht und 
umherlungert; aus dem Lande und auch in den 
Städten fehlt es dagegen an Arbeitskräften. 
Solcher Mob ist bei allen Demonstrationen der 
„Arbeitslosen" stets in der ersten Reihe der 
„Hungernden" zu finden. Sollen wir die 
Dinge so weiter gehen lassen, ist es nicht viel
mehr die Pflicht des Staates gegenüber den 
fleißigen, ordnungsliebenden Bürgern, hier 
unnachsichtlich durchzugreisen?

Die Stadtverordnetenversammlung hat sich 
für die Beibehaltung des W e i h n a c h t s 
m a r k t e s  an der bisherigen Stelle — auf 
dem alten Markte — ausgesprochen. Man

Zählermiete berechtigt, bis zwischen beiden Parteien 
ein anderer Vertrag vereinbart wird. — I n  der 
Generalversammlung des Vorschußvereins, die Tisch
lermeister Hinkelmänn als stellvertretender Vorsitzer 
des Aufstchtsrats leitete, erstattete Rendant Kaetel- 
hodt den Geschäftsbericht für die ersten drei Viertel 
des Geschäftsjahres. Der Geschäftsumfang ist wiede
rum in allen Zweigen gestiegen. Fabrikbesitzer Dahmer 
berichtete über den Verbandstag in Rastenburg.

* Dirschau, 4. November. (Das erste größere 
Jugendftst für die weibliche Jugend) unserer Provinz 
veranstaltet in Dirschau am 16. November der west- 
preußlsche Provinzialverband der evangelischen Jung- 
frauenvereine. Vormittags 10 Uhr findet ein Fest- 
gottesdienst statt, für den Genevalsuperintendent 
Remhard-Danzig die Predigt zugesagt hat. Im  An
schluß daran tagt die Mitgliederversammlung des 
etwa 80 Vereine umfassenden Verbandes. Nach
mittags 4 Uhr findet für die weibliche Jugend und 
ihre Angehörigen aus allen Ständen eine Festver
sammlung statt, bei der neben musikalischen und 
deklamatorischen Darbietungen sprechen werden: der 
Vereinsgeistliche des westpr. Provinzialvereins. für 
innere Mission, Pastor Semrau-Danzig-Langmhr, 
über das Thema: „Die Sorge um das Glück unserer 
weiblichen IugeirL" und Superintendent Jaekel- 
Manenwerder über das Thema: „Der Segen unserer 
evangelischen Jungfrauenvereine".

AtterrfLein, 2. November. (Vuchdruckereibesitzer 
Rudolf Bludau,) der feit einem Jahre im Ruhestände 
lebte, ist Freitag im Alter von 63 Jahren gestorben. 
Der Verstorbene war der Begründer des „Allensteiner 
Tageblatts", das vor drei Jahren nach zirka drei 
Jahrzehnte langem Bestehen wieder einging.

Pr. Friedland. 1. November. (Die Kaiserin) hat 
die beim diesjährigen Königsschießen der hiesigen 
Schützengilde auf sie gefallene Wurde einer Schützen
königin angenommen und der Gilde zum dauernden 
Andenken eine silberne Königsmedaille gestiftet.

Vuchholz i. Ostpr.. 2. November. (Besitzwechsel.) 
Der früher hier ansässige Gastwirt V. Zimmermann 
hat jetzt das Hotel „Kaiserhof" in Trempen (Kreis 
Darkehmen) für den Preis von 650 000 Mark von 
einer Jnsterburger Brauerei gekauft.

Jnsterburg, 1. November. (Selbstmord.) Der 
hier in der Vorstadt wohnende Güteragent Sche- 
mioneck hat sich durch einen Revolverschuß das 
Leben genommen. M an fand seine Leiche erst 
einige Tage danach.

L Fordon, 2. November. (Verschiedenes.) Zur 
Feier des Neformationsfestes fand vormittags in der 
evangelischen Kirche Festgottesdienst statt, an dem 
die Lehrer von Fordon und Umgegend mit den 
Schulkindern teilnahmen. Abends fand im Schützen- 
hause ein christlicher Familienabend statt. — Am 
isonnabend hielt Pfarrer Fuß mit den evangelischen 
Lehrern der Parochie eine Religionskonferenz ab. 
Lehrer Krutschinna-Fordon hielt eine Lehrprobe über 
das 3. Gebot. Lehrer Claus-Nieüer Strelitz hielt 
einen Vortrag über den Katechismusunterricht. -  
Am Sonnabend fand in Vogels Hotel ein Volks- 
unterhaltungsabeirid statt. Es wurden Lichtbilder 
aus den Freiheitskriegen vorgeführt, zu denen Rektor 
Fischer den erläuternden Vortrag hielt. — Bei dem 
gestrigen Familienabend des evangelischen Arbeiter
vereins wurden ebenfalls Lichtbilder aus den Frei
heitskriegen vorgeführt. — Der hiesige Turn- und 
Fugendverein unternahm unter Leitung des 1. Turn- 
warts Lehrer Rosenke in der Nacht ^um Sonntag 
einen Nachtmarsch nach Scharnese (Westpr.). Der 
Abmarsch erfolgte um 8Vs Uhr abends, die Rückkehr 
gegen 4 Uhr morgens. Die zurückgelegte Strecke be
trägt ca. 35 Kilometer.

L Fordon, 3. November. (Landrvehrverein.) 
Gestern Nachmittag fand im Schützenhause eine gut

glaubt. daß der Polizeipräsident seine Beden
ken zurückstellen werde. Es spricht manches für, 
manches auch gegen diese Märkte. Die Kauf
mannschaft erleidet aber keinen beträchtlichen 
Schaden, weil in den Buden nur billige Sachen 
feilgeboten werden. Wenn uns auch in jeder 
Reihe, vielleicht in jeder zweiten Bude, die be
kannte und von unseren Kindern jubelnd be
grüßte Aufschrift: „Thorner Pfefferkuchen"
grüßt, ich glaube nicht, daß in diesem Artikel 
die angesessenen Kaufleute deshalb weniger 
verkaufen. Denn was auf dem Weihnachts
markte an Pfefferkuchen erstanden wird, dient 
dem Verzehr auf der Stelle, es wandert sofort 
in die kleinen Mäulchen, und in der Aussicht 
auf derartige Genüsse besteht ja gerade einer 
der Reize, die von den Weihnachtsmärkten auf 
unsere Jugend ausgehen und auch die Eltern 
wieder jung machen. Man kann also dem Be
schlusse der Stadtverordneten durchaus zustim

besuchte Versammlung des hiesigen Landwehrvereins 
statt. Es wurden 7 neue Mitglieder aufgenommen, 
sodaß die Mitgliederzahl jetzt 263 beträgt. Seit der 
letzten Generalversammlung sind an notleidende 
Kameraden und deren Hinterbliebenen 95 Mark an 
Unterstützungen gezahlt worden. Das Andenken des 
verstorbenen Kameraden Fritfch wurde durch Erheben 
von den Plätzen geehrt. Innerhalb des Vereins soll 
aus vielseitige Anregung eine Eesangsabteilung ge
gründet werden. Der Geburtstag des Kaisers soll 
am Sonnabend den 24. Januar festlich oegangen 
werden. Am 27. Januar nimmt der Verein am Fest- 
gottesdienst in der evangelischen Kirche und oem 
nachfolgenden Festkommers im Schützenhause teil.

Schneidemühl, 31. Oktober. (Besitzwechsel.) D as 
Rittergut Milkew mit Staatsbahnhof, Dampf
stärkefabrik und Dampfmolkerei im Kreise Deutsch 
Krone kaufte der bisherige Besitzer von Ulrichs
felde, Gutsbesitzer Louis Rordt, für zirka 800 000 
Mark. D as Gut hatte bisher Hauptmann Gründ- 
ler inne.

Mrotschen, 81. Oktober. (Apothekenv erkauf.) 
Apothekenbesitzer Theindel hat seine Apotheke nebst 
Selterfabrik an Apotheker Speichert aus Argenau 
verkauft. D ie Übergabe erfolgt am 1. Dezember.

Hubertusjagd des Thorner Reiter- 
vereins.

Ein bischen Poesie und Romantik hat sich hier 
unb dort noch hinüoergerettet in unsere nüchterne, 
hastend« Zeit, und mit erklärlicher Zähigkeit und 
Lieb« klammern wir uns an diesen Resten der Ver
gangenheit sest. Freilich, zwischen Steinmauern und 
ratternden Maschinen finden wir sie nicht, aber La 
draußen vor dem Tor, im grünen Hag spüren wir sie 
auf. Der Hauch der Herbstnatur, so frisch und leben
dig, wie er nur je vor tausend Jahren war, der stär
kende, fröhliche Wind nehmen uns dort auf. sind 
unsere munteren, gesunden Gespielen. Gesundheit und 
jauchzenden Lebensmut schlürft man begierig ein 
beim fröhlichen Weidwerk, bei der wilden Fahrt über 
Stock und Stein. M it Hussa und Horrido sind sie in 
halb vergessenen Jahrhunderten dahingefegt auf 
sehnigem Roß über Hecken und Stein, durch Busch und 
Dornen dem Waldeskönig aus den Fersen, den die 
klaffend« Meute aus seinem scheuen Versteck heraus- 
gestöbert hat. Hals- und Beinbruch! hieß ihr Glück
wunsch, wenn es dahinging durch Gründe und 
Schlünde, über Geröll, zwischen todbringendem Geäst. 
Milder und fröhlicher! ist das alles heute bei uns ge
worden. Man hat das Schöne dieses frischen, frohen 
Reitens durch Dick und Dünn beibehalten, das die 
Sinn« schärft, die Nerven stählt, ohne es mit der 
Todeshatz für den geängstigten, oft weidwunden Hirsch 
zu verbinden. Und aus der beutelüsternen Wildhatz 
ist heute die edelste Sportveranstaltung geworden, 
an der jedweder Reitersmann seine Freude hat. Zum 
Tage von St. Hubertus. an dem vor 1200 Jahren, 
der Sage nach, der jagdfrohe Bischof durch die Er
scheinung eines Hirsches mit dem heiligen Kreuz 
zwischen der Krone von seiner unpriesterlichen Leiden
schaft bekehrt ward, ernen sich heute, wo immer 
Jagden geritten werden, die Freunde dieses Sports 
zu einer besonders festlichen Veranstaltung. I n  Uni
form oder im roten Rock geht es hinaus, in größerer 
Anzahl als sonst zu den herbstlichen Reitjagden, über 
eine längere Bahn. schwieriger« Hürden und Hinder
nisse, unter Anterlnahme zahlreicher Freunde und be
sonders auch Freundinnen des Sportes, der Reiter- 
und Weidmannsgeist miteinander verknüpft. B is 
weilen gilt es wirklich noch einem lebenden Fuchs, 
den man vor der Meute her durch das Gefilde ge
trieben hat, oft aber wird auch der Fuchs ersetzt durch 
die „Schleppe", die den Hunden eine angenehmere

der erwarteten Trinkgelder. Solange die 
Hotelbesitzer das Trinkgelderunwesen nicht ab
schaffen, denn es ist zu einem Unwesen gewor
den, werden sie sich gefallen lassen müssen, daß 
Privathotels und Familienpensionen Zuspruch 
finden. Anders liegen die Dinge bezüglich der 
W i r t s c h a f t e n .  Bei uns besteht der Nach
weis des Bedürfnisses nicht, d. h. es gibt viel 
mehr Wirtschaften, als notwendig wäre. Ohne 
Zweifel führt das zu einem ungesunden Wett
bewerbe; der eine Wirt sucht den anderen zu 
überbieten, um möglichst viel Gäste anzulocken, 
und die Folge ist, daß zu viele Leute in den 
Wirtschaften sitzen. Man kann da nur immer 
wieder sagen, es wirkt geradezu segensreich, 
wenn die Zahl der Restaurants nicht zu groß 
werden kann, namentlich wenn einer gewissen 
Art von Wirtschaften Einhalt geboten wird. 
Doch man soll die Hotelfrage als eine besondere 
Sache von nicht zu unterschätzender Wichtigkeit

Nicht ohne weiteres ist das der Fall m it betrachten und behandeln. Vielleicht läge es
nahe, im Anschlüsse hieran einig« Bemerkungen 
zu machen über die veränderten Sitten unserer 
Zeit hinsichtlich des Besuches der Wirtschaften; 
doch wird sich später vielleicht noch Gelegenheit 
hierzu bieten.

Unser S t a d t t h e a t e r  will im November 
uns wieder mehr als Kunstinstitut entgegen
treten. Es will zweimal die Wallenstein- 
Trilogie aufführen, darunter einmal an einem 
Tage vornehmlich für Schulen und Seminare, 
dann aber sollen wir auch eine Uraufführung 
erleben. Unseres Kapellmeisters Letomski 
komische Oper „Frau Arms" oder „Die Dame 
am Putztisch" wird hier zum erstenmale das 
Licht der Lampen erblicken. Was man von den 
künstlerischen Fähigkeiten Letomskis weiß, läßt 
den Schluß zu, daß es sich um ein annehmbares 
Werk handeln kann, aber wir wollen schon 
lieber abwarten, bis das Werk seine Probe be
standen hat. An komischen Opern sind wir

men.
der Haltung eines Teiles der Versammlung 
gegenüber der Eingabe hiesiger H o t e l b e 
s i t zer ,  die bei neuen Konzessionen die Bs- 
dürfnisfrage ausschlaggebend sein lassen wollen. 
Gewiß, die Eingabe ist abgelehnt worden, doch 
sie wird wiederkommen. M ir scheint, es sind 
da zwei Dinge, die kaum zusammen gehören, 
miteinander verkoppelt worden: die Hotel-,
d. h. Unterkunft-.-, und die Restaurationsfrage. 
Die Hotelbesitzer möchten den sogenannten P r i
vathotels zu Leibe gehen, die weniger „Kom
fort" entwickeln, dafür aber auch billigere Un
terkunft verschaffen. Dafür jedoch besteht sür 
weitere Kreise ein Bedürfnis. Die Zimmer- 
preise und die Nebenkosten unserer Hotels sind 

! doch für manchen reichlich hoch. Er will ein 
sauberes Zimmer, ein gutes Bett, aber er ver
zichtet gern darauf, von einem kleinen Heere 
dienstbarer Geister beim Ein- und Ausgange 

.empfangen und kontrolliert zu werden wegen



M N M n g  orerer ars E s t e r  Rettrecke, den sie meist 
beim H a la li ganz unberührt lassen. Auch der
Thorner Reiterverein, der "  ...................
starken Felde nach dem !
Hubertusjagd ausritt, Hat.» 
den Fuchs verzichtet und, m it Rücksicht auf das Ge. 
lande das ein Entweichen des Flüchtigen in die freie 
W ildLahn ermöglicht hätte, die tote Schleppe vorge
zogen. M ittags  ging es die Bromberger Chaussee 
hinaus in  stattlichem Zuge, alle Regimenter stark 
beteiligt, auch fremde Uniformen, viele Rotröcke, 
auch Damen. E in  starker Park von Wagen und 
Automobilen m it Zuschauern schlug das gleiche Z ie l 
ein. E in  frischer Nordwest taugte gerade zum fröh
lichen Jagen. Das Stelldichein war links hart an der 
Chaussee, ein paar hundert Meter südöstlich des Gutes 
Wiesenburg, auf dessen Gemarkung die Jagd geritten 
wurde. Bald nach Z42 Uhr setzte sich die Schleppe 
in  flottem Tempo in  Bewegung, westlich zur Chaussee 
hinauf, dann in  hohem Bogen am Eutsgehöft herum, 
um schließlich jenseits der Chaussee nahe dem Aus
gangspunkte zu endigen. Der Jagdruf erklang aus 
chmetternden Hörnern, bald nach ihrem A b r itt  setzte 
ich die unruhige Meute in  Gang. bald darauf das 

glänzende, farbenfrohe Feld von Roh und Rertern. 
Über leere Stoppel ging es zuerst dahin, eine magere 
Hürde am zweiten Anberg, die leise Ermunterung 
fü r die kommenden Prüfungen. Dann weiter in 
tollem, fröhlichem R it t  über trockene und nasse 
Gräben, geklettert, gesprungen. Trockene Wiese mrt 
gutem Absprang. Danach dann ein Stück Wald. 
Schenkel ran ; denn die Vorhand streift hier und dort 
eine unfreundliche Kuppe. Richtig, da bricht auch 
schon einer zusammen. Das Roß ist schneller wieder 
munter als sein Reiter. So b le ib t's dann m itten 
unter der dahinsausenden Neiteuschar. Jetzt kommt 
wieder ein Wiesenstück, aber tiefes, morastiges Geläuf 
und hier der Graben m it miserablem Absprang! 
Kein Wunder, daß ein zweiter Reiter streikt, selbst 
eine fesche Reiterin muß auf das Weitere verzichten. 
Zum Glück ging's überall ohne Schäden ab. Nun 
kommt noch die schlimmste Prüfung, der Teich. Aber 
frisch und munter geht's auch da hinein und wieder 
hinaus, und nur der Herr Referendar, der erst seit ein

hon bluten. Nun noch über ein paar Hürden 
ben. und die wohl zwanzig Klippen des 

R ittes sind überwunden. A u f weicher Stoppel landet, 
nach einer dreiviertel M eile bei knapp viertelstündi
gem R itt ,  das Feld, wo kurz zuvor die Schleppe in 
der Waldecke H a lt gemacht hat. Beim H a la li erobert 
Herr Rittmeister von Kries den Fuchsschwanz von 
Herrn Leutnant Reinecke, der die Fuchsspur ausritt. 
E in  leichter Regenschauer ist gerade vorüber, und alles 
ist wohlbehalten angelangt, sodatz der Kommandeur 
des Ulanen-Regiments. Herr Oberstleutnant Freiherr 
von Wechmar, 85 Brüche an Damen und Herren ver
teilen «kann. E in  einfacher Im b iß  und frischer Trank 
tun  wohl nach diesem kräftigen R itt ,  der Roß und 
Reiter durch und durchgerüttelt hat. Während das 
Trompeterkorps der Manen m it fröhlichen Weisen 
aufwartet, bricht die Herbstsonne aus dem grau über- 
sponnenen Himmel hervor und lächelt freundlich herab 
auf das farbenfrohe B ild  der Jagdgesellschaft, das 
gerade Herr Gerdom, ebenso wie vorher die in te r
essanten Momente des Rittes, auf seine P la tte  bannt. 
Noch ein kurzes Verweilen; dann geht es Leim in 
langgedehntem Zuge, Reiter und Zuschauer, froh ge
stimmt von den munteren Marschklängen, m it denen 
das Trompeterkorps den Reigen eröffnet. An der 
Manenkaserne stiebt die bunte Schar auseinander. 
Hubertus hat seinen Ehrentag gehabt, m it einem 
frischen, kühnen R it t  hat man des Weidwerks Schutz
patron gefeiert, ein Stücklein sterbende deutsche Poesie 
in  den grauen A llta g  gestreut . . .

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 5. November. 1912 f  Gral 

Botho zu Eulenburg, ehemaliger preußischer M inister. 
—  Wiederwahl des Präsidenten Dr. Kaempf zum 
Reichstagsabgeordneten. —  Woodrow Wilson durch 
die Urwahlen zum Präsidenten der Vereinigten 
Staaten erwählt. 1911 Erklärung der Annektion von 
T rip o lis  seitens Ita lie n s . 1998 f  Weihbischos Eias 
von Galen. 1907 's Elise Averdieck, bekannte Jugend
schriftstellerin. 190S f  Edmund Harburger, bekannter 
Münchener Illu s tra to r. 1991 Besetzung von M y ti-  
lene durch die Franzosen. 1891 Gefecht m it den Bak- 
w ir i  bei Vuea in  Kamerun. Tod des Freiherrn von 
Eravenreuth. 1876 f  Theodor von Heuglin, bekann
ter Afrikaforscher. 1854 Sieg der Engländer über die 
Russen bei Jnkermann. 1813 Einzug des Zaren 
Alexander in  Frankfurt am M a in . 1897 ß Ange-

nicht reich, umso freudiger würde es begrüßt 
werden, wenn „Frau Annä" Lei näherer Be
kanntschaft das hielte, was uns heute schon ver
sprochen wird. An sorgfältiger Einstudierung 
w ird es nicht fehlen, unsere Künstler werden 
gewiß ih r bestes daransetzen, um ehrenvoll zu 
bestehen, und ich glaube, daß auch das Theater
publikum gerne Beifa ll spenden wird, wenn es 
dazu Veranlassung finden sollte. Daß auf dem 
Spielplane Operetten öfter erscheinen, als der 
Kunstwert der einzelnen Werke notwendig er
scheinen ließe, ist nun einmal nicht zu ändern. 
Es muß andererseits anerkannt werden, daß 
Stücke wie Heyses „Colberg" zu verschiedenen- 
malen und zu ganz kleinen Preisen aufgeführt 
worden sind. Auch das p o l n i s c h e  Theater 
bevorzugt die leichtere Kunstgattung; es 
braucht ja  ebenfalls gute Kassentage trotz der 
Zuschüsse, die geleistet werden. Man mag es 
noch so sehr beklagen, daß die Bühne, eigentlich 
doch das allerwirksamste Bildungsinstitut, 
heute dieser vornehmsten Aufgabe mehr und 
mehr entfremdet w ird ; zu ändern ist daran 
nichts. E in Bühnenleiter, der seine Aufgabe 
m it künstlerischem Ernst erfaßt, w ird trotzdem 
Gelegenheit finden, Meisterwerke der Dicht
kunst vonzeit zuzeit uns zugänglich zu machen. 
Wenn nur diese Vorstellungen besser besucht 
wären! Die gesellschaftlichen Anforderungen, 
denen sich niemand entziehen mag, sind zu groß, 
sie beanspruchen zu viel Zeit. So kommen 
w ir immer wieder darauf zurück, daß eine Re
form unserer Geselligkeit wichtiger ist als so 
manche andere Reform, die uns als zwingende 
Notwendigkeit hingestellt w ird. Denn wie m it 
der Bühne wird es auch m it der ernsten Musik 
von Jahr zu Jahr schlimmer. Ne mo .

s

I .  P rinz  Karl. 2. Prinzessin Ädeigunde. 3. Kronprinz Rupprecht. 4. Prinzessin Hildegarde. 
8. Prinzessin W iltrud . 6. Königin M aria  Therese. 7. Prinzessin Gundelinde. 8. Prinzessin 
Helmlrudid. 9. u. 10. P rinz  Franz m it seiner Gemahlin Jsadeüa. geb. Prinzessin von Cray.
I I .  u. 12. Prm zejsin M a ria  m it idrem Gemabl Ferdinand, Erbprinz von Bourbon-Sizilien,

Herzog von Calaorien.
Dre Familie nömg Ludwigs I I I .  von Bayern.

König Ludwig I I I .  von Bayern ist vermählt 
m it M aria  Therese, Erzherzogin von Österreich- 
Este, königliche Prinzessin von Böhmen und Un
garn. Sie ist am 2. J u li 1849 geboren. Der 
älteste Sohn ist Kronprinz Ruprecht, der am 
18. M a i 1869 in München geboren ist. Die 
älteste Tochter ist Prinzessin Adelgunde, am 
17. Oktober 1870 in München geboren, sie ist 
Dame des St.-Elisabeth-Ordens in München. 
Die zweite Tochter ist Prinzessin Maria, sie ist 
seit dem 31. M a i 1897 m it Ferdinand Erbprinz 
von Bourbon-Sizilien, Herzog von Calabrien,

vermählt. Es folgt Prinz Karl, der in V illa  
Amsee am 1. A p ril 1874 geboren ist, Prinz 
Franz, geboren am 10. Oktober 1875, er ist 
Oberst und Kommandeur des 2. Infanterie-Re
giments, vermählt mit Jsabella, geb. Prinzessin 
von Croy, weiter Prinzessin Hildegards, am 
5. M ai 1881 in München geboren, Prinzesfid t 
W iltrud, am 10. November 1884 in München 
geboren, Prinzessin Helmtrudis, am 22. März 
1886 in München geboren, und Prinzessin 
Gundelinde, die am 26. August 1891 in Mün
chen geboren wurde.

lika Kauffmann, hervorragende M alerin . 1806 Be
sitzung Lübecks durch Blücher. 1801 *  Christian 
Friedrich Alex Graf von Württemberg, bekannter 
deutscher Dichter. 1757 Schlacht bei Roßbach. 1494 
*  Hans Sachs, berühmter Dichter.

Thorn, 4. November 1913.
— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Der 

Charakter als Rechnungsrat wurde verliehen dem 
Oberzahlmeister Vloedow vom Fußartillerie-Regiment 
N r. 11. Der T ite l Obennilitärbauregistrator wurde 
verliehen dem M ilitärbauregistra tor Tietze beim Bau
amt Thorn I I .  Zum Garnisonverwaltungsinspektor 
wurde ernannt: Hess, Garnisonverwaltungsinspektor 
auf Probe, in  Thorn. Es wurde überwiesen-. Z ah l
meister Henze dem Infanterie-Regiment N r. 176.

— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Bäckermeister K a rl 
Zölfel in  Strasburg ist anläßlich seines 50jährigen 
Meister- und 40jährigen Obermeisterjubiläums das 
Verdienstkreuz in Gold verliehen. Von der Hand
werkskammer ist dem Jub ila r der Ehrenmeister-brief 
überreicht worden. — Dem Oberpostschaffner Vorchert 
in  Thorn ist das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden.

— ( A n f r a g e n  b e i  K o n s u l a r b e h ö r d e n . )  
B ei den Konsularbehörden des Reiches gehen noch 
häufig Anfragen ein, denen das Porto für die A n t 
wort nicht beigefügt ist. I n  solchen Fällen werden 
die Antworten unfrankiert abgesandt, wodurch den 
Empfängern Kosten für Zuschlagporto erwachsen. Die 
Befreiung der von Behörden ausgehenden Dienst
briefe vom Zuschlagporto besteht nur für den inneren 
deutschen Verkehr, dagegen nicht für Sendungen von 
und nach dem Auslande. Unter diesen Umständen 
liegt es im  eigenen Interesse der Beteiligten, den 
Anfragen an die Konsularbehörden des Reiches tun
lichst das Porto für die A n tw o rt beizufügen. Hierzu 
bieten die bei den größeren Postämtern zum Preise 
von 25 Pfg. für das Stück erhältlichen internationalen 
Antwortscheine ein bequemes M itte l.  ^Der A n tw o rt
schein w ird dem Briefe m it der Anfrage beigelegt 
und vom Empfänger bei einer Postanstalt des Be
stimmungslandes gegen Landessreimarken im Werte 
von 25 Centimes umgetauscht. M it  diesem Betrage 
kann ein B rie f der ersten Gewichtsstufe frankiert 
werden, soweit nicht etwa von dem Aufgabelande des

, Antwortbriefes Zuschlagtaxen erhoben werden. I n  
! diesen Fällen empfiehlt es sich, der Anfrage zwei 
! Antwortscheine beizufügen. Über die Zuschlagtaren 
' erteilen die Postanstalten Auskunft. Antwortscheine 
- werden im  Verkehr fast sämtlicher Länder unter- 
! einander zugelassen. I m  Verkehr m it den anderen

behörden zu richtenden Anfragen das Rückporto in 
deutschen Freimarken beigefügt werden.

gegen den Alkohol

Ländern kann den an die kaiserlichen Konsular- 
 ̂ )örden zu  ̂ '

ltschen Fre
— ( E i n  B u n d  e n t h a l t s a m e r  T u r n e r  

i n n e r h a l b  d e r  d e u t s c h e n  T u r n e r s c h a s t )  
hat sich anläßlich des 12. deutschen Turnfestes in 
Leipzig gegründet, auf welchem sich zum ersten M ale 
abstinente Turner aus allen deutschen Gauen zusam
mengefunden. „ I n  der deutschen Turnerschaft, so 
heißt es in  dem Aufruf, „die von altersher zu E in 
fachheit und sachlicher Männlichkeit erzog, die schon 
jetzt taufende von enthaltsam lebenden deutschen 
M ännern zu den Ih rigen ' zählt, soll der Bund ein 
Sammelort sein für alle, die 
kämpfen wollen."

— ( G ä n s e -  u n d  E n t e n s c h l a c h t e n . )  Die 
Tierschutz Korrespondenz schreibt: Der größte T e il 
der Gänse, die geschlachtet aus den M arkt kommen, 
sind nur durch den Genickstich oder Halsschnitt ohne 
Betäubung getötet worden. Diese Schlachtweise ist 
für die Tiere furchtbar schmerzhaft, denn durch die 
Genickwunde sind sie nur gelähmt, aber nicht sogleich 
bewußtlos und müssen sich lange quälen. Diese Leiden 
der Tiere beim Schlachten werden vermieden, wenn 
das T ier durch kräftige Schläge m it einem Holz
schlägel oder dergleichen zuerst betäubt und dann ab
gestochen w ird. Noch einfacher wäre das Kopf- 
aöschlagen m it scharfem Beil. Den Käufern sei 
empfohlen, nur solches Geflügel zu kaufen, das ent
hauptet 
und dar
juchung .  . .
Vetäubungsschlag ausgeführt wurde. Zu bedenken ist 
auch. daß sich das Fleisch solcher Tiere, die vor ihrem 
Tode gequält wurden, gesundheitsschädlich verändert.

sind rn 2 0 0 z ore yoyeren paoagogiscyen Hrauenruri 
eröffnet worden. Die Kurse sollen die zukünftige 
Lehrerinnen für die einzurichtenden städtischen Ele
mentarschulen liefern, d. h. für die mehrklassigen 
Elementarschulen, die in  den Städten errichtet werden; 
für das Land und die kleinen Landstädte sind ein- 
klassige ElementarsäMen vorgesehen.

Falsche und echte Kapern.
Z u den dankbarsten Zierpflanzen, die in  G ar

ten und vor allem au f Balkons nicht nur 'den 
danzen Sommer hindurch, sondern b is  in  den 
Herbst hinein blühen, gehört die Kapuzinerkresse, 
auch Mische oder spanische Kresse oder — in  der

MehrzayL —  falsche, dezw. unechte Kapern 
(dialektisch) Kappern genannt (botanisch: ^
paeolum  u in jus). Lltanches ist an dieser P s ta d  
deren B lü ten  in  den blumen-armen 
Städte so freudlich von Fenstern, Erkern und ^  
konen herabgrüßen, von eigenartiger B eschastE  ' 
Schon die B lä tte r finden w ir  in  dieser Äusblwuv 
selten im  Pflanzenreich wieder. S ie sind sch^s 
mig, d. h. der B la tts tie l träg t die k re is fo iM A  
Blattsläche oder B la ttspreite in  der M itte , 
das B la tt  einem flach ausgebreiteten Schirm A  
sieht. Der Rand der B la ttspreite ist ganz, veria> 
aber wellenförm ig. D ie Farbe der B lä tte r l s t ^  , 
grün. M it  H ilfe  der sich anklammernden 
stiele oder der hakig umgebogenen Spitzen der ! 
vermag die Pflanze an Spalieren oder M a iA M  
nige M eter emporzuklimmen. Von  ̂ ,yai  ̂
orangeroter, aber auch von gelber oder dunren . 
Farbe sind die B lü ten. Auch der Kelch ist 
meist gelb. E r ist gleich der Krone fün szäh liH ..^ , 
hinterste bezw. oberste su e rn *,
«sporn verlängert, der Honig enthält.  ̂Die Anza^
der Staubgefäße 

der 5—Z ah l

rste Kelchblatt
nig enthält. z
indem von den 2 nra ' 

die der b ^ Z a h l der Krone und des Kelches 
sprechen würden, das Hintere des äußeren Kve ! 
und das vordere des inneren Keisis fehlen. ^ 
Fruchtknoten ist dreifächrig und entwickelt sicy 
einer dreiknopfigen Spaltfrucht, die in  
sämige schwammig-korkige Früchtchen z e r fä l l t . ^  
man die B lü te  umgekehrt hä lt, so daß der SP 

'  '  "  ' ' ist. so sieht si e einer K aP U
Kapuzinermönche tragen, 

msinnie.

nach oben gerichtet ist in liebt s, § einer Kap, . 
ähnlich, wie sie die K . „ .
der Name „Kapuzinerkresse" fü r die Pflanze. 

heißt sie, w e il besonders die unreifenaber heißt sie, w e il besonders die unreifen 
und die Blütenknospen schars kressinartig s c h ^ ^ ^  
Sie werden daher auch, in  Essig ein^mackst ! ^  

und bndkn nncr Vielem

i HÜ
ist ein ätherisa)es Ö l, das 
Der Name „K apern " kommt von

e S to ff in der 
—  dem Senföl äh nU chL  

"  ^ "» m t von der lateiiilsch^.

Griechischen 
t auf die Verwendung

2-er rname „Supern rommr von oer 
Bezeichnung der KapernpflanzH „oopparis 
was wiederum aus dem Griechischen ^
(„verzehren") stammt, w om it auf die VerwenD 
der Pflanze hingewiesen w ird . Der Kapernsrr 
gehört zu der F am ilie  der nach ihm  benan^ 
OsppariäSsa, die den Kreuzblütlern uahep ^ 
und m it ihnen, den Papaveraceen oder 
wächsin und den Fumariaceen oder E A v u n ^ ^  
wüchsen die Ordnung der Rhoeadinen ( ^ ^ s ^

echte ^

lu.
finde t: der AchsinstieL der B lü te  unterhalb ^  
Stempel, bisweilen schon unterhalb der 
säße, ist stie lartig verlängert, so daß diese 
BlüLenteil-e emporgehoben erscheinen. Tue 
des Handels sind die in  Essig eingemachten, u 
öffneten Blütenknospen der P fla n z^  a ls  >decen ^  
rogat außer den schon genannten Knospen )uiro ^  
reifen Früchtien der Kapuzinerkresse auch,uvcy .  ̂
Knospen der Sum pf-Dotterblum e (O a ltba  l>
b tr is ) verwendet werden (deutsche Kapern). .
reifen Früchte des Kapernstrauchs werden 
fa lls  in  Essig eingemacht und gleich den l  
B lä tte rn  und Zweigen als S a la t gegessen.
wachsend au f M auern, Felsen und
gem Boden der Felder, findet man den Knp - 
stauch in  den Ländern des Mittel-meeres 
afrika und Südeuropa j  während e r.s iine r ^  
Wendung wegen in  I ta l ie n  (zumal Sizuren) 
Südfvankreich auch in  Menge angebaut

ManniMltinkS.
( P e g o n d s  D a n k  an die B e r l i n e r -  

Das in Berlin erscheinende Journal o 
magne veröffentlicht einen offenen Dries 
Sturzfliegers Pegoud, worin er der Bern . 
Bevölkerung mit warmen Worten seinen 2  
siir den Empfang und das seinen LeA "' 
entgegengebrachte Interesse ausspricht. 
schreibt u. a .: „D ie Deutschen waren 
genüber scharmant und außerordentlich w /  
wollend. Ich hätte es nicht jür möglich gelMe' ' 
daß ein Franzoie von Deutschen in dieser . 
hnsiastischen Weise gefeiert werden würde. 
Bedauern scheide ich von Berlin, dessen 
völkerur"' ich niemals vergessen werde, /p 
goud äußert sich des weiteren sehr opt"NN - 
indem er erklärt, daß die Zeit wohl nicht > 
fern sei, in der man in den Lüften eine 
drille m it Aeropianen fliegen könne.

( F a m i l i e n t r a g ö d i e  i n  
sei d. )  I n  der Nacht vom Sonnabend s ^ 
Sonntag verübte Agent Rudolf Leise- „  
Familie, bestehend aus der e, st
Knaben von Jahren und einem 
von zehn Jahren, Selbstmord durch ^   ̂
"i'wergiftung.

( S c h r e c k e n s t a t  i n  D r e s d e n -  
stellungsloser Maler, dessen Frau zu" 
tungsanslragen weggegangen . wa-' 
Sonntag in aller Frühe seine beide» 7  ^ t t  
im Alter von 5 bis 6 Jahren den ^  
und ertränkte sie in einer m it Wasser g 
ten Wanne. Sein achtjähriger Sohn, " "  
er dieselbe Untat vollbringen wollte, 
sich und schrie so laut, daß die S ^ ^ g c h ' 
Tochter und ein dreijähriger Knabe k 
ten. Daraufhin ließ der Unhold ven 
ren Mordversuchen ab und erhängte

( B l u t t a t  e i n e s  g e t r u n k e n  ^  
Sonntag Nacht 1 Uhr gab der Arbeiter ^  
mann Scham in N a  s t a t t  aus e w ^ ^ iis s e  
ningpistole auf offener Straße 3we> . ^ s t  
ab, die Schutzleute sowie einen ^  -- ^  
namens Koch schwer verletzten. 
dem man annimmt, daß er die Tat m Ae 
kenheit begangen hat, wurde verhalle- 
Verletzten wurden ins Arankenhaus

( S t r a ß e n b a h n u n g l ü c k  i n
l 0 n.) I n  einem Vorort von Toulo 
vierten infolge emes mißverstanden n 
»als zwei Straßenbahnwagen m vol 
und gingen vollkommen in Trünimeu ri ^  
zehn Passagiere erlitten schwere Verletz» 
zwei von ihnen sink» bereits tyren 
erlegen, andere schweben in Lebensg



»>>!, 

>iihx^

wx/b U n t a t  de r  W a h l r e c h t s -
!uch no " Maiiiag Nackt wurde der Ver- 
kliixr̂  n Bahnhof Strenthain-Hill in
ietẑ  ^ond^oner  Borstodt in Brand zu 
l>!en Neue-wehr gelang es, die F!am-
i»>d -̂ ên. Mit Benzin getränkte Watte 

"lllchnsten über das Frauenstiinmrecht 
7»." »orgefunde».

Dg,??'u»hr i n e i n e m  s p a n i s c h e n  
ei„ U,k'  ̂ dem Dorfe B o l I u l o s  hat 

gegen die Gemeindeverwaltung 
geig, ,?^den. In  der Bürgermeisleri ist das 
>>»>- 7"0bili,n- zertümmert. Die Dokumente 

eit»n„nt worden und »nr die Känigs- 
m'd unversehrt geblieben. Die Alls

te, e Q^chfellen mit den Gendarmen meh- 
det wobei zwei Personen verwun-
k»,id, sind. Verstä, klingen sind abge-

,!. worden.
^  M a r t n  s p l a t z  n n t e r  W a s .  

K̂lei, ^  ist infolge der Neaengüjje der 
llMirs m über die Ufer getreten »nd die
i>er I-„"o Ebene steht linier Wasser. Auch 
der )üh>t Hochwasser. Die Mehrzahl 
teils .!" der Ebene ist vam Wasser be- 
givk/'w'pült; der Einwohner hat sich eine 
a,g ^tiink bemächtigt. Der Zugverkehr ist 
die <x,-s^wdenen Strecken unterbrochen, da 
,ledig ^"dahndämnie unterspült sind. In  Be- 
!t>. x, t Marknsplatz völlig unter Was- 

^  Hochwajser hat befonders in Pie- 
ĝroßen Schaden angerichtet.

Danziger Viehmarkt.
'lyer Bericht der Preisnotierungskommission.) 

i i ^ U s t r r . ^  Oanzig, 4. November.
"1 Ä b e . 31 Ochsen, 46 Bullen, !33 Färsen und Kühe. 
^ ^chsp.' 0^ Schase und 15 r5 Schweine.

^ ^  a) Vollsleischige, ausgemästete höchsten Schlacht, 
nicht oezopen haben (ungejocht), 5 0 - 5 2  Mk.. 

o, ^  Mx 6E. ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren  
n'!?^Niästp7 o) i""ge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 

älter» ^  Rtk.. 6) mäßig genährte junge, gut ge- 
37—41 Mk., e) gering genährte — Mk. :  

.?kts a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
O ^ i g  ^ O  Mk., 6) vollfleischige jüngere 4 4 - 4 8  Mk.. 
" 8tti^ b a h r te  junge und gut genährte ältere 38—42 Mk.. 

u genährte — 36 Mk., F  ü rs e u u. K ü h e : o) voll.

fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 
Mark. b) vollsleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn», 
bis zu 7 Jahren 4 2 - 4 7  Mk., o) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 36— 40 
Mark, (1) mäßig genährte Kühe lind Färsen 2 8 - 3 4  Mk., 
o) gering genährte Kühe und Färsen — 26 Mk., t) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk . ; K ä l b e r :  
u) Doppellender, feinste Mast — Mk. ,  b) feinste Mastkälber 
6 3 - 6 7  Mk., e) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
55— 62 Mk., 6) geringere Mast- und gute Saugkälber 46—54 
Mark, e) geringere Saugtälber — 40 M t .; S c h a f e :  
ä.. Stallmastschase: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
30— 4 l Mk., k) ältere Masthammet, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 34—36 Mk., o) mäßig ge- 
nährte Hammel und Schase (Merzschafe) 24 - 28 Mk., 
0 . Weidemastschafe: a) Mastlämmer — Mk. ,  k) geringere 
Lämmer und Schase — Mk . ; S c h w e i n e : a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 5 5 —58 M k. 6) vottfleischcge 
von 120— l50 Kitogr. Lebendgewicht 53— 56 Mk., «) voll- 
sieischige von 109— 120 Kilogr. 5 2 —56 Mk., <i) vokifleischige 
von 80— 100 Kilogr. 4 0 - 5 3  M t ,  v) vollsleischige Schweine 
nnter 80 Kilogr. Lebendgewicht 45— 5 l Mk,. k) 1. aus
gemästete Sauen  5 0 —54 Mk. 2. unreine S au en  und ge- 
schnittene Eber — 43 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverlauf: Rinder: ruhig. — Kälber: mitte!. — Schafe: 
mittet. — Schweine: langsam, nicht geräumt.

B r o m b e r g ,  3. November. Handelskammer - Bericht. 
W eizen unv.. weißer, mind. 130 Psd. holt wiegend, brand- 
u.ld dezugfrei, 185 Mk., bunter und roter. do. !30 Psd. 1 8 l 
Mark. geringere und blaust'itzige Q ualitäten do. 178 Psd. 
158 Mk.. do. 124 Psd. 141 Mk., do. 120 Psd. 135 Mk. -  
Roggen niedr., mind. 123 Psd. hall. wiegend, gut, gesund, 150 
Mark, do. '20 Psd. 147 Mk., do !17 Psd 140 Mk., do 
H 2 Psd. 131 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130— 135 M t.. Brauware 1 3 7 - 1 6 0  Mk., 
seinste über 'Notiz. — Erbsen: Futterware 1 6 0 -1 7 6  Mk.. 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 1 3 2 -1 5 3  Mk., guter zum 
Konsum 158 168 Mk.. mit Geruch 1 5 2 - 1 3 8  Mk. — Dle 
Preise verstehen sich loko Lromberg.

M a g d e b u r g ,  3. November. Zucke: bericht. Korn Zucker 
88 Grad ohne Sack 9.10 9,15. Nachprodukts 75 Grad 
ohne Sack 7 ,40—7,50. S tim m ung: ruhig. Brotraffiuade 1 
ohne Faß 19.37'>— 19,62' Kristallzucker I mit Sack —
Ge,n. Raff n.-de m t Sack '9.12- ,— 19,37' ,. Gem. M elis l  mit 
Sack 18.67' 2— 18,8?'.2- Stim m ung: geschästslos.

H a m b u r  g, 3. November. 
Leinöl ruhig, loko 4 9 '/„  per 
schön.

Nüböl ruh>g. verzollt 67. 
Jan.-A pril 51. W etter:

H a m b u r g ,  3. November. Kaffee good average S an tos  
per Dez. 56 Gd.. per M ärz 5 7 ^  G d , per M ai 57^« Gd.. 
per Sept. 58'  ̂ Gd. S tetig .

6. November: Sonnenaufgang 7.05 tlhr,
Sonnenuntergang 4.27 Uhr.
M ondansgang 2.02 Uhr,
M onduntergang 10.19 Uhr.

Thorner Marktpreise
vorn Dienstag den 4. November.

B e n e  n n n n g

50 Kilo
so""„
l Kilo 1,96

1,69
1,60
1.60
1.86
2, -

Scha.k 
t Kilo

2,40
1,89
2.46
2 -

2,20

3 . -
6,80

2.40
2.80
1,80

W eizen . .................................
R o g g e n ................................ ....
Gerste . . . . . . . . .
H afer..........................................
Stroh (Richt-)............................
H e u ................................ ....  .
Kocherdsen . ............................
Kartoffeln . . . . . . . .
B r o t ............................ ....
N o g g e n m e h l ............................
Rindfleisch von der K eule. . .
Bauchsl ei sch. . . . . . . .
K alb fleisch .................................
Schweinefleisch................... ....  .
Hamm elfleisch............................
Geräucherter Speck . . . . .
S ch m alz .....................................
Butter .....................................
Eter . » , . » . » « . «
A a l e ..........................................
Karpfen . . . . . . .  . .
Fander .....................................
Schleie . . . . . . . . .
H e c h t e .....................................
Barbinen . . . . .  . . .
P r e s s e n .................. .....  .  .
Barsche . . . . . . . . .
Karauschen........................ ....  .
Weißfische . . . . . . . .
Seefische . ............................
Flundern . . . .  .  . . .
M oränen . ............................
Krebse . . . . . . . . .
M ilch ..........................................
Petroleum . . . . . . . .
S p i r i t u s .................................

„ (denaturiern . . . .
Der Markt war gut beschickt.
E s kosteten: Kohlrabi — P f. d. M andel, Blum en- 

kohl 1 0 - 3 0  Ps. d. Kops, Wirsingkohl 5 - 1 0  P f. d. Kopf, 
WUßkohl 5 - 1 6  P f. d. Kopf. Rotkohl 5 - 2 0  P f. d. Kops, 
S a la t  6— 10 P s d . Kö fchen. Sp inat l5  Ps. d. Psd., 
Kürbis 5 P f. d. Pfund, Tomaten 25— 30 Ps. d. Psd., 
Zwiebeln 15—20 Ps. d. Kilo, Mohrrüben 10 Ps. d. Kilo, 

Sellerie 10 P s. d. Knolle, Meerrettig 30— 40 Pfg. d. Stange. 
Radieschen 5 Ps d. Bündchen, rote Rüben 5 P s. d. Psd., 
Walnüsse 25— 35 Ps. d. Psd„ P ilze 1 2 - 1 5  Ps. d. Näpfchen. 
Gänse 4.00—8,00 Mark d. Stück, Enten 4 .0 9 —7,00 Mk. 
d. Paar. Hühner, alte 1.75—2.50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1 .6 0 -2 .5 0  Mk d. P aar Tauben 1.00 Mk d. 
Paar, Puten 4,50—6,00 Mk. d. Stück, Hasen 3,25—4,00 Mk. 
b. Stück.

! 00 K ilo

Schock 
t Liter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

17,20
14,10
13,60
15,40
4,50
7 . -

22, -
1,80

— .88

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  4. November.

Nam e
der Deobach- 

tungsstation

Borkum
Hamburg
Swinem ünde
Neufahrwaffer
M em el
.Hannover
Berlin
Dresden
B reslau
Bromberg
Danzig
Metz
Frankfurt, M
Kar sruhe
München
P aris
Vllssingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
W ien
Rom
Krakau
Lemberg
Hermannstadt
Belgrad
Biarritz
N izza

Ba
co

m
ete

r.-
sta

nd

W
in

d-
Ac

ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us Z ß

K '
760.5 W halb bed. 12 0.4
759,5 W S W heiter 08 2,4
757,9 W S W wolkig 08 2,4

754,8 S W wolkig 09 12,4
/62 ,l S W wolkig 08 2,4
760,9 S W bedeckt 09 2.4
763,! W S W heiter 09 2.4
763.1 W bedeckt 08 2,4
759,5 S W halb bed. 06 6,4
756,8 S wolkig 06 —
764.8 W bedeckt 10 6,4
765,3 S W Nebel 06 6,4
764.8 — Nebel 11 12,4
765,2 S W Nebtzl 03 2,4
763.5 O S O Regen 10
763.6 S W heiter 10 —
753.4 W bedeckt 09 2.4
745,3 S W bedeckt 08 12,4
745.! O S O Regen 03 6.4
155.9 S bedeckt — 0,4
750,7 W S W bedeckt 08 6,4
761,4 W S W bedeckt 07 2,4
764,2 W halb bed. 11 0,4
766,! N bedeckt 12
763,6 —» bedeckt 10 ^ 4
762,7 S S W bedeckt 03
767,8 S O heiter 01 —
762,7 S wolkig 16 2,4

— —

W itterungs
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

nachm. Nted. 
Nied. i. Sch.*) 
Nied. i. Sch. 
nachts Nied. 
nachm. Nied. 
oorm. Nied. 
oorm. Nied. 
nachm. Nied. 
nachm. Nied. 
nachm. Nied. 
nachm. Nied. 
vorm. Nied. 
Nied. i. Sch. 
nachm. Nied. 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
nachm. Nied. 
anhalt. Nied. 
zieml. heiter 
nachm. Nied. 
nachts Nied. 
meist bewölkt 
ziem l. heiter 
vorw. heiler 
vorw . heiter 
nachts Nied. 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
G ewitter

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a u s a g e.
(M itteilung des W etterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Mittwoch den 5. Novemberr 
windig, kühler, vorwiegend trocken.

K ra n k e  k la g e n  fast im m e r  über das Einerlei der 
ihnen vorgesetzten Speisen und bereiten der H ausfrau da
durch manche Verlegenheit. B ei Anwendung von 
„K u se k e" ist es so einfach, die Wünsche der Patienten  
zu befriedigen, denn „ K u f e k e "  ermöglicht eine angenehme 
Abwechselung durch verschiedene Zubereitung, führt gleich
zeitig alle die Nährstoffe zu, die zum Wiederaufbau deS 
Körpers nötig sind und bewirkt eine geregelte Verdauung. 
Wer selbst „K u f e k  e" versuchen w ill, lasse sich in der 
Apotheke oder Drogerie das „K u f e k e"-Kochbüchlem, da - 
kostenlos erhältlich ist, verabfolgen.

^ § M e r  Verkmis.!
ü a i ,  7  X IN I»?g den 7. Mir.

11 Uhr.
Geschäftszimmer:

^ d e  jch ^ m itta g s
10() rneinem
F a b r i k  Roggenmehl 0 /1 ,  
brm» .^ r  Leibitscher Mühle,
»b 'ür netto inkl. Sackfür

°rn, gegen Kassa inner-

....
«n den M eistbietende» verkaufe,,.k »«1 L u x le r ,

vereidigter Handelsmokler.

V « M h r » W
Kurse.

^echsellehre, kausmSnn.' .ontorw iffenschaften (A u s -
^rkolyl-^kr tm kaufm. Kontor

l l D - ° "  l e i t e n ) .

iu den ? Damen u. Herren 
n °r a n t. usm. Beruf. V o lle  

lür E rjolg.

.?n. ^Stellungen

Adressen 
meinem

A n  zu Diensten!'
A u sw ärtige  und M it.  

V erbände wesenl-

»°--E?kiiis,l L rauss,
ini^ondelslehrer mtt lang-

i l i t z t z ' - - » « ' ! - - 'M . Markt, 8, s.

c d

see-W rll.
geschützte Packungen,

M o i i l l W W e i i
B ei denu >d Umgegend, « l  

Her^nnuen und Grossisten ringe- 
? ^Na'p??sUchst mit Lagerraum. 

"Ps-sr^. ^^oote mit primo Referenzen 
^  ^  Geschäftsstelle der

Zeichen.

^ i L l l s s v k I L g v ,
k7 °,°>d7 /"gt schneN und fich-r

W aschungen  
ê Haut 

80 Pfg., 
Z . h. i.

wird
erzielt.
Probe-
Apoth.

>«. b. Berlin g

Ä e i t  N en k irch  Wpr.
r ) ,  ,  ^ 6 lä h ig e  und jüngere

westpr. Herdbuch. 
- dieselbe untersteht 

ddA  T uberkulosebekäm pfung  
^andwirtschaflskammer.» » ^ - ^ ^"vwlriicyaslsrammei

M M W W k »

O u L s c  2  A M  ^
M ic t r o S  m .L v L Ü 7 i.___ -V- "
D u b « :  -4- m . M  . . . .  .u /- »
D u L s c : 2 m . F : ......... S V
D a k o n c s s s  m . A ? L !m .. . 2  "
D r o L m a . 2  m . M .......... 2  *
K i L Z s ' t  m . M .  . 2  ^
D - c a L l L  m . ....... 21L '

> D v lck ovÄ las  m . M ____ 2 .  "
D u S s : 1 O 0 7 n . M . . . . . 2  » 
L u S s c :  « c k r a  m. A L . . . . 2  >  
D u S e c ; 1 2 m . ) / L ____ . 1 ^ '

D u v e o
« M -  I r S g s r l o s s  " M

L e g e ü io lM e m L e e k L  
8fs is M  L r e is v e r

(Aekrvrv v. k. ll. A. v. k. ?. Lüg.)

v r M r ü d M ,  ü lln ä k ls e v ,  M k i i t ,  L ie s .

V ii t z m lk l i t  d illi'Z  m iil M t t i ' ü c h !
8  k'ür 0686iläkt3- unä ^oIlnllÜU86I' 801V 16 8
>  :: Ianciivirt86liaküio1is LautsQ u .  8 . IV. :: g

4! t tz i l i i§ tz8 I l l M r i n i M l - i M  k ü r  <!«» k eL irL  I Ü 0111:

K e a r g  M e l i e ! ,
L Ä U § 6 ^ 6 i ' i i 8 M 6 i 8 t 6 i '  11. v s i - t z l ä .  8 L v h v 6 r ' 8 t ä n ä i A 6 i ' ,

H i O L ' L i ,  O r M ä s n ^ ö r s t r A Z Z ö  7 3 .

D e le p d « »  661. " W K  W K "  7'e l e p i io « 661.
r Z a h n S e z t l i c h e  K l i n i k ,  r
r  B r ü ü e n f t r a ß e  48,  l ,  a n  d e r  B r e i t e f t r a ß e .  r
^  Sprechstunde» werktäglich S -12, 4 —ö Uhr. ^

F l ü g e l  z u  v e r k a u f e n
oder zu vermieten, auch versch. gebr. 
M öbel, Tische, S o fa , Kleiderschr., Bett- 
gestelle mit Matratzen

B rückenstr. 16. 2  T r .

Motorrad,
N . 8 . II. N 2 k 8 ., Doppelübeis., Leer- 
lauf, garantiert fehlerfrei, billig zu ver
kaufen W a ld a u erjtr . 21.

ULIt-a bnkLmpit n»U

t z e r rM s l ie r..L ^ ie m  j l s s r "
l)re»0eo 19N 

?ro,p,1tt, mN «» ro 
^bbi!6unj»n /ralj»

V ^ S S lL U  I ,  i L S L k S L S l r L Ü e  y .

9il »cillm ifk»
P r i m a '

habe franko H aus a b z u g e b e n .  
Proben im Landwirtschaftlichen 
Haussrauenverein ü Z tr. 2 ,3 0  Mk.
v o l l  L l l l l k s l ,  Lkilhs«lllk,

Post Groß-M ortm_________

G a f t h o k
gutgehend, sehr schöne Lage. 43 Jahre in 
einer Fam ilie, ist sofort oder später zu 
verkaufen. P re is  und Anzahlung noch 
Uebereinkunst.

k v k Ä S ,  Leibitsch.

b s s t e h e u z u m s o s o r l l g e n  
V e r k a u f :

G o ld en e  und silberne Herren- und  
D a m en u h ren , tD riU nntringe. K etten , 
A rm b ä n d e r . M ld en e  R in g e , R eg n -  
la teu re , modeinste Muster.

Thorner Leihhaus,
Brückenstrahe 14, Telephon 381. 

Ungen. Verkaufsräume in der 1. Etage.

A l t t h .  M i m l - K B l i t t k a s s t .  
iiikhMNkriösillittk!!. ÄSkiltischk.
wegen Neuanschaffung billig zu verkaufen.
6. 8. V i v t r i v d  L 8o d l l ,

G . m. b. H. ____

sichere Existenz, ea. 26  M orgen Acker
land und prima Wiesen, neue massive 
Gebäude, mit S a a l und Ausspannung, 
10 M inuten von dem Bahnhof Adl. 
W aldau gelegen, allein am Orte, 
Abhaltungen der Holztermine, sowie 
Grasverpachtungen der königlichen 
Förstereien, lebendes und totes I n 
ventar überkomplett, P re is  3 5 0 0 0  
Mark, Anzahlung 7 — 8 000  Mark, zu 
verkaufen. Anfragen bitte zu richten an
4 .  k M j i k M c k i ,  M .  W a lS il i i ,

Kreis Cnlm, Westpr. 
Besichtigung zu jeder T ageszeit.

Beabsichtige mein

zu verkaufen.
Talstraße 27,

G i n  H e r r e n - P e l z ,
säst n. u, soso« zu verlausen.

F. 8s.lt» . Neustadt. Markt 18.

K l e i n e r e s  P f e r d ,
flott und zugsest, zu verkaufen.

O o w t t ls lj L  Graudenzerstr. 125.

Fortzugshalder verkaufe ich mein 
fast neues, villenartiges. kleineres

hausgrun-stLck
mit schönem Garten, in Mocker. Hauptstr. 
u. an der Eiektr. gel., paff. für besseren 
Beam ten oder Rentier, der ruhig u. vor
nehm wohnen will. Gest. Angeb. u. Nr. 
3 7 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

3 Klapp-Bettgestelle,
2 Bierstechkrähne mtt M anometer,
1 Winterüberzteher 

umständehalber zu verkaufen
Ulanenstraße 6. part .̂ rechts.

M ö b l i e r t e s  Z i m m e r
(Aussicht nach der Weichsel) sofort zu
vermieten________ B an k flra ffe  2 , 2 .
M ödi. Atm, m. Pens. z. v. Culmerstr. 1 ^

M ö b l. Offizier W ohnung
u. möbl. Hirn, v. soj. z vm. JunkerstrJunkerskr. 6.

Gut möbl. Zimmer für ein oder zwei 
Personen vom 15. November mit Pens. 
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

röbl. Zimmer von sofort oder 1. 11. 
!  zu vermieten Brückenstr. 14, 1.

Gut mödi. Zimmer mit Kabinett von 
sofort zu verm. Heiligegetststr. 11, pt.

» i .  z w «
Heiligegetststr. 11, Eing. C .p pernikussir.
2 wöbl. VorclerLim. mit LursebeusL., 

svtt. 8t»U, Lu ruk. üauss, prsis^ort 
2ii verm ieten M vIjliivnsrtH -. 8 9

M übt. Zim . mit Kab. v sofort z. ver- 
mieten Schuhmacherstr. 23, 1.

6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
PserdesU Burscheng., Mellienstr. 109,3. Et. 
5 Zim . wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131,1 u. pt. 
3 Zim. mit reich!. Ib h . Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.
Kvillrivd liüUMLvll,

G. m. b. H , Mellienstr. 129, 1.

2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim^ reicht. Jub . 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermieten 

Gut möbl. Wohn- und Schlafzimmer 
sof. zu verm. Schuhmacherstr. 12, 3, l.

Ein mödi. vorderzimmer
zu vermieten_______ Baderstratze 80, 4,

W o h n u n g ,
7 oder 5 Zimmer,1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von sofort 

billig zu vermieten.
Brückenstr. 17, 2,

Schiafkab. bill. zu verm. Bäckerstr. 45, 3.

Schulstraße 18, Hochparterre, 6 Zlmmeff 
und Garten, mtt reichlichem Zube
hör, auf Wunsch auch Pserdestall, voll 
sofort oder später zu vermieten.

61. 8 « p p » r t , Fischerstr. V9,

M eNenstraße 60, 1. Etage, 6 Zlmmer 
mtt reichlichem Zubehör und Pserdestall. 
oom 1. November d. J s .  oder später zu 
vermieten.

6. Soppspt, Fischerstr. 59 .
r -  N d  z - z ! » e m m « e «
von sofort zu vermieten, ferner ein

L - s r L s n
mtt moderner Einrichtung.

Frau krn in A h
T h o rn -M o cb er , Bergsttaße 22 L, 1,

Wohnung
Z heizbaren Zimmern, G as,von 6 heizbaren 

Licht und Zubehör, 
vermieten.

L^. Altst. Markt 29.

elettr.
vom 1. Oktober zu

M k  « M g .
L 5 Zimmer, mit Balkon, B ad und Z u
behör, 1 Wohnung, L 4 Zimmer, mit 
Erker, Bad und Zubehör, in der ersten 
Etage, zu vermieten

_________  M eM errstratze 81 .

Ack mt Acht,
in anständigem Hause, an einzelne Dam e  
oder Herrn von sogleich z» vermieten

BSSerftrahe 37.
i .  i i

F a M f t r M  K
w o b n u n g . 3 Treppen, versetzungshaiber 
!. Dezember zu vermieten. 600 Mark.
K y itt ie lm s la d t. W ilr-elm sir. 7 :  H err-  
W  schafttichs 6 -Z tM m erw oh n u ttg  mtt 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. Zu  
erfragen daselbst beim Portier oder bei 

ZtvUiNALr.?KN, Schmiedebergstr. 3, 1.
Gut mödi. Zimmer

sofort ZU vermieten Gerstenstrahs 8, 2.

" M ö b l .  Himmer von sofort ooer 
zu vermieten Brückenstrahe 14, 1. 

cN ersetzungshalbee ist die 1. Et.» 8 gk.
Z im m er . 1 A lk o v e n . Küche. B a d e-  

stubs u. Zubehör, per gleich od. spater 
zu vermieten. L ä n sr ä  L od llvrt.

______________ Baderstraße 28, pt.

4- N m m e r - W o h n u u g
mit G as u. Wasserleitung sofort zu ver
mieten G ran denzerstrah o  SS ,
____ ____________ r r .  k r t t ä v r .

Versetzungshaiber ist eine

7- M M W l I W .
Brombergerstr. 82,

Hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdestall und jeglichem Zubehör vom  
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim Portier oder bei 
. 4 .  L u r S v i r k l .  Loppernikusstr. 2^,

Ein 7  V "
für ein Pferd mit Lurfchenstube u. Heu
kammer sofort zu vermieten. Monatlich 
10 Mark. Näheres

Brombergerstr. 1SS, Laden»
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D ie prelle.
(Drittes B latts

Der deutsche Detailhandel und das 
sogenannte Zelbsttostensystem.
Eine vom Verband Berliner Spezialgeschäfte 

Unberufene Versammlung der Vertreter der 
'"Webenden Organisationen des gesamten 
eutschen Detailhandels gestaltete sich zu einer 
"Mutigen und eindrucksvollen Kundgebung 

Wen das sogenannte Sslbstkostensystem, d. h. 
n̂ Verkauf von Waren zu den 

"geblichen Selbstkosten und zehn Prozent 
s.^-N- Den Anlaß hierzu gab ein von Pro- 
>dr Schär letzthin veröffentlichter Aussatz: 
l'l/EUe Wege im Detailhandel", dessen Ergebnis 

dahin zusammenfassen läßt, daß dieses 
,^tem einen ökonomischen Fortschritt im De- 
""Handel bedeutet, bei dem „der Kaufmann 

die Versuchung kommt, die Uner- 
i hrenheit und Unkenntnis des Käufers in- 

auf die Beurteilung des Wertes der 
^>aren auszunützen." über den Verlauf der 
^rchinmlung wird berichtet:

Nachdem der Vorsitzer des Verbandes Ber- 
^ner Spezialgeschäfte, Heinrich Erünfeld, die 

100 Delegierten von 41 Vereinen und Ver
anden begrüßt hatte, wurde ein Schreiben von 

Professor zur Verlesung gebracht, das 
"er den weiteren Verlaus der Protestkund- 

^°ung in keiner Weise beeinflussen konnte.
Das Hauptreferat erstattete der Ehrenvov 

! «er des Verbandes Berliner Spezialgeschäfte, 
ammerzienrat Fritz Eugenheim. Ihm  folgte 

- ^  Engere Aussprache. Dann faßte die Ver
eitlung folgende Entschließung:

Abführungen einstimmig und aufs entschie- 
 ̂ "sie Verwahrung ein. S ie  hat festgestellt, daß 

psb sogenannte Verkaufssystem „Selbstkosten 
"s x auch unter der Voraussetzung reeller 
amchabung in keinem Punkte den Verkaufs- 
erhoden überlegen ist, nach denen der solide 

sEchenhandel den Verkehr zwischen Lieferan- 
- r^^smittelt. Insbesondere bietet die Bekannt- 
 ̂  ̂ eines feststehenden Eewinnzuschlages durch- 

7 1  ̂ keine größere Gewähr dafür, daß jeder 
s-^^kisch mögliche, aber praktisch nicht festge- 
Nün- ^"teiz zur Fälschung, zur Eewichtsver- 
d_ ^ u > n g  und zu unwirtschaftlicher Erhöhung 

Betriebskosten in Fortfall kommt. Denn 
^  die Güte der Ware, der Neellität und 
tz^.chaftlichkeit der Geschäftsführung in den 

die nach dem sogenannten Selbst- 
^^?chstem arbeiten, vermag die von Bücher- 
dx H^en. Treuhändlern und dergleichen nach 
^i^ u n d sätzen  der Buchhaltungskunde vorge-
' Sems,-?"b"e Prüfung nicht das geringste auszn
, 4 '

w,„ d«i l«
Icheiai größere Preiswllrdigkeit aber er-

dem Selbstkostensystem deshalb aus- 
^ weil der Verdienstzuschlag von 10
b et/-^  ""f die Nruttokosten, mit denen die 

Eilenden Betriebe zu rechnen pflegen, als

z., Die blaue Brille.
^seroman von E v o n  S t o k m a n n s .

--------------- (Nachdruck verboten .)
5 - <14. Fortsetzung.)

lich" "kgegen?" Der alte Herr wurde nachdeni-- 
geĝ  .«Das geht wohl nicht, lieber Baron," ent- 
^eiiw ° ^  dann, „aber aus den Äußerungen 

Freundes, des Hofmarschalls, der psr- 
» i e u b e i m  Herzog ist, glaube ich entneh- 

^^Efen, daß man sich zwar nie zu einem 
vorgehen entschließen wird, aber einer 

llr von seiten des Fürsten zwecks nähe-
nicht ungern entgegensähe. Der 

^iieu n " diese Verbindung für die beiden Fa- 
fs T o r f , w ü r d e ,  liegt so auf der Hand. daß 

sie trotz der veränderten Ver- 
'l>e nicht wenigstens ins Auge zu fassen."

die neben mir saß, drückte mir die 
^eich p /'^ e  arme Prinzeß," sagte sie leise; 
> sichg "Kampf steht ihr bevor!" Dann wandte 
Är Fr? °en Doktor und meinte ruhig: „S.e und 

Icheinen über die Person der beiden 
i'eht verschiedener Meinung zu sein. Er 

ä^E"bar den jüngeren vor,, während S ie  
! ^  """ R^cht^ ^°rzug geben. Wer von Ihnen

Gnädigste, ganz ohne Frage. Ich 
7- ^te > ? 1 !^ n  Herren doch besser als er? 
^  s i i^ ^ k lo r . „ In  seiner persönlichen Vor- 

„ ?En Fürsten Heinrich überschätzt er 
M  um sein Bild recht hell zu beleuchten, 

anderen in den Schatten. Der ver- 
aber eine Persönlichkeit. 

I > ^  ^  Dode jede andere überstrahlt, und
I ?  der Prinzeß, die ihn liebte, wird

ute noch in solcher Verklärung forr- 
es d» dem Bruder unmöglich erscheinen 

3U verdrängen."
^  Hag. b eugen leuchteten. „Nicht wahr! 

" M mir auch gedacht, und sie wird im-

ein ungewöhnlich hoher Nutzen angesehen wer
den mutz, der im Detailhandel nur in den sel
tensten Fällen erreicht wird. Hierüber jedoch 
konnte Unklarheit nur deshalb bestehen, weil 
die nach dem Selbstkostensystem arbeitenden Be
triebe unter Selbstkosten den Einkaufspreis der 
Ware nebst sämtlichen Handlungsunkosten (u. 
a. auch Reklamespesen) verstehen, im Gegensatz, 
zu der von den berufenen Handelsvertretungen 
und dem Publikum kundgegebenen Auffassung 
derzufolge unter Selbstkostcm im Handelsver
kehr mit dem kaufenden Publikum stets nur der 
Einkaufspreis der Ware unter Hinzuziehung der 
Gestehungskosten zu gelten hat. Deshalb allein 
konnte durch die Formel „Selbstkostenpreis plus 
10 Prozent" bei den Käufern der Glauben er
weckt werden, als ob es bei dem sogenannten 
Selbstkostensyystem vorteilhafter bedient würde 
wie bisher."

Arbeiterbewegung.
Drohender VergarLeiterausstand in Belgien. 

Montag Vormittag begann in vielen Gruben bei 
Mons die Periode, die eine Lohnherabsetzung von 
10 Prozent bringt. Infolgedessen weigerten sich 
2000 Bergleute in der Umgebung von Mons ein
zufahren. Man befürchtet eine Verstärkung der 
Streikbewegung.

Der Hafenarbeiterttreik in Wellington führte 
Montag zu weiteren Ausschreitungen. Die Volks
menge bewarf die Quartiere der Polizei mit S tei
nen und richtete viel Eigentumsschaden an. Durch 
Revolverschüsse, die aus der Volksmenge kamen, 
wurden zwei junge Leute verwundet. Die Polizei 
griff die Unruhestifter an und trieb sie ausein
ander. Die Besprechung zwischen Arbeitgebern 
und Ausständigen ist auf Dienstag verschoben 
worden.

Zur Beendigung des Streiks in Riga. Auch in 
der Fabrik von Richard Pohle ist die Arbeit wieder 
aufgenommen worden.

Wissenschaft und ttunst.
Denkmalsenthüllung. I n  Gegenwart des hessi

schen Großherzogpaares, der drei hessischen Minister 
sowie sämtlicher Vertreter der Behörden wucde 
Freitag Nachmittag in Darmstadt das Denkmal für 
den 1803 in Darmstadt geborenen Chemiker Justus 
von LieLig enthüllt. Die Kosten für das Denk
mal waren durch Sammlungen aus den Kreisen der 
chemischen Industrie aufgebracht worden.

In  Petersburg ist Sonnabend der erste Kongreß 
russischer Homöopathen mit über 600 Teilnehmern 
eröffnet worden.

Bei Sichtung der Bibliothek des Grafen von 
Ortenburg auf Schloß Tambach (Oerfranken) wur
den zwei bisher unbekannte Gedichte von Friedrich 
Rückert aufgefunden. Die Gedichte sind in einem 
Studentenaunanach, „Freundschaftsbuch des Stu- 
dienbeflissenen Studiosus Hermann Wrede-Ober- 
lauringen", enthalten. S ie betiteln sich „Dem 
Freunde" und „Kerzlieb" und sind aus Würzburg 
1809 datiert.

Theater und Musik.
Ein Helgoland-Lied hat der schlesische Poet und 

IustizraL Albers in Breslau gedichtet. Der Bres- 
lauer Komponist Elsner hat es vertont. Der Kai
ser hat die Widmung angenommen.

Der Kronprinz besuchte am Sonnabend die Auf
führung der Emilia Galotti im „Deutschen 
Theater" und wohnte Sonntag der Aufführung oer 
neuen Posse „Wie einst im Mai" im Berliner 
Theater bei.'

Sport.
Rillt Sieger auf der Pariser Winterbahn. Der

große Eröffnungspreis der Pariser Winterbahn 
endete Sonntag mit einem Siege des deutschen 
Weltmeisters Rillt.

mer den Wunsch haben, dem teuren Verstorbe
nen treu zu bleiben . . . wenn nicht äußerlich, so 
doch im tiefsten Innern ."

Doktor Schmidt nickte. „Ohne diese Treue 
wäre ihre Liebe ja auch nichts wert."

„Vielleicht lernt sie mit der Zeit vergessen," 
warf ich dazwischen.

Tante Tina hatte es gehört. „Vergessen 
braucht sie den ersten garnicht," wandte sie jetzt 
ein; „das ist nicht nötig und in den meisten 
Fällen auch ganz unmöglich. Aber sie kann den 
zweiten nach und nach lieb gewinnen und dem 
Lebenden geben, was den Toten doch nicht mehr 
zu beglücken vermag."

„Wenn sie aber Vergleiche anstellt . . ." 
meinte zögernd der Doktor.

„Das muß sie eben hübsch bleiben lasten! 
Jeder Mensch will aus sich selbst heraus beur
teilt werden, und wenn man ihm das versagt, be
geht man eine Ungerechtigkeit. Ich kann es 
überhaupt nicht leiden, wenn jemand sich eigen
sinnig in seine Trauer vergräbt. Alles hat seine 
Zeit; das Leben ist, besonders für junge Leute, 
noch so reich an schönen Aufgaben, so voll von er
hebenden tröstlichen Momenten, daß es die Heil
kraft für solche Wunden in sich trägt. Man 
muß es nur auf sich wirken lasten, dann wird 
man genesen."

Tante Tina ist immer gegen alle Wehleidig- 
keit. Nicht, daß sie ihre Teilnahme an einem 
Schmerz versagt, aber sie selbst ist eine tapfere 
selbstlose Natur, und so meint sie auch, daß an
dere sich überwinden und beherrschen sollen. W as 
vielen rührend erscheint, ärgert sie oft, weil sie 
darin eine besondere Art von Selbst
sucht zu erkennen glaubt, und wenn man sich über i 
etwas beklagt, sagt sie immer: „Versuche es eru-  ̂
schlössen zu ändern, und wenn's nicht geht, er-! 
trage es mit heiterer Ruhe. Die Sache ist schlimm s

Luftschiffahrt.
Werlandslug deutscher Militärflieger. Montag 

Vormittag sind die beiden Militärflieger Leutnant 
Earganico und Leutnant Friedberg, von Br.eslau 
kommend, auf dem Flugfelde Aspern bei Wien ge
landet. Die beiden Offiziere haben in den letzten 
zehn Tagen im Doppeldecker von Straßburg aus 
über Braunschweig, Berlin, Königsberg, Graudenz, 
Breslau bis Aspern insgesamt 8200 Kilometer zu
rückgelegt.

Das Zeppelm-Lustschifs „Hansa", das seit 15 
Monaten ununterbrochen im Dienst und damit das 
erste Luftschiff ist, das den ganzen Winter über ge
arbeitet hat, legte Sonntag die 300. Fahrt zurück. 
Bei diesen 300 Fahrten hat das Schiff eine Gesamt- 
fahrzeit von 632 Stunden 16 Minuten zu verzeich
nen und eine Strecke von 34 336 Kilometer zurück

fachen Dekorationen und der Zahl 300 geschmückt. 
Es wurde von Diplomingenieur Dürr und Schiffs- 
fuhrer Keinen gesteuert.

Der zweite Krupp-Prozeß.
IL

B e r l i n ,  3. November 1913. 
^n der fortgesetzten Verhandlung gegen den 

früheren Angestellten der Firma Krupp M a; 
Brandt und den Krupp'schen Direktor Eccius teilte 
der Vorsitzer zu Beginn der heutigen Sitzung mit, 
daß General v. Vücking und der zuständige Dezer
nent der Feldzeugmeisterei als Zeugen betreffend 
die Versetzung des Zeugleutnants Hoge zur Feld
zeugmeisterei geladen werden sollen. — Sodann 
wurde in der Vernehmung des Zeugen Direktor 
DriLger fortgefahren. Der Zeuge erklärte, er habe 
bei der Geschäftsführung Brandts Indiskretionen 
als sicher angenommen, weil e§ eine Erfahrungs
sache sei, daß offiziell geheimzuhaltende Dinge auf 
die Dauer nicht geheim bleiben. Metzen habe ihm 
gegenüber den Verdacht ausgesprochen, daß Brandt 
mit Nachschlüsseln arbeite und daß seine Klagen 
auf erpresserische Absichten zurückzuführen seien?— 
Unter allgemeiner Spannung wird dann Abgeord
neter Dr. Liebknecht als Zeuge vernommen. Er 
sagt aus^ daß er aufgrund eines Pseudonymen 
Briefes, sich an den Kriegsminister gewendet habe, 
in welchem er den Kriegsminister darauf aufmerk
sam machte, daß angeblich die Firma Krupp höhere 
und niedere Beamte des Kriegsmmisteriums durch 
Bestechung zum Verrat militärischer Geheimnisse 
veranlasse, daß hierfür der Angestellte der Firma 
Brandt, erhebliche Mittel erhalte und daß. die Be
weise für seine Behauptungen sich in dem Geheim
schrank eines Hrn. v. Dewitz in Essen befänden; 
eine rücksichtslose Untersuchung sei dringend not
wendig. Den ihm zugegangenen Brief habe er, 
Zeuge, aus einer alten Erfahruna als Politiker her
aus vernichtet. Der Industrielle August Thyssen 
sei in die Briefaffäre nicht verwickelt, da er, Zeuge,

genug, weshalb willst du sie durch Ungeduld und 
Übertreibung noch schlimmer machen?"

Recht hat sie, aber immer kann man ihren 
Anweisungen nicht folgen. Die Heftigkeit der 
Gefühle reißt einen fort, und mir persönlich er
scheint jedes Leid noch wie eine Ungerechtigkeit 
und unnatürlich. Mein ganzes Wesen lehnt sich 
dagegen auf. Was die höhere Lebensweisheit 
anbelangt, so habe ich dazu vorläufig noch herzlich 
wenig Talent.

9.
Gestern Abend, wo der Wind günstig und d:e 

Bewegung des Schiffes kaum merklich war, 
wurde noch eifrig musiziert.

Frau Konsul Bang, die den ganzen Tag hin
ter ihrem Sohne und Mrs. Springer hergelaufen 
war, wie eine Henne, die ein Entlein ausgebrü
tet hat und ihm nicht wufs Wasser folgen kann, 
saß nun ganz glücklich neben ihm am Klavier und 
spielte mit ihm vierhändig eine Veethovensche 
Sonate. Ein paar Damen sangen hübsche Lieder, 
und der Baron holte Doktor Schmidts Geige, die 
dieser bisher verheimlicht hatte. Nach vielen 
Bitten ließ er sich ganz zum Schluß bewegen, die 
Noten auszulegen und den Bogen in die Hand 
zu nehmen. Nun war aber niemand da, welcher 
gut genug vom B latt spielen konnte, um ihn zu 
begleiten, bis Exzellenz seine Tochter aufforderte, 
es zu tun.

„Meinst du? Soll ich wirklich?" fragte 
Traute etwas erstaunt» aber dann ging sie zö
gernd zum Instrument, sah sich die Noten an, lä
chelte und legte die Finger auf die Tasten das 
Duo begann.

Überrascht blickten wir uns an. Wie das 
klappte, wie die Spieler einander verstanden! 
Wir glauben in einem Konzertsaal zu sein. Das 
vollendet schöne Spiel zog viele, die den Salon, 
schon verlassen hatten, wieder zurück. Das Stück, 
ein Adagio von Beethoven, war ziemlich lang,

mit Thyssen keinerlei Beziehungen unterhakte. Den 
Ausdruck „Kornwalzer" habe er erstmals vom 
Untersuchungsrichter gehört. — Weiter sagt der 
Zeuge aus, daß er von einem Journalisten aufge
sucht worden sei, der ihm Mitteilungen gemacht 
habe, die darauf schließen ließen, daß Hr̂  v. Metzen 
noch mehr Beweismaterial für einen Verkehr 
Brandts mit dem Reichsmarrneamt und für die 
Bestechung ausländischer Zeitungen durch die Firma 
Krupp in Händen haben müsse, desgleichen Beweise 
dafür, daß die Geschäfte im Ausland unter beson
derer Mitwirkung des Angeklagten Eccius abge
schlossen würden. Der Vorsitzer wies den Zeugen 
darauf hin, daß die Geschäftsgepflogenheiten der 
Firma Krupp in den vorliegenden Prozeß nicht 
hereingezogen werden sollen. I n  gleicher Weise 
äußert sich >der Vertreter der Anklage gegenüber der 
Behauptung des Zeugen» daß aus seinen Angaben 
eine wesentliche Charakteristik des Ausgeklagten 
Eccius zu entnehmen sei. — Der Zeuge wies 
weiter auf die eigenartige» Stellung him die er in 
!dem Prozeß einnehnve, sowie auf die Angriffe, die 
gegen ihn gerichtet worden seien, und- hob hervor, 
-daß einer der Krupp'schen Direktoren sein Material 
als „Wische" bezeichnet habe, — Dr. LiMnecht be
tonte nachdrücklich, daß er hinsichtlich des Absen
ders des an ihn gelangten Briefes nicht einmal 
Vermutungen äußern könne. Der Brief sei in Ber
lin aufgegeben gewesen und habe kanzleimäßige 
Schriftzüge gezeigt. Das Schreiben habe keinerlei. 
Andeutung dahingehend enthalten, daß Dr. Lieb
knecht in der Verwendung des bezeichrretsn Ma
terials irgendwelche Rücksicht walten lassen solle. 
Zugleich hatte der Brief den Hinweis darauf ent
halten, daß wohl kaum ein amtliches Einschreiten 
erfolgen werde, ehe nicht die beigefügten Geheim
berichte ausgehändigt würden, weil nur deren 
Aushändigung einen Anlaß zur Strafeinschreitung 
bieten würde. Der Zeuge hat daraus geschlossen, 
daß als Urheber des an ihn gerichteten Briefes 
nicht etwa ein Angestellter der Firma Krupp oder 
sonst Jemand, der durch die Geheimberichte selbst 
Llosgestellt werden könnte, inbetracht komme. Dem 
Kriegsminister seien auch mehrere Originale von 
„Kornwalzern" überreicht worden. Der „un
sinnige Gedanke", daß die Zusendung etwa von 
-dem Angeklagten Brandt ausgegangen sei, sei ihm 
niemals gekommen; Herr v. Metzen habe allerdings 
eine ähnliche Vermutung geäußert. Der Zeuge hat 
den Hrm v. Metzen erst vor Gericht kennen gelernt. 
Vorher sei er weder persönlich noch schriftlich mit 
Hrn. v. Metzen verkehrt; den Namen habe er erst
mals vom Untersuchungsrichter gehört,, gesehen 
habe er Metzen zum erstenmal Leim Zeugenaufruf; 
ebensowenig kennt er dessen Vater. Auf eine Fraget 
«des Angeklagten Eccius, warum er den an ihn ge
richteten Brief vernichtet habe. erklärt der Zeugs 
wiederholt, er habe das aus der Erwägung heraus 
getan, die jeden Politiker leiten werde, wenn er 
schriftliche Mitteilung von außerhalb erhallte.

Der nächste Zeuge, Direktor Rausenberger von 
der Firma Krupp, wird zunächst über die „Korn- 
walzer,, und deren Jnbalt befragt. Er ist der An
schauung, daß der Inhalt zum größten Teil aus 
einzelnen Preisnotizen bestand, die für die Sub- 
mi'jsionspreise als Grundlage benutzt wunden. Auf 
Befragen gesteht der Zeuge zu. manchmal den Ein
druck gehabt zu haben, daß die mit Brandt ver
kehrenden Herren nicht in allen Fällen in wün
schenswerter Weise Diskretion zu wahren wüßten.

Es sollen nunmehr die „Kornwalzer" durchges 
gangen werden. Der Oberstaatsanwalt beantragt» 
für diesen ganzen Teil der Verhandlung den Aus
schluß der Öffentlichkeit. Das Gericht beschloß dem
gemäß, worauf auch die Zeugen den Saal verlassen 
mußten, jedoch angewiesen wurden, sich zur Ver
fügung des Gerichts zu halten.

aber a ls es zuende war, waren wir alle begeistert 
und verlangten noch mehr. Die beiden Künstler, 
denn das sind sie wirklich, gaben auch noch gern 
etwas zu. S ie  freuten sich selbst über ihr Spiel 
und unterhielten sich dann eifrig darüber. Ich 
habe den Doktor noch niemals so heiter und leb
haft gesehen. Sein  Gesicht hatte sich gerötet» 
während er den Bogen führte, und wenn die ab
scheuliche Brille nicht gewesen wäre, hätte er ge
wiß jung und hübsch ausgesehen.

Baron Holt frug mich, ob ich auch musika
lisch sei.

„Kaum der Rede wert? erwiderte ich be
trübt. „Ich spiele hauptsächlich nur nach dem 
Gehör: Tänze, nach denen ich selbst gern tanze, 
Operettenmelodien, die Papa mir vorpfeift und 
Lieder, welche meine Bruder in den verschieden
sten Tonarten singen."

„Nun, das ist doch ganz lustitz und nett fÜL 
den Hausgebrauch gerade genug. Eine so an
spruchslose Musik hört jeder gern; schrecklich iU 
es nur, wenn Dilettanten täglich stundenlang 
üben und sich dann einbilden» Künstler zu sein."

Ich nickte. „Offen gestanden, ich übe nie, ich 
habe dazu garnicht die Geduld. Aber wie ist es  
bei Ihnen zuhause, Baron? Sp ielt Ihre Gattin 
ein Instrument?"

Er lachte. „Ja» den Dudelsack?
„Ach, Unsinn!"
„Kann sein, aber weshalb fragen Ske auch 

immer nach meiner Frau?"
„W eil es ganz natürlich ist und hier so nahe 

lag."
„Ich werde nicht gern an sie erinnert. Im  

Vertrauen gesagt, wir können uns gegenseitig 
nicht leiden» hegen für einander keine Neigung."

„Dann gehen S ie  doch lieber auseinander' 
eine Ehe wie diese mutz ja die reine Hölle seil."

Er sah garnicht unglücklich aus. „Na," ent- 
gegnete er ruhig, „Hölle ist zu viel gesagt, aber



Cin Geisteskranker vor Gericht.
F r a n k f u r t  a. O., 3. November.

Heute stand vor dem hiesigen Schwurgericht erneut 
Verhandlung gegen den Forstreferendar und Haupt- 
mann der Landwehr v o n  K n o b l o c h  an. der am 
2. Januar dieses Jahres den Buchhalter der hiesigen 
Speditionsfirma P innow erschossen hat. Geladen 
sind 15 Zeugen und 7 Sachverständige. Der F a ll stand 
bereits im  J u n i dieses Jahres zur Verhandlung, 
wurde aber erneut dem Schwurgericht überwiesen 
und Knobloch inzwischen auf seinen Geisteszustand 
untersucht. Der 49 Jahre alte Angeklagte gibt bei 
seiner Vernehmung an. er habe am 2. Januar nach 
vorheriger Ankündigung seine bei der F irm a P innow 
lagernden Möbel besichtigen wollen, habe aber sehr 
lange warten müssen, bis der Buchhalter Hedrich der 
F irm a gekommen sei. Dieser habe sich sofort ihm 
gegenüber ungebührlich benommen und sei wie ein 
„Kannibale" auf ihn losgegangen, sodaß er zu seinem 
Schutze nach seiner Pistole g riff und schoß; er habe 
Hedrich nicht beleidigt, habe es aber als eine Ruch
losigkeit angesehen, daß Hedrich sich ihm gegenüber 
so benahm. Gezielt habe er auf den M ann nicht; 
im  Gegenteil, er habe vorbeischießen wollen, damit er 
an ihm vorübergehen könne. Der Angeklagte schildert 
dann seine Festnahme im Hotel „Deutsches Haus" 
durch einen Polizeioffizier und gibt weiter an, daß 
sein Vater rückenmarksleidend und sein Bruder in 
einem Irrenhause gestorben sei. Gegen seine Haft 
habe er sich beschwert, w e il er geglaubt habe, er unter
stehe als Offizier nicht dem bürgerlichen, sondern dem 
militärischen Gericht. Der Angeklagte hat schon in 
Eberswalde einige Schießaffären durchgemacht; so 
hat er einmal nachts aus dem Fenster geschossen, w e il 
er in  seiner Ruhe durch einige lärmende Fuhrleute 
gestört wurde. E r war auch bereits in  einer H e il
anstalt untergebracht, die er „no tdürftig  gekräftigt" 
wieder verlassen hat. — W ie der ärztliche Sach
verständige M edizinalrat Dr. L e p p m a n n  bekundet, 
hat der Angeklagte von Jugend auf an Angstzuständen 
gelitten und auch die Idee gehabt, er solle im Speicher 
der F irm a Pinnow umgebracht und seine Leiche dort 
verborgen werden. E r glaubt auch, daß er von seinen 
militärischen Vorgesetzten angefeindet und aus dem 
Dienst gedrängt worden sei. —  Die S c h w ä g e r i n  
d e s  A n g e k l a g t e n ,  die m it einem später im 
Irrenhause gestorbenen Bruder des Angeklagten u n 
verheiratet war, bekundet, als Zeugin vernommen, 
daß der Angeklagte seit dem Jahre 1903, wo er einen 
Autom obilunfall erlitten, ein sonderbares Benehmen 
gezeigt habe. E r habe sich stets für verkannt und 
nicht genügend bewertet angesehen und habe wieder
holt davon gesprochen, Güterverwalter beim K ron
prinzen werden zu wollen. Der Angeklagte habe 
stets ein übertrieben korrektes Wesen an den Tag 
gelegt, das seine Verwandten veranlaßte, den Ver
kehr m it ihm abzubrechen; schon vor langer Zeit 
habe sie bei ihm ein außerordentlich entwickeltes 
Angstgefühl bemerkt. — Eine R e i h e v o n  Z e u g e n  
schildert den Angeklagten als einen rechthaberischen 
Charakter, der sich stets für verfolgt und betrogen 
ansah. — Eine Reihe von m e d i z i n i s c h e n  S u n 
v e r s t ä n d i g e n  erklären, daß der Angeklagte 
geisteskrank sei, und zwar in  dem Maße, daß § 51 
des Strafgesetzbuches Anwendung finden müsse. — 
Dr. W i e n e r s - B e r n a u  betont, der Angeklagte ge
höre zu den gemeingefährlich Geisteskranken und müsse, 
da er unheilbar sei. in  einer geschlossenen Anstalt 
in terniert werden. — Auf Zwischenfragen des V o r 
s i t z e r s  erwidert der A n g e k l a g t e ,  daß er eigent
liche Reue nicht fühle. Ob er aus Menschenfreund
lichkeit der W itw e irgendwie beistehen werde, wisse 
er noch nicht; in  erster L in ie  müsse er doch für sich 
sorgen.

Den Geschworenen wurde nur eine Schuldfrage 
vorgelegt, und zwar die nach Totschlag. Die Unter
frage lautete auf mildernde Umstände. — Der 
S t a a t s a n w a l t  führte in  seinem Plaidoyer aus: 
Fürchten Sie nicht, meine Herren Geschworenen, daß 
der Angeklagte, wenn er für unschuldig erklärt w ird. 
weiteres Unheil anrichten kann und wieder auf 
Menschen losgelassen w ird. Das w ird auf keinen 
F a ll geschehen. I n  diesem Saale befinden sich Polizei
beamte, die dafür sorgen werden, daß der Angeklagte, 
fa lls  ein Freisprach erfolgt, den Saal nicht als freier 
M ann verläßt. — Der Verteidiger, Rechtsanwalt 
B a r n a u ,  plädiert aufgrund der Gutachten der 
Sachverständigen auf m itschuldig. — Nach einer 
Beratung von nur fünf M inuten verkündete der Ob- 
mann der Geschworenen deren Wahrspruch. der auf 
nichtschuldig lautete. —  Der Angeklagte wurde daher 
freigesprochen, aber sofort in  Sicherungshaft ge
nommen.

Die Enthüllung des Luther-Denkmals 
in  Mansfeld.

I n  Mansfeld wurde ein von dem Bildhauer 
Paul Juckoff-Schkopau geschaffenes großes 
Lutherdenlmal enthüllt. Das Denkmal stellt 
eine Pyramide dar, deren Vorderfläche Luther 
als K-imben und deren Seiten Luther, wie er an 
der Wittenberger Schloßkirche Thesen anschlägt, 
zeigen. Über der F igur des Knaben sind Relief- 
bilder von Luthers E ltern  angebracht. Das

ganze Denkmal w ird  von einer Statuette des 
heiligen Georg gekrönt. Das Denkmal steht auf 
dem Lutherplatz in  Mansfeld und wurde an
läßlich des Reformationsfestes enthüllt. Die 
Feierlichkeiten machten einen erhebenden E in 
druck. Nach der Weiherede wurde das Denkmal 
von Zöglingen der Mansfelder Lutherschule m it 
Kränzen geschmückt.

Der lüewer Mualmordprozeß.
Der Sachverständige V e k t e r e f s  erklärte, Jusch- 

tschinsky müsse sofort nach dem ersten Schlage das 
Bewußtsein verloren haben, da nichts an der Leiche 
auf einen Kampf oder Widerstand deutet. Obwohl 
der B lutverlust sehr groß sei, könne man nicht sagen, 
daß der Leiche B lu t entzogen worden sei. Die W un
den deuten nicht auf ein Werkzeug eines jüdischen 
Fleischers oder auf einen Arzt. Die Zahl der W un
den entspreche nicht den Aussagen, die über das Wesen 
eines Ritualmordes gemacht worden seien. Der 
Sachverständige faßt seine Ausführungen dahin zu
sammen, daß es sich nicht um einen Nitualmord 
handelt. — Am Sonntag begannen die Gutachten 
der theologischen Sachverständigen. P r a n a i t e s  
erklärte, der Talmud enthalte indirekte Anzeichen 
von Vorschriften, christliches Blut zu genießen. Der 
F a ll Juschtschinsky sehe ganz nach einem Ritualmord 
aus, besonders die dreizehn Wunden an der Schläfe 
und die Verletzungen am Halse wiesen darauf hin. 
Die Geschichte kenne zweihundert vo« Juden began- 
gene Nitualmorde. ______ _

Mannigfaltiges.
( E i n e  S a l i n e  du r c h  G r o ß f e u e r  

z e r s t ö r t . )  Die „Braunschweigische Landes
zeitung" meldet aus S a l z g i t t e r  im 
Kreise Goslar: Die herzoglich cumberländische 
Saline Salzgitter ist Montag Nacht durch 
ein Großfeuer zerstört worden. M it  Aus
nahme des Verwaltungsgebäudes und des 
neu arbouten Kurhauses sind sämtliche Ge
bäude niedergebrannt. Viele tausend Zent
ner Salz und die ganzen Mnschinenelurich- 
tungen sind dem Feuer zum Opfer gefallen, 
daß einen Schaden von mehreren hundert
tausend Mark anrichtete. Der Brand des 40 
bis 50 Meter hohen Salinenturms war meh
rere Kilometer weit zu sehen. Das Feuer 
soll durch Explosion einer Lampe entstanden 
sein.

( E i n  S c h u t z m a n n  v o n  e i n e m  
V e r b r e c h e r  n i e d e r g e s c h o s s e n . )  Al s 
in S i e g e n  Donnerstag Nachmittag der 
Schutzmann Lockau einen von auswärts steck 
brieflich verfolgten Verbrecher festnehmen 
wollte, zog dieser einen Revolver und gab 
auf den Beamten mehrere Schüsse ab, von 
denen einer dem Beamten in den Kopf drang. 
E r wurde schwer verletzt ins Krankenhaus 
gebracht, während der Verbrecher, ein ge- 
wisser Bender aus Katzenbach, entfloh. Das 
Publikum nahm die Verfolgung auf, 
doch wurde sie bald wieder aufgegeben, da 
Bender fortgesetzt Schüsse abgab, die ihr 
Ziel aber verfehlten. Der Flüchtling konnte 
noch nicht wieder eingefanden werden.

( D e r  w e i ß e  T o d .)  Im  Walsertal 
( T i r o l )  ist der Magistratsbeamte Fenner 
aus Innsbruck abgestürzt. Der Verunglückte 
war sofort tot, die Leiche wurde von einem 
Begleiter Fenuers geborgen und nach In n s 
bruck gebracht.

( T o d  e i n e r  N a c h t w a n d l e r i n . )  
Der alte Volksglaube, daß Nachtwandler, die 
m it voller Sicherheit die halsbrecherischsten 
Wanderungen über Dächer ausführen, sofort 
abstürzen, wenn man sie plötzlich anruft, hat 
in P a r i s  eine tragische Bestätigung ge
funden. Eine junge somnambale Frau, Eu- 
genie Lefevre, ging nachts in ihrem Däm
merzustände auf einem schmalen Mauerrand 
in einer Höhe von vier Stockwerken an ihrem 
Hause auf und ab. A ls  eine Nachbarin sie 
erblickte und angstvoll ihren Namen ausrief, 
stürzte sie auf der Stelle ab und blieb als 
Leiche liegen.

befriedigend ist sie auch nicht. M an hat nichts 
davon, füh lt sich alle in und unverstanden, und 
wenn Sie meinen, daß eine Trennung das rich
tige w ä re . . ."

Ich erschrak und wurde ganz rot. „Um Eot- 
teswillen, achten S ie nicht auf das, was ich rede! 
Es ist ja  wohl Torheit und Sünde . . .  Ich habe 
ja  gar kein U rte il über dergleichen . . . weder im 
allgemeinen^ noch im besonderen!"

„Gut, dann warte ich noch ein bischen." Da
m it war das Thema erledigt.

Dann wurden w ir unterbrochen, und ich hatte 
gestern keine Zeit, über seine Worte nachzuden
ken. Aber Heute, wo ich den ganzen Tag im Bett 
bleibe, weil die See so bewegt ist und das Schiff 
so schaukelt, daß eine Menge Menschen krank sind, 
habe ich Zeit, noch einmal alles zu durchleben, 
und da mutz ich sagen: Der Baron ist doch ein 
ganz merkwürdiger Mensch. Herzlos, leichtsinnig, 
oberflächlich würde ich es bei einem anderen nen
nen, aber bei ihm t r i f f t  das alles nicht zu. Man 
mutz Vertrauen zu ihm haben, trotz seiner schlim
men Reden, ob man w ill oder nicht. Wenn er 
sich als Ehemann schildert, habe ich immer das 
Gefühl: Es ist xw garnicht wahr, was er sagt, er 
verleumdet sich selbst!

Ich wollte heute recht v ie l lesen, aber ich kann 
es nicht. Die Bücher interessieren mich wenig, 
meine Gedanken gehen immer ihre eigenen Wege 
und sind so sonderbar, daß ich sie selbst meinem 
Tagebuch nicht anvertrauen mag, viel weniger 
einer lebenden Seele. Ich staune über mich selbst. 
M itun te r bin ich lustig, dann wieder trau rig  
ohne jeden vernünftigen Grund. Solche innere 
Schwankungen kannte ich früher nicht, meine 
Stimmung war immer gleichmäßig heiter. Auch 
die Zeitbegriffe verschieben und verwirren sich.

M itun te r ist es m ir, als wären w ir  seitMonaten 
unterwegs, dann kommt es m ir wieder zum Be
wußtsein, datz unser Aufenthalt auf der „Ozoana" 
erst nach Tagen zählt, und m ir w ird  ganz angst 
wenn ich bedenke, daß w ir  in  vierzehn Tagen 
schon alle auseinander gehen.

Vielleicht wäre es besser gewesen, w ir  hätten 
gar keine Bekanntschaften gemacht. I n  einer A rt 
hat man ja  viel Freude und Anregung davon, 
anderseits ist man innerlich nicht mehr so frei. 
M an sucht die einen und meidet die anderen, ist 
m it seinen Empfindungen abhängig von Perso
nen und Umständen, die man nicht nach Belieben 
zurschtschieben kann, und kommt oft dadurch zu 
keinem reinen Genuß. Das ist störend und unbe
quem, und doch möchte ich unsere Freunde nicht 
missen. Sie fehlen m ir schon, wenn ich sie, wie 
jetzt, einen Tag nicht sehe. Tante T ina, die na
türlich frisch ist, wie ein Fisch im Wasser, und 
zwischen m ir und Traute h in und her geht, muß 
uns von allem berichten. Wenn sie erzählt, ist es 
beinahe unterhaltender, als wenn man es selbst 
erlebt, and vorhin gab sie m ir eine köstliche 
Schilderung von M rs . Springer zum besten, die 
ihre Beute, Herrn Tetens, nicht loslassen wollte, 
tapfer gegen die Seekrankheit kämpfte, und dann 
doch schmählich unterlag. F rau  Konsul Bang 
war nämlich auch in  ihrer Kajüte geblieben, 
und so glaubte die unternehmende W itwe dem 
geliebten W il l i  gegenüber, der merkwürdiger
weise ganz seefest ist,, die Zeit nützen zu können.

Doch „das Unglück schreitet schnell!" —  beson
ders in  diesem Fall. Ich finde die Seekrankheit 
unbeschreiblich unästhetisch, und ich würde lieber 
acht Tage zu Bett bleiben, als mich der Gefahr 
aussetzen, von meinen Bekannten in  einem sol

chen Zustande gesehen zu werden. Erst w ird  man 
gelb and grün, dann bricht der Angstschweiß her
vor, und schließlich fordert der grausame Meer- 
gott vom Magen seinen Zoll. Diese äußersten 
Folgen sind m ir glücklicherweise bisher erspart ge
blieben, w eil ich m ir gleich sagte: Der Klügste 
gibt nach, aber Tante T ina  hat Gelegenheit, 
Beobachtungen zu machen und weiß sie höchst er
götzlich und beweglich zu schildern. Morgen ist 
diese Gefahr vorüber. Da kommen w ir  nach 
Spitzbergen, liegen den ganzen Tag in  der Ad
ventbai und sind dann hoffentlich wieder genuß- 
sähig nach jeder Richtung hin. Mäßiges Fasten 
gehört auch m it zu meiner Kur.

Tante T ina  stellt ihre Uhr täglich nach der 
vorrückenden Tageszeit, —  da w ir  jetzt gegen 
Osten fahren, so geht die Sonne ja  jeden Morgen 
früher auf —  aber ich ziehe die meine jeden 
Abend nur auf, und stelle dabei m it Vergnügen 
den wachsenden Zeitunterschied fest, den eine 
Nordlandsfahrt m it sich bringt. So hatten w ir  
gestern an Bord erst 12 Uhr mittags, und meine 
Uhr zeigte, daß es daheim bereits 1 ^  sei. 
Größer noch ist der Unterschied in  der Tempera
tur. I n  Sonnselde haben w ir  Ende J u li,  bei 
schönem Wetter, im  Schatten zwanzig bis dreißig 
Grad Wärme nach Reaumur, hier waren gestern 
nur vier bis fünf. An Deck weht es ebenfalls 
immer tüchtig, und wenn man sich auch nicht so 
leicht erkältet, wie an Land, so empfindet man es 
doch dankbar, wenn man sich in  warme Decken 
und M änte l oder in  einen Pelz einhüllen kann.

Es gibt anspruchsvolle Menschen, welche 
immer mehr erwarten, als ihnen 
geboten w ird, und eine Enttäuschung als 
persönliche Beleidigung empfinden; welche das

(E in e  R ä u b e r b a n d e  i n  den R « iU !  
la n de n . )  Eine fünfköpfige Räuberbande, die ^

Onimus, Ballast, Behe, Dobler und Schnebelin.
beiden letztgenannten Angeklagten hatten schon s t E  
in  Erfahrung gebracht, daß die^ Rentier« Aorsta ^

er !?
Jahre 1910 bei der Frau, die jetzt 74 Jahre alt >>' 
einen Einbruchsdiebstahl versucht, der aber m ll "  
Durch sie hatten die anderen drei Angeklagten

Rambsheim größere Summen Geldes in  ihrer 
nung aufzubewahren pflegte. Sie hatten daher

MNt-

gesetzt. Onimus, Ballast und Behe drangen in 
Haus ein, in  dem die alte Frau wohnte, und ö fs E  
m it Nachschlüsseln und Dietrichen die Wohnung. ^  
Frau Förster erwachte von dem Geräusch und 1,̂  
drei Männer vor ihrem Bette stehen. Ballast 
ih r einen Revolver und drohte ihr, sie zu e rs c h E  ' 
wenn sie einen Laut von sich gebe. Die alte 
bat um ih r Leben, worauf die Einbrecher sie ^  
Händen und Füßen fesselten. Dann ließen sie l . 
den O rt zeigen, wo der Geldschrankschlüffel ausbeuM 
wurde. M it  diesem öffneten sie den Schrank und en 
nahmen ihm den gesamten In h a lt,  der in etwa 11" 
M ark Goldstücken bestand. Die Angeklagten s t E  
nach der Tat nach Frankreich, wo sie das Geld o» 
verjubelten. Sie machten große Zechen in uo 
berüchtigten Lokalen und unternahmen auch 
spielige Autofahrten. Schließlich wurden sie 
I n  der Verhandlung vor dem Schwurgericht war 
sie geständig. Die alte Frau Förster, die als A E  
geladen war. schilderte sehr drastisch das E rrcheE

das

der drei Personen in der Nacht vor ihrem Bett. § 
an dem ersten Einbruchsversuch beteiligt 
Angeklagten Schnebelin und Dobler erhielten "  
dem Wahrspruch der Geschworenen sechs Monate vez ' 
zwei Jahre sechs Monate Zuchthaus. Bei den anoe 
ging das Gericht weit über diese Strafen §§ 
Vehe wurde zu sechs Jahren, Onimus zu sechs Jay 
und sechs Monaten und Ballast als Hauptschuld 
zu acht Jahren Zuchthaus verurte ilt.

Standesamt Thor». ,
Vom 26. Oktober bis einschl. 1. November 1913 sind gemew^' 

Geburten: 1. Eisenbahnhilfsschaffner Johann 
2. Restaurateur M ax Blank, S . 3. Schuhmacher und-v 
anwärter Joseph Wolowski. T . 4. Bäckergeselle Karl B * ^
5. Rittergutsbesitzer Em il von Pflug-Bartelshof, Kr Briei
6. Fleischer Leo Gutkowski. T . 7. Vizewachtmeister im ^  
Regt. von Schinidt Franz Komm, T . 8. Maurergeselle ^  A.
Pohl, S . 8. Schlossergeselle Johann Linde, S . ^0- « n e ^ .
N . Zimmergeselle Valentin Przyklek, S .  12. Tischs 6 
Friedrich Hetz, S . ... o„r,irarii

Aufgebote: 1. Vizewachtmelster und Zahlmeister-^^ 
im Ul.-Regt. von Schmidt Johannes Grahlmann "Nv  ̂
Kcnling. 2. Arbeiter Joseph Falkowski und Dole- ^  
Iw anski. 3. Schuhmacher Johann Kaftanski und ^  
Zadruzenski-Krnschin. 4. Lehrer Johann Hoelzler-Gr. 
gupchen und M a ria  Fuhrmeister. Z. Sergt. im Fußar 
N r. 11 Ernst Hampe und Helene Apczinski. v.
Gustav Fischer und M arie  Leszczynski. 7. Arbeiter 
Jabionowskt und Gottliebe Siemienowski, beide 
8. Glasmachergehilfe Alfred Hirsch und Alwine PreiNZ. 
Triebe!. S. Steinsetzer W illi Domke und Emma Wenm, ^  
Stolp. 10. Artilleriedepot-Arbeiter Bernhard Gem ^ r  
Hedwig Malicki, beide Podgorz. 11 M aurer W m t ^  
und Albertine Riehn, beide Stolpmünde. 12. stadt. 
bauassistent Eduard Templin-Nürnberg i. Bayern uno 
Reimann-Samotschin. 13. Fadrikichmied Bernharv 
kowski-Kray und Hedwig Psuk-Gelsenkirchen. 11- 
geselle Franz Schulz-Ktrschderne und Sophie M a s e r s  
Woika. 15. Bahn-Vorarbeiter Friedrich Fenske-Thorn 
und Auguste Schoffmann-Schloß B irglau. 16. M aur  
Franz Tadrowski und Leokadia Stoppel-Rentschkau. 
ditionsarbeiter W alter Kootz-Stettin-Grabow uno 
Runo-Versin. 18. Arbeiter Johann Wachowitz " " 0 ^ 9  
Iendrian, beide Iablonowo. 19. Arbeiter Franz 
und M artha Krajewski, beide Fronza. 20. Arbeite ^^ jtek  
Banaszkiewicz und Thekla Ztemlewskl-Culmsee. t,§f. 
Franz Piotrowski und Iosepha Kalinowski, beide

Eheschließungen: 1. Garnison-Verwaltungs-Jnipe
M ordaß mit M argarete Becker. 2. Theater-Negwem ^  
Sommer mit M a ria  Grober-Berlln-Schöneberg. o. 
tär Arnold Thomas-Danzig-Langfuhr mit Lina
4. Barbierherr Fritz Ehlers-Hamersleben nüt M a rr^ ^ ^ g n e - 
kewitz. 5. Lokomotivführer W ilhelm  Overbeck-Bernn ^ j y  
berg mit Anna Heinrikowski. 6. Lokomotivheizer
mit Gertrud Stechler.

S te rb e M le :  1. Hildegard Gottschalk, 1 '^  3 ^  ^  
witwe Johanna Caro. geb. Leszczynsky, .'7 I .  A  ^  
lehrling S ie. fried Gerson, 18 I .  4. Werner Tetce,
5. frühere Buchhalterin M artha Heeling. 37 ' 2 I -  ^
briefträger Hermann^tade, 35^ 4 I .  7. Oswald ^  ^
8. Herbert Deter, 4 M .  9. Alexander Iackewicz, 3 I -  gl/, 
hann Lewandowski, 1'/« I .  11. Johanna Groß,
13. W illy  Golembiewski, 3 T .
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Nr. 2bv. Thor». Mittwoch den 5. November »W. 31. Jahrg.

Die prelle
(viertes B la tt.)

Ueber das vermögen des 
welserchauses

LnA! Regierungsrat a. D. R udolf M a rtin  im  
Ättn .."Braunschweig" seines „Jahrbuchs der 
lg^ona re " interessante Angaben, dem m it E r- 

Ms des Verfassers folgendes entnommen sei:-  v r - s  eninvllllnen sei:
.os zahlreichen Verhandlungen amtlicher 

biön ^  ^ 6 7  kann man sich ein B ild  des Ver- 
dx be>>s des Herzogs von Cumberland als Haupt 

Braunschweig-Lüneburg machen. Das 
si-b k ? ^ "  des Herzogs von Cumberland setzt 

4 ° iM.endermahen zusammen:
-"Ull. im preußischen Staatsschuldbuch als 

1 » Fideikommiß;
„  englische Konsols, die König Georg V. 

. vor 1866 in London deponiert halte; 
bares Allodialvermögen, welches 1892 
an ihn von Preußen ausgezahlt wurde; 
Erbteil aus dem Nachlaß des Herzogs 
W ilhelm  von Braunschweig; 
altbraunschweigisches Fideikommiß, 
welches er bis 1884 m it dem Herzog 
von Brannschweig gemeinsam besaß; 
Juwelen, S ilber, M ob ilia r usw.; 
Vermögen der Herzogin von Cumber
land.

30

10
8

-».llionen Mark.
»vkbk von Cumberland besitzt daneben
h,l?r ^u te  als Privateigentum das Schloß Herren- 
^er y  ^ i  Hannover, dessen Verwaltung aber 
d i e P r e u ß e n s  solange zusteht, bis er auf 

"oversche Königskrone fü r sich und seine 
^  o ausdrücklich verzichtet hat. I n  dem

und ihrer Einrichtung schätzt M a rtin  das 
»ei, dem Nachlaß des Herzogs W ilhelm
HSh.^raunschweig auf 30 M illionen M ark. Eine 
ältere S tü tzung  würde gewagt sein, da der 
n>ante prüder des Herzogs W ilhelm, der Dia- 
»0k s-erzog Karl, sein ganzes Privatvermögen 
*>Nd „  Oer Absetzung in das Ausland gebracht 
h«t. ^"ch ^mem Tode der S tadt Genf vermacht

ber,^S Bevollmächtigter des Herzogs von Cum- 
»ea,?, hat sich W i n d t h o r s t  am 27. No- 

1o84 das bare Vermögen des Herzogs 
Cbenk , Braunschweig auszahlen lassen, 
^iinin Windthorst als Bevollmächtigter des 

Georg am 29. September 1867 den Ver- 
gk^?nt der Krone Preußen abgeschlossen. Auf- 

cheses Vertrages sind die M itglieder der 
ltzr^?ugen hannoverschen Königsfamilie in 
st^^ien von der Einkommensteuer und Gebäude- 
gesxj,, befreit, aufgrund des Ergänzungssteuer- 

n s  auch von tz^r Verniögenssteuer.

^  . Geschäftliches.
Zeichnung. Für hervorragende Leistungen 

M . rühmlichst bekannten Hofpianofortefabrik 
auf der Baufach Ausstellung in  

die höchste Auszeichnung, der königlich 
M  K /r . . Staatspreis, zuerkannt. Alleinvertreter 
M?» Ehner-Flügel und Pianinos für die Provinz

§L. Hubertus.
Bo» N u u s c h t e s  und  seine Fo l gen . )

G e r h a r d  F r e i h e r r  v o n W e c h „ i a r .
ex ^ ^  ------------  (Nachdruck verboten.)

"äs Laub von den Bäumen wie ein 
niederrinnt, rüsten sich die 

v 4uknS^erleut alljährlich, das Fest ihres hohen 
5 zu feiern, und darum ist der
^^evo,> Ä ^ r  seit alten Zeiten stets ein Ehrentag 
0- U ebo^'dw erkgänger gewesen.
^«3 tr if ft man Vorkehrungen, um den
Ne feierlich zu begehen. Meist w ird
^ählichLd zu Ehren S t. Huberti angesagt. M it  
W  sig. Weidgenossen läßt es sich am ehesten 
- Un  ̂ Program m einig werden, das m it 
o^3 be»j ^  ^  W aid und auf der Heide früh- 
!̂l>ereu von einigen Grabenlandungen wie

u„>?Äälligkeiten gelegentlich unterbrochen 
1? 'Dorf°o schließlich bei einem frugalen Mahle 
V ^N en "der einem Iagddiner mir allen
Kn' Niek,-' und Ausgeschnittenem, F lir t  und 
^  jn/_. °der weniger angenehm endet. Jeden- 
^ 8 e r,^e s s te r t^d a s  W ort „H ubertus" jeden 
o ^ U n  er es wo, so horcht er auf.
U  nach Knigge, die Gespräche

,? > ^ s c h  möglichst überhören, das ver- 
lru Welcher T on" (ich ahne es nicht mehr, 
Ä  Wie d^E lte  ^  ^ h t ! ) ,  jedoch, man weiß 

soo?? G u n t e r  absolut unmöglich ist, ja 
sän ch v ^  absichtlich von den lieben Nachbarn 

„ziem w ird, daß sie ihre Reden sozu- 
T  tu t 'L e rv u ß t "  ^e  Allgemeinheit richten.

wie ^  aufzubrechen, je eher, je besser, 
hv^elt, so gesagt wenn es sich um Jagdliches 
le^n , der Weidmann gern noch etwas

öde!, ^ n t u e l l  aus den Gesprächen zu 
Seh? Elech^ was st^ wohl öfters ereignet, 
> tr^  in ^  Aerger zu erleben. Die Ansichten 

E ^ e i n o ^  Weidgerechtigkeit häufig doch zu

neulich in  einer kleinen Wein- 
Owkys du? nnd gedachte m it einigen

e vordem auf einer recht opulenten

Gesellschaft genossenen Dinge noch etwas „nieder
zuschlagen", weiß man doch nie, wie warmer 
Hummer sich m it Gänseleberpastete verträgt. N u r 
wenige Gäste waren außer m ir im lauschigen 
SLübchen noch anwesend, und daher fielen m ir 
sogleich drei Herren an einem Nebentisch auf, die 
sich höchst angeregt zu unterhalten schienen. Erst 
hörte ich eine Weile „vorbe i", dann aber wurde 
ich gewissermaßen in die Debatte m it hineinge
zogen, denn das Thema interessierte mich, stellte 
doch der eleganteste dieser drei §ent3 (er trug 
Tucheinsatz-Lackknöpfstiefel, vorn ohne Kappen, 
die anderen noch „welche m it!" )  die Behauptung 
auf: hinter den Hunden ritte  man stets im roten 
Rock! Ich bin „altfränkisch" und daher anderer 
Ansicht, denn nur die Mode w ill es so, Tradition 
kommt hier nicht in Frage, weiß man doch. daß 
man früher im grünen Iägerwam s in deutschen 
Gauen ritt, und dieses lange bevor sich die Eng
länder ihren roten Schniepel für ih r nebliges 
Land erfanden. Uebrigens kommt es ja schließ
lich nicht auf den Rock, sondern vor allem auf 
den R it t an. Also, ich mußte nun schon weiter 
zuhören, umsomehr, da einer der Herren sagte: 
„Be im  Hubertusritt ist der rote Frack jedenfalls 
Vorschrift", worauf der Dritte, ein gemütlich 
dreinschauender Recke, erwiderte: Wenn ich noch 
einmal am Hubertustag mitreiten sollte, so komme 
ich zu Ehren unseres Heiligen als einer seiner 
M anen und kleide mich, wie anno dazumal!"

Die Jacke würde dir gut passen, dachte ich, und 
nickte unwillkürlich zustimmend, worauf man 
allgemein lachte und, wie zu erwarten, kam das 
Gespräch nun auf die Kleidung von einst. N a tü r
lich folgte der Fluch der bösen T a t auf dem Fuße. 
Hatte ich dem Gespräch bis hierher zugehört, so 
mußte ich nun durchholten und erleben, daß man 
den guten Hubert: etwa um die Zeit des dreißig
jährigen Krieges! „leben ließ", der Gent "verlegte 
sogar die Heimat des Heiligen nach Oester-reich, 
„so um Eger herum", sagte er.

Das ging m ir ollem Schmöckerfritzen nun doch 
mehrfach gegen den Strich, und als der freundliche 
Riese schließlich meine Mißstimmung bemerkte, 
bat er mich, falls ich anderer Ansicht sei, mich zur 
Sache zu äußern.

Trotz angeborener Schüchternheit ließ ich mich 
bestimmen, hier eine Lanze fü r den lieben Schutz
patron und seine Jägerei zu brechen, da ich 
aber dabei auch das W ort „Schwiegermütter", 
und in meiner A r t :  durchaus vorsichtig! gebrauchen 
mußte, erlebte ich später noch einen fürchterlichen 
Schreck! Doch ich w ill nicht vorgreifen. Ich be
richtete :

Der später heilig gesprochene Hubertus ent
stammte, der Sage nach, einem vornehmen Ge
schlechte Aquitaniens, er war unter Theoderich 
dem I I I . ,  also im  achten Jahrhundert, Pfalzgraf, 
und wie es sich für diese Stellung und seine Ze it 
von selbst verstand, ein leidenschaftlicher Jäger. 
Diese Passion verleitete ihn häufig, sogar an 
Sonn- und Feiertagen zu jagen, und so tra f es 
sich einst, daß Hubert selbst am Karfreitag dem 
edlen Weidwerk obzuliegen beschloß. A uf fast 
jeder Burg von einigem Ansehen gab es damals 
schon einen geistlichen M ann, der später wohl 
den T ite l Hauskaplan erhielt —  und gelegentlich 
war ja wohl auch die Schwiegermutter auf Besuch 
anwesend. Meine Quelle nennt sie schonend 
„G roßm utte r!" —  A ls nun Hubert an jenem 
Karfreitag gerade im Schloßhofe den Fuß in den 
Bügel stellen wollte, erschien seine Gemahlin, die 
schöne F loritiana (Burgfrauen waren immer schön, 
paräon, sie sind's auch jetzt noch I), auf dem Söller 
und bat den Gatten flehentlich, gerade an diesem 
ernsten Tage doch das Jagen zu unterlassen. 
„G roßm utter" und Mönchlein waren, wie die 
Chronik ausdrücklich vermeldet, in der Schloß
kapelle. Aber ein Freund Huberts hielt bei 
diesem Zwiegespräch zwischen G attin und Gemahl 
letzterem Bügel an Bügel und flüsterte dem Unent
schlossenen ins O hr: daß in den Ardennen ein 
weißer Hirsch bestätigt sei, der ein goldenes Ge
weih von 18 Enden trage, wie man solcherlei 
noch nie gesehen! Da w ar natürlich alles 
Warnen vergeblich, und Hubert preschte m it seinem 
Freunde den vorausgeeilten Weidgesellen nach.

Die Jagd ging nun über Stock und Stein 
und der Hirsch schlug, wie das ja heute noch 
häufig vorkommt, einen großen Bogen, wurde

und diesem hatte, auch das ist ja selbstverständlich, 
nur der am besten Berittene folgen können —  der 
Burgherr! Der am Abend zuvor genossene 
Alkohol mag dem wackeren Reiter beim scharfen 
R itt, m it Schweißperlen, die ihm von der S tirne  
rannen, vermischt, in die Augen getreten sein. 
Kurz, Hubert erblickte plötzlich im Sonnenglanze 
zwischen den Stangen des vor ihm stehenden Ge
weihten ein Kreuz, Unerklärlich aber fü r ihn 
und uns drangen in diesem Augenblicke wie aus 
Himmelshöhen W orte an sein Ohr, und deutlich 
vernahm e r: „Hubert, bekehre dich und suche 
der Verdammnis zu entgehen!" S ta rr vor 
Staunen rief er zurück: „W as  soll ich tu n ? " Und 
deutlich erscholl die A n tw o rt: „Geh nach M a a 
stricht zum Bischof Lambert, der w ird dirs sagen!" 
M a n  denke!--------------

Der feine Gent m it den ohne-Kappen-Lack- 
botten sagte: „Höchst einfach! Der P faff saß über 
ihm auf einem B aum ", der Recke behauptete da
gegen, daß der Kaplan garnicht dabei im  Spiele 
sei, der dritte entschied sich für ein Sprachrohr,

durch das man von der Burg aus gesprochen 
habe. Ich war —  und bin es heute wieder —  
(vergl. Schluß!) fü r ein Wunder, sicherlich hielt 
es Hubert auch dafür! E r schwang sich alsbald 
in den Sattel, jagte nach Maastricht und wurde 
dort der Nachfolge des frommen Lambert, der 
kurz nach Huberts Ankunft starb. Aus P ietät 
siedelte der Nachfolger des Frommen, um nicht 
auf gleicher Stelle zu wirken, nach Lüttich über, 
denn dort, segnete S t. H ibert, wie der Chronist 
erzählt, anno 728 das Zeitliche. M an sieht: 
Auch damals wußte man sich schon etwas die 
Verhältnisse „auszulegen", und le cht läßt sich 
sonnt die Verschiedenheit des Aufenthaltortes er
klären.

So still die Drei nun auch bisher meinen 
Ausführungen zugehört hatten, jetzt gerieten sie 
sich in die Wolle, denn der dritte, der das Sprach
rohr in den Bereich der Möglichkeit gezogen hatte, 
war davon überzeugt, daß die ganze Sache von 
den Weibern angezettelt worden sei. Fürchter
liche Worte, wie „Erbschleichern", „Pfaffenränke", 
„N ied Macht", „noch heute so!" und sonst noch 
was, durchschwirrten den Raum, und ich muß es 
zu meiner Schande gestehen: N r. 3 brachte mich 
m it seiner Beweisführung an der Hand vieler 
Tatsachen, für die er sich, als ihm bekannt, ver
bürgte, auf seine Seite.

Zweifelnd schritt ich „kurz nach IV 2"  heim. 
Zunächst wollte der Schlaf nicht kommen, und, wie ge
wöhnt, entnahm ich einer tags zuvor eingetroffenen 
Bücherkiste, die m ir ein Freund gesandt und die 
noch fast unausgepackt dicht am Bett stand, eine 
der uralten Schwarten und las. Ich bin nämlich 
ein Verehrer vergilbter Scharteken! Dann schlief 
ich ein und träumte.

Neben m ir stand Hubert in seinem von Bildern 
her bekannten Iagdhabit. E r hatte gerade den 
großen Entschluß gefaßt, ins Kloster zu gehen, 
und daher sprach er in rieser Zerknirschung nicht 
viel. Ich versuchte ihn freundschaftlich umzustimmen 
und tra t daher näher an ihn heran. So sah ich 
ihn ganz deutlich, mehr noch aber — roch ich ihn. 
Ich muß gestehen: muffig, wie eine alte Gruft, 
so miefte er. Ab r  auch das war ja echt, und 
ich war fest davon überzeugt, ebenfalls im achten 
Jahrhundert zu leben, weil die ganze Gegend um 
mich her brenzlich und wie nach B lu t und rostigem 
Eisen stank. Redlich quälte ich mich m it meinem 
lieben, alten Freunde ab, aber Hubert wich 
immer weiter von m ir zurück. Dagegen stand 
nun der m ir besonders in diesem Augenblick 
durchaus verdächtig scheinende „Hauskaplan" dicht 
bei mir. Auch dieser hatte die übliche W itterung 
seiner Zeit, und außerdem tra t er nach meiner 
Meinung etwas keck auf, sodaß ich ihm mit meinem 
linken Iagdstiebel (man trug sie damals auch 
ohne Kapp) auf die Latschen treten wollte. 
Hinterlistig, wie dieser Kuttenträger aber war, 
stellte er m ir dabei ein Bein, und ich stieß m ir 
im S turz meine Nase derart, daß ich aufwachte 
und nun erst übersah, wo ich mich befand. — 
Ich war aus dem Bett gefallen und lag dicht 
neben der eisenbeschlagenen, steinalten Bücherkiste, 
in deren S trohinhalt meine m ir entsallene Zigarre 
lustig schwelte.

Ob die „G roßm utter" sich wegen meiner ge
ringen Sündhaftigkeit an m ir rächen wollte, oder 
war der letzte Whisky Kot dran schuld, wer weiß 
es l

V

Griechenland, hatte sich nach seiner Veritre ikuiPd! 
Jahre 1862 nach Vamberg zurückgezogen und ö j 
dort b is 1867. Damals gatb es also auch zwei K 
nige von Griechenland, da O tto I .  in  dem dänische. 
Prinzen W ilhe lm , der sich Georg I .  nannte^ einen 
Nachfolger erhalten hatte. Trotz a lle r Verände
rungen, welche die Karte von Europa erfahren 
hat, sind zwei Könige eines Lan'des in  neuerer Z e it 
nicht häufig vorgekommen. I n  den Tagen der Na
poleon ischen Herrschaft war es dam it anders be
stellt, gab es zwei Könige von Neapel, den einen 
von Gottes, den anderen von Napoleons Gnaden^ 
und ebenso zwei Könige von Spanien. Später be
gegnen w ir  dem regierenden Kön ig Ludw ig P h ilip p  
der Franzosen und seinem entthronten Vorgänger 
K a r l X ., der seinen Sturz um sechs Jahre über
lebte. I n  Sard inen finden w ir  den Kön ig V ik to r 
EmaN'Uel I., der 1821 zugunsten seines Bruders 
K a r l Felix die Krone niederlegt und 1824 strrbh, 
und auch von zwei gleichzeitigen Kaisern weiß die 
Geschichte unserer Tage zu melden, vom Kaiser Fer
dinand I .  von Österreich, der 1848 abdankte und 
erst 1875, im  27. Jah r der Regierung seines Neffen 
Franz Josef I., starb. Einen Scheinkönig neben 
zwei nacheinander lebenden Königen hat P ortuga l 
auszuweisen gehabt. D o rt bekam P rinz  Ferdinand 
von Sachsen-Eoburg und Gotba a ls  zweiter Ge
mahl der K ön ig in  M a ria  da G lo ria  an> dem Taget 
an dem sie durch ihn M u tte r eines Sohnes und 
Thronerben wurde, nämlich am 16. September 
1837, den K ön ig s tite l zugebilligt, doch ohne A n te il 
an der königlichen Macht. E r überlebte nicht nu'c 
seine Gemahlin, sondern auch diesen Sohn, den 
frühverstorbenen König Pedro V ., und starb 1885. 
a ls  sein zweiter Sohn, Kön ig Louis I., bereits fast 
ein V ierte ljahrhundert lang die Krone kug .

ngo.

Maullilftaltiaes.
( Du r c h  e i n e  H u t n a d e l  v e r l e t z t )  

ist ein Berliner Reffender auf dem Haupt- 
bahnhof von H a m b u r g .  A ls er sich vom 
Schalter umwandte, geriet er mit dem Auge 
in die Hutnadel einer hinter ihm stehenden 
Dame. Diese machte sich aus dem Staube, 
so daß man sie nicht zur Rechenschaft ziehen 
kann. Dem Unglücklichen ist das Sehver
mögen auf dem rechten Auge für immer ver
loren.

( U n f a l l  i n  e i n e m  K i n o . )  I n  einem 
Kinotheaier im Hamburger Stadtteil Elms- 
biittei löste sich Freitag Abend während der

____ ^   ̂ Borstellung die Gipsdecke und stürzte in den
aber'vom'Ästen^er Hund^s^ gchetttz vollbesetzten Saal hinab. Zwei Frauen w ur

den erheblich am Kopfe verletzt.
( Du r c h  G a s e  g e t ö t e t . )  Wie das 

Saarlouiser Journal aus D i l l i n g e n  
(Saar) meldet, wurden Montag auf einer 
dortigen Hmte zwei Hochofenarbeiter, die 
einen verbotenen Raum betreten hatten, 
durch Hochofengase getötet. Drei Arbeiter, 
die hinzukamen, wurden betäubt, konnten 
aber wieder zum Leben zurückgerufen werden.

( Z w e i  K ö n i g e  i n  e i n e m  L a n d e .)  Nun 
w ird es also zwei Könige geben in  Bayern: 
Otto I .  und Ludwig I I I .  Gerade Bayern hat die
sen Zustand bereits e inm al zwanzig Jahrs lang, 
gekannt. Denn im  Sturmzahre 1848 entsagte Kö
nig Ludwig I .  grollend zugunsten seines Sohnes, 
des Königs M axim ilians II - , dem Throne, aber 
erst 1868 rst er, allgemein betrauert, unter der Re- 
g ieruM  seines Enkels Ludwig I I .  gestorben. Und 
eine Weile lang waren in  Bayern sogar drei Kö
nige aus dem Stamm der Wittelsbacher: des Kö
nigs Ludwig I .  jüngerer Sohn. König Otto I .  von

humoristisches.
( V o m  l u s t i g e n  J o h n  B u l l . )  Der über- 

Friseur. „Was ist die beste Leistung, die du je voll
bracht hast?" fragte der erste Barbier. „Ich rasierte 
einmal einen H e rrn . . sagte der zweite. „Nun, 
und?" „Dann überredete ich ihn dazu. sich die Haare 
schneiden und shampoonieren zu lassen; dann verab
reichte ich ihm eine Gesichtsmassage, eine elektrische 
Dusche, eine Hautwaschung und manikürte ihn." 
„Und dann?" „Dann mutzte er wieder rasiert 
werden!" — Sein Grund. „Warum gehen Sie 
eigentlich so gern in die Kirche, M r. S m i t h „ A c h ,  
es ist für mich ein so erhebendes Gefühl, einen Mann 
zu sehen, der so viele Frauen eine Stunde ruhig 
halten kann!" — Böse Nachbarn. „Sag mal, kleiner 
Henri, wie gefallen dir deine Nachbarsleute?" „Aber 
garnicht! Sie sind so leise, daß ich immer ganz still 
sein mutz, damit Mama hören kann. was sie sprechen!" 
— Nervös. Frau: „Harry, mein Liebling, bring' 
doch blos heute Abend eine Mausefalle m it." — 
Harry: „Aoer ich habe doch erst vorige Woche eine 
mitgebracht?" Frau: „Aber das ist es ja gerade! 
Denk' dir, da ist 'ne Maus drin !"

Gedankensplitter.
DenNur. wenig Menschen ist es eingepflanzt 

Freund, umlacht von Segen, ohne Neid zu schaun.
Aeschylos.

Sei dankbar für das Glück, das dir der Herr bestimmt, 
Und gib es gern zurück, wenn er es wieder nimmt. 
Es ist kein Gut so grotz, er hat noch grötz'res eben 
Und nimmt dir eines blos, um andres dir zu geben.

I n  d e r  Z i g a r e t t e  11 b r a u c h e  zeichnen sich die 
Erzeugnisse der Zigarettenfabrik „Dubec M . Droste" in 
Posen durch ihre vorzügliche Q ualitä t sowie köstliche- 
Aroma ganz besonders aus und erfreuen sich namentlich 
bei wirklichen Kennern guter Zigaretten einer immer mehr 
sich steigernden Beliebtheit.

Dubec Droste-Zigaretten werden unter Verwendung 
edelster orientalischer Tabake hergestellt, besitzen ein eigen
artiges Cachet im Geschmack und Aroma. Dasselbe be
ruht auf der Wahl der Zusammenstellung und der beson
deren Bearbeitung ausschließlich türkischer Tabake edelster 
Provenienzen, sowie in  der rationellen Herftellungsweise 
der Zigaretten selbst, welches nach erprobtem System er
fo lg t und den Geboten der Hygiene Rechnung trägt.

Besonderer Wert w ird auf große Bekömmlichkeit der 
Zigaretten gelegt, welche auf die Ausscheidung, allen nicht 
absolut edlen und nicht vollständig sermentierten M ateria ls  
zurückzuführen ist. Irgendwelche Präparation mittels 
Saucen oder Znsetzung von Surrogaten erfolgt nicht. 
Es stellt daher diese Zigarette ein vollkommen naturell 
verarbeitetes Produkt dar. ,

Neben der Marke „Dubec" w ird außerdem eine große 
Anzahl anderer Marken wie Doktorskie, Dessert, Baronesse, 
Madros rc. hergestellt, die überall lebhaften Beisall finden. 
Die Fabrikate „Dubec M . Droste" sind in den verschie
densten Preislagen erhältlich, von der einfachsten Papier- 
packung an bis zur elegantesten und kostspieligsten Luxus- 
packung. Die Ausstattung der Zigaretten kommt indessen 
stets erst in zweiter Linie inbetracht. An erster Stelle 
steht der qualitative Wert der Zigaretten selbst, den hoch* 
zuhalten das Etablissement „Dubec M . Droste" allezeit 
als die vornehmste Richtschnur ihres geschäftlichen Betriebe- 
angesehen hat. Ausgerüstet m it allen modernen technischen 
und sonstigen Hilfsm itteln, g ilt die sich andauernd hebende 
F irm a als eineA der leistungsfähigsten Betriebe.

Ih re  Erfolge und die Beliebtheit ihrer Erzeugnisse 
verdankt sie zunächst der vollständig richtigen Auffassung, 
daß der Artikel Zigaretten allererster Luve ern nicht zu 
unterschätzendes narkotisches Genußmittel sei, dessen köst. 
lkche Eigenschaften nicht durch Minderwertigkeit des Natur
produktes lind falsche Mischungen unterdrückt werden

^ S o  ist die Zigarette m it der begleitenden Marke 
Dubec M  Droste" kraft der ih r innewohnenden vorzüg- 

liehen Eigenschaften längst zu einer beliebten und unent- 
behrlichen Gefährtin der rauchenden Kreise geworden. 
Wenn ihre leichten Ringe im  blauen Wirbelrauche wallen, 
läßt sich das aromatische Kraut preisen, dessen Genuß den 
F luß der Gedanken anregt und sie belebt. A lle wirklichen 
Kenner der Zigaretten sind sich längst darüber klar, daß 
inbezug aus die Güte der Fabrikation die F irm a  „Dubee 
M . Droste" unerreicht ist.

Die verehrten Leser machen w ir auf das heutigß 
Inserat der F irm a „Dubee M . Droste" aufmerksam.
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« a n g h o l r - B e r k a v f .
K önig liche O b e r fö r s te r s  

L re w e n z w a ld , PoststatLon Schön  
fee. K re is  B r ie se n  W p r .,  Eisen- 
bahnstalion für Schntzbezirk Drewenz- 
Gollub, für Schutzbezirk Kämpe und 
Eichrode-Schönfee, für Schutzbezirk 

Schemlau-Damerau.
I m  Wege des schriftlichen Ange

bots soll das Kiefernlangnutzholz bis 
zu 14 er» Zopsstärke vor dem E in
schlage aus folgenden Kahlschlügen 
des Wirtschaftsjahres 1S1S/14 ver
laust werden.

1. Jagen  79», Schutzbez. D rew enz:
500 loa, Los 1

2. Jagen  76», Schutzbez. Eichrode
700 5m, Los 2

3. Jagen  60d, Schutzbez. Eichrode:
700 lm, Los 3

4. Jagen  19a, Schutzbez. Kämpe:
750 Lm, Los 4

6. Jagen  S9e Schutzbez. N euiinum : 
350 Lm, Los 5

6. Ig . 127», Schutzbez. Sckem lau:
200 tm . Los 6

7. Ig . 137», Schutzbez. Schem lau:
600 Lm, Los 7.

Ausgeschlossen vom Verkauf ist das 
Holz, welches wegen solcher, die seine 
Verwendbarkeit erheblich beeinträchti
gen, m it einem -t- bezeichnet wird. 
Aus Wunsch der Kauflustigen werden 
die Belaufsbeam ten die deutlich be- 
grenzten Schläge vorzeigen. F alls  in 
einem Schlage mehr Masse anfällt, 
als ausgeboten ist, so wird der Ueber- 
schutz in dem Teile des Schlages 
ausgeschlossen, der an den stehen- 
bleibenden Bestand angrenzt und 
zwar seiner ganzen Lange nach. Die 
Gebote sind getrennt für jedes ein
zelne Los für 1 Festmeter des nach 
beendetem Einschlage zu ermittelnden 
Festgehalts in Mark und vollen 
Pfennigen anzugeben und müssen 
die versiegeiten m it der Auf
schrift „Langholzverkaus" versehenen 
Umschläge bis zum 9. November, 
abends 8 Uhr, in den Händen des 
Oberförsters fein. S ie  müssen die 
ousdrucüiche Erklärung enthalten, 
dah Bieter sich den Bedingungen, 
welche in dem Geschäftszimmer der 
Obersörsterei eingesehen bezw. gegen 
Erstattung der Schreibgebühr bezogen 
werden können, rückhaltlos unter
wirft. Die Eröffnung der Gebote 
«folgt am 10. November 1913, vor- 
Mittags 10V- Uhr, in k ie k l 's  H o te l 
ln Schörrsee, Kreis Briesen Westpr., 
ln Gegenwart der erschienenen 
Bieter.
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U s u t a u s s c b la g e !
L osterilos teile ick LiU XYuQSLU jeäem, vslcder an ALa^err-, V erüL uun^s- unU StuUlve- sc liverU en  sowie ULrrror- 
rUolüen, r'leeUler», oLLerre» L einen, LnlLÜnUnnKken usw. 
leiäet, wir, v ie rLdlreicde ka- 
Uenten, äie ott jalu-elLvL mit so!oder» weisen dedLttet waren, diervon scdnellu.-öLriervcldetreil 
vuräen. Tauselläe DauLsclireU).
klkgiilieUiUe!!» WIHelmlW
Ws!kmvkts1e.26,«lsrdüös» 75

L e i H s t k M A ,  S d S l l M L -
tism us, 2abv8vdrll6r2, H usten,
LitrüItuv^LQ jeäer ^ .rt ^ebr. mau stets 

100 krön. Luoalvvtus-Oels, 
»HUlOt  ̂ N E l i s  2 unä l  LlarL.

Die ^VlrtLunA Ist KrossartiZ.
In  bei O la rL k «
nou L ?L »irkr« . In  L *«äls«L 'sr 
bei L ? S i» lL v I» r» i» ir

Wohne jetzt Breiteste. K
Eingang Mauersttatze. -

Z a h n a r z t  o s s l s i - n s i o " '

T o s n n s o k v n ' s

0!» »Lbönris riserodi-ur 
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U a l l e e k l e c k e n  ^
a u c k  r o l c k e  v o n  K a k a o ,  l ' e e .  O b s t ,  S l u t .  >» 
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